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ßoröerungen der Sozialdemokratie .
Anträge und Interpellationen der Reichstagsfraktion .

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
t i o n hat am Mittwoch ihre Beratungen über die auf Grund

des Ermächtigungsgesetzes erlassenen Verordnungen fortge -
setzt. Sämtliche Fachausschüsse der Fraktion legten ihre A v -

änderungs - und Aushebungsanträge zu den

Verordnungen vor . Die Fraktion brachte noch am Mittwoch
die Zlnträge im Reichstage ein . Außerdem wird die Fraktion
d' e Regierung wegen der ungeheuerlichen sozial - reaktionären
Vor ' töße der Kapitalisten gegen Arbeitszeit , Arbeitsrecht und

Arbeitslohn im Zusammenhange mit der Arbcitsloscnfroge
interpellieren . Während sich die kommunistische Fraktion die

Arbeit leicht macht , indem sie den unsinnigen Antrag stellt , ein »

fach alle Verordnungen aufzuheben , was z. B. auch die Be -

feitigung der Rentenmark und damit neue Inflation bedeuten

ivürde , hat unsere Fraktion ihre Anträge sachlich ausgearbeitet .
Die Zahl dieser Anträge ist so groß , daß wir nachstehend nur
die wichtigsten aus dem weiten und schwierigen Stoffgebiet
hkra " sheben können . Die ' ozialdemokratische Aktion zugunsten
des schassenden Volkes wird eingeleitet durch folgende I n t e r -

p e l l a t i o n :
Seit Monaten herrscht eine Massenarbeitslosigkeit , die für

Millionen von Volksgenossen — Arbeiter , Angestellt «, Beamte und

Angehörige der freien und sonstigen Berus « — furchtbarste Not und
bitleres Elend bedeuten . Obwohl die Befürchtungen einer wachsen -
den Arbeitslosigkeit von der Sozialdemokratie und den Gewerk -
schasten rechtzeitig ausgesprochen worden sind , hat die Reichsvegie -
rung - keinerlei ausreichend « Vorbeugungsmaß¬
nahmen getroffen .

Di « derzeitige Produktionsstockung ist vor allem eine Absatz -
krise . Die Ausfuhr deutscher Maren ist durch «ine unumschränkte
Monopol - und Kartellwirtschaft gctähmt . Sie schützt die technisch
rückständigsten Betri be und verhindert die zur Steigerung der

ExportsäH ' gkeit *
nötige kaufmännisch - technisch rationell « Betriebs »

weis « und Konkurrenzfähigkeit . Im Inland werden die Absatz -
Möglichkeiten durch unerhörten Lohndruck , das Anschwellen
der Arbeitslosigkeit und das dadurch bedingte

Schwinden der Kaufkraft breiter Devölkerungsschichleu
aufs schwerste beeinträchtigt . Die Regierung verhält sich gegen -
über diesem Sinken der innere « Konsumkraft nicht nur völlig
passiv ; sie trögt ihrerseits noch dazu bei , bie Reallöhne immer weiter
berebmdrücken . Dom F i n a ' n z m i n i st e r ist die Absicht bekannt
l. ii ; rrf ) Einwirkung auf die Schlichtungsausschüsie die
Löhne der Privalindustri « ohne Rücksicht auf deren Leistungsfähig -
keit ebenso gewaltsam zu senken , wie die Löhn « und Gehälter in
den Staatsbetrieben .

Die erschreckende Verschärfung der deutschen Wirtschaftskrise ist
hervorgerufen durch den svzial - reaktionären Vorstoß
der deutschen Industrie , insbesondere der Schwerindustrie
im besehten Cebiet , der in seinen Wirkungen einer allgemei -
nen Produkt i - onssabotage gleichkommt . Unmittelbar
nach Beendigung des passiven Widerstandes , in dessen Verlauf die
Arbeiter , Angestellten und Beamten des besetzten Gebietes uner »
meßlich « Opfer gebracht haben , hat die rheinisch « Schwerindustrie
einen wohlvorberciteten Ucberfall auf die gesamte Arbeitnehmer -
schaft unternommen . Slait der von ihr immer gepriesenen Volks -
g ' meinschaft hat sie eine Arbeitsgemeinschaft mit dem französischen
Militarismus zu schließen versucht , um m i t H i l f « de r f ra n z ö-
fischen Besatzung den Achtstundentag und das Betriebsräte -
gesctz der deutschen Arbeiter zu Fall zu bringen . Rur an der Ab -

lehrung durch den Gtneral Degoutte ist diese Verschwörung
gesckeitert . Dann haben dieselben Unternehmer ihr Ziel durch
Massenkündigungen und Stillegung ihrer Betriebe erzwungen . Das
organisierte Unternehmertum hat auf dies « Weise sein « unum -
schränkte Vorherrschaft wiederhergestellt , zugleich mit dem Versuch ,
die ganze Last der Repartionspegelung auf die breiten
arbeitenden Massen abzuwälzen .

Zm schärfsten klasimkamps des Unternehmertums

werden Löhn « und Gehälter immer weiter abgebaut , die Arbeits -
zeit wird unerträglich oerlängert . Alle wirtschaftlichen und sozia -
len Bindungen werden niedergerisien , um den uneingeschränkten
Betriebsobsoluiismus wiederherzustellen .

Weiterhin hat die Bereinigung deutscher Arbeitgeberverbände ,
als die Spitzenvertretung des organisierten Unternehmertums , in
Rundschreiben an ihre Untervcrbände ein systematisches Vorgehen
für die Beseitigung der Tarifverträge und des staat »
lichen Schlichtungswesens eingeleitet . Die Auflehnung

gegen die Slaalsg « walt und die bewußte Verletzung der Gesetze

sind auf jener Seite bereits so weit gediehen , daß die Unternehmer
von ihren Organisalionen angewiesen werden , die staatlichen
Schlichtungoausschiiss « nichf inehr zu beschicken , Beisitzer nicht mehr

zu stellen , und sowohl bei freien als auch bei verbindlich «rtlärlen

Tarifverträgen , di « ihnen nicht genehm sind , bie Waffe der Be °

triebsschließung in Anwendung zu bringen .
Dieselben Kreis «, die seit Monaten unter dem Ruf « nach Steige -

rung der Produktion die Aufhebung des Achtstundentages de -

zweckten , tragen zurzeit die stärkste Schuld am Produktionsrückgang
und der Schädigung der deutschen Wirtschast . Die Rot des Reiches
und die Roi des deutschen Voltes werden ausgenutzt , um den längst
gewollten , ,

Abbau des Schutzes der Arbeitskrast

jetzt restlos durchzuführen . Eine Gesundung der deutschen Volks -

Wirtschaft aber ist unvereinbar mit der Auslieferung der schaffen -
den Vvlkskräft « an private Ausbeutung , Die Voraussetzung für
den Wiederausbau unserer Wirtschaft ist heute mehr denn je der

Schutz der Arbeit als des wertvollsten Gutes der Ration .

Angesichts dieser volksschäbigenden Tätigkeit der sozialen
Reaktion fragen wir di « Regierung :

Ist sie bereit :
l . in Uebereinstimmung mit der Politik des englischen

Arbeitsministers das Washingtoner Abkommen über
den achtstündigen Arbeiisiag sofort zu rotisizieren - .

2. endlich die vom Reichstag wiederholt Jcfaßten Beschlüsse
auf Beschaffung oon Arbeitsgelegenheit auszu¬
führen und die zu derselben Frage oorliegenden umfassenden
Borschläge der Gewerkschaften zu beachten ;

3. gegen den von der Vereinigung deutscher Arbeitgeberver -
bände organisierten Widerstand und di « von dort betrieben «
offen « Gesetzessabotage zum Zweck « der , Beseitigung der
Tarifverträge und der staatlichen Schlichtungsorgane « ntschie -
den « Abwehrmaßnahmen zu treffen , Dew Arbeitern und
Angestellten «inen ausreichenden Lohn zu gewähren ;

>l. die Schlichtungsausschüsie anzuweisen die Derlänge -
rung der Arbeitszeit über acht Stunden nur bei zwin .
gendem Nachweis volkswirtschaftlicher Notwendigkeit und nur
von Fall zu Fall verbindlich zu erklären ?

S. Was gedenkt di « Reichsregierung zu tun , um zu verhin -
dern . daß durch «inen anhaltend » » Lohnabbau und «ine über -
mäßig verlängert « Arbeitszeit , die beide produktionshemmend
wirken , erneut die außenpolitisch gefahrvolle Auffassung entsteht ,
als wäre in nächster Zeit eine Schmutzkonkurrenz von
Deutschland auf dem Weltmarkt zu erwarten ?

Sozialdemokratische Anträge :
Sozialpolitik .

Von den Verordnungen sozialpolitischen Inhalts haben
mehrere eine große Bedeutung für die Arbeiter . Insbeson -
depe gilt dies für die Verordnung über die Arbeitszeit .
Die Fraktion beschloß , eine ganze Reihe von Verbesserungs »
anträgen zu dieser Verordnung zu stellen , insbesondere zu
verlangen , daß eine Ueberschreitung der achtstündigen Ar -
beitszeit nur auf Grund von Tarifverträgen zulässig sein soll .

Zu der Verordnung über die Erwerbslosenunter -
st ü ß u n g wurde beantragt , die Veitragspflicht auf alle An -

gestellte auszudehnen , die dem Angestelltenoersichcrungsgesetz
unterworfen sind . Nach der jetzt gültigen Verordnung haben
nur diejenigen Angestellten zur Erwerbslosenunterstützung
beizusteuern , die ein Gehalt von monatlich 150 M. und weni¬

ger beziehen . Alle besser bezahlten sind von dem Beitrage zur
Erwerbslosenunterstützung befreit . Das ist in keiner Weile

berechtigt . Nach dem Antrage der Sozialdemokraten soll in
Zukunft wie jeder Arbeiter auch der besser bezahlte Ange -
stellte den Erwerbslosenbeitrag entrichten und dafür berech -
tigt sein , im Falle der Erwerbslosigkeit eine angemessene
Unterstützung zu beziehen .

Bezüglich der Arbeitspflicht beantragten die
Sozialdemokraten , daß die sich bis jetzt ergebenden Mißstände
bei der Durchführung der Arbeitspflicht beseitigt werden , daß
nur angemessene Arbeit und nur in den Grenzen verlangt
wird , die den Verhältnissen der Arbeitslosen entsprechen .
Außerdem sollen die tarifmäßigen Löhne gc, zahlt werden . Für
die Erwerbslosen , sowie für alle anderen unterstiitzungsbedürf -
tigen Personen hat die Verordnung über die Fürsorge -
pslicht die Reichskasse völlig entlastet und diese ' Ausgabe
auf die Länder und Gemeinden abgewälzt , obgleich hier ge -
nügende Mittel nicht zur Verfügung stehen . Die sozialdemo -
kiatische Fraktion fordert daher die Beseitigung dieser Ver -
ordnung , so daß das Reich die notwendigen Zuschüsse zur so¬
zialen Fürsorge zu leisten hat .

Ebenfalls forderte sie die Aufhebung der Verordnung ,
die die L a n d k r a n k e n k a s s e n berechtigt und unter Um -
ständen zwingt , für bestimmte Bezirke Sonderkassen einzu -
richten und dadurch Betriebskrankenkassen für einzelne land -
wirtschaftliche Großbetriebe zustande kommen . Solche Be -

triebskrankenkassen waren bisher verboten , da sie in sich die

Gefahr einer rücksichtslosen Bedrückung erkrankter landwirt '

schaftlicher Arbeiter schließen . In manchem Bezirke haben
Großgrundbesitzer die Beiträge für die Kran -

kenkasse verweigert , um auf diese Weise das Recht
zu erzwingen , eine Betriebskrankenkasse für ihren Betried

einzurichten . Mit jener Verordnung ist die Reichsregierung
diesem Bestreben in einem unterträglichen Maße entgegen -
gekommen . Deshalb muß diese Verordnung beseitigt werden .

Die Bezüge der K r i e g s v e r l e tz t e n sollen auf den
Stand vom 1. April 1920 erhöht werden mit einem Zuschlag
bei besonderer Bedürftigkeit . Für die Leistungen ans der

Sozialversicherung und der Wöchnerinnenfürsorge sollen ent -
sprechende Anträge im Laufe der Verhandlungen gestellt
werden .

Nach einer weiteren Verordnung haben erkrankte Kran -

kcnkassenmitglieder 20 Proz . der Heilmittelkosten
zu bezahlen . Der Vorstand der Krankenkasse sollte die Mit -
glieder von dieser Ausgabe ' in solchen Fällen befreien , in
denen besondere Härten entstehen würden . In Wahrheit aber
sind damit die Hörten nicht beseitigt worden . Deshalb fordert
die sozialdemokratische Fraktion die Aenderung dieser Bestim -
mung dahin , daß die Mitglieder von der Bezahlung solche !
Heilmittel befreit sein sollen , ohne die in dringenden uni !
schwierigen Fallen , bei Unfällen , operativen Eingriffen , am
steckenden und epidemisch austretenden Krankheiten , sowie bei
Entbindungen die notwendige ärztliche Hilfe nicht geleiste
werden kann .

öeamtenfragen .
Die Beratung der Beamten - , Angestellten - und Arbeiter

fragen führte die Fraktion zu der Ueberzeugung , daß sofor
in drei Punkten Abhilfe geschaffen werden muß .

Einmal bezüglich der Besoldung , von der ja de
Finanzminister Dr . Luther selbst zugestanden hat , daß si
einen Hungerlohn darstelle und nur vorübergehend l
bisherigen Maße beibehalten werden soll . Die Fraktion wc
sich ober auch darüber klar , daß die Forderung einer E>
höhung der Reichsbesoldung gleichzeitig verpflichtet , für d
Beschaffung der notwendigen Mittel Sorge tragen zu helfe '
Bon dieser Auffassung ausgehend hat sie folgenden Antro
eingebracht :

„ Die Reichsregierung zu ersuchen , die Bezüge der Beamten , 21
gestellten und Arbeiter des Reichs unverzüglich aufzubessern .

'
T

hierzu notwendigen Mittel sind unverzüglich durch einen Gesetzen
wurf anzufordern , der die Erhebung eines gestaffelten Z '
s ch l a g s zur Steuer aus die Einkommen von 8000 M, jährli
an aufwärts vorsteht . "

Zur Frage der Personalabbauverordnun
vertrat die Fraktion die Auffassung , daß die bestehende Bc
ordnung ausgehoben und unverzüglich durch ein G >
setz ersetzt werden muß , das den bcreelstigten Ansprüche
der Beamten , Angestellten und Arbeiter Rechnung träs
Ganz besonders soll dieser sofort vorzulegende Gesetzentwi '
allgemein eine Herabminderung der Ausgaben des Reich
— nicht nur der Personalausgaben — betreffen , eine Rec
gonifation des Behördenapparates und Vereinfachung d
Berwaltungsarbeit vorsehen , für die abgebauten Beamte
eine Berufungsinstanz schaffen und die im Bi
triebsrätegesetz auch den Angestellten und Arbeite :
des Reiches zugestandenen Rechte unberührt lassen . Außc

. dem wünscht die Fraktion , daß der Abbau der s ch m c >
beschädigten Beamten , Angestellten und Arbeiter übe
Haupt eingestellt wird . Sie hat die entsprechenden Antra
vorgelegt .

In bezug auf die Arbeitszeit der R e i ch s b e a n.
t c n , die nach dem Erlaß der Reichsregierung vom 2. Degen
der 1923 auf mindestens 9 Stunden täglich festgesetzt ist , wc
die Fraktion der Ansicht , daß der A ch t st u n d e n t a g fii
die Reichsbeomlen umgehend wieder in Kraft gesetzt werde
muß . Dies um so mehr , als der Neunstunden - Mindestarbeit -
tag nach 8 13 ' der Arbeitszeitverordming mit einem Fvdlü
strich auch auf die Angestellten und Arbeiter des Reiches übe :
tragen und der grundsätzlich durch Gesetz gewährleistete Ach
stundentag damit illusorisch gemacht werden kann . Auch i
es dn unerträglicher Zustand , daß die Reichsbeamten täglic
9 Stunden arbeiten müssen , während für ihre Kollegen st
den Ländern und Gemeinden der Achtstundentag bestehen g. '
blieben ist , und die zuständigen Behörden glücklicherweise nie !
daran denken , sich den . Vorgehen der Reichsregierung anzi
schließen . Da der Erlaß über den Neunstundciitag der Reich .
beamten keine Verordnung im Sinne des Ermächtigung :
gesetzes , sondern nur eine Berwallungsmaßnahme ist , uxir ?



lekder nicht möglich , die Aufhebung dieses Erlasses durch den

Reichstag zu beantragen . Beantragt konnte nur werden , die

Regierung zu ersuchen , jenen Erlaß unverzüglich� auszuheben ,
und das ist durch die Fraktion geschehen .

Rechtspflege .
Zu der Emmingerschen JustiTverordming vom 4. Januar

hat die Fraktion eine ganze Reihe von Abänderungsanträgen
gestellt . Danach soll vor allem dastf » chwurgericht »vieder -

hergestellt werden . Die Laiengerichte sollen sämtlich so besetzt
werden , daß die Laien darin das Uebergewicht haben . Die

Auswahl der Laien soll sich nach dem Grundsätze der Ver -

hältniswahl vollziehen . Die Verschiebung von Schössen »
gcrichtssachen an den Einzekrichter soll nicht auf
einseitigen Antrag der Staatsanwaltschaft , sondern nur unter

Zustimmung des Beschuldigten erfolgen . Die Bestimmungen
der Verordnung über die Freistellung der Anklageerhebung
durch die Staatsanwaltschaft , über die Einschränkung der Ve -

rusung und die Ueberweisung von Landesverratssachen an die

Gerichte der Länder sollen umgestaltet werden .
Ein zweiter Antrag erstrebt die sofortige Aufhebung

der durch die Verordnung vom 4. Januar als Notmaß¬
nahme vorgesehenen zeitweiligen Ausschaltung der Schöffen
und der Schwurgerichte , da die jetziige Gerichtsbarkeit mit

il >rer Ausscholiung jeglichen Laicnrichtertums und der Be -

ruf�ngsmöglichkeit für die Angeklagten häufig geradezu ver -

hänguisvoll ist.
Des weiteren beantragt die Fraktion die Aufhebung der

Verordnung über Tumultschäden und die Abänderung
der Verordnung über die Entlastung des Reichsgerichts , soweit

. diese Verordnung in Ehesachen die Revision abschneidet .
Ferner stellt die Fraktion angesichts der ungeheuerlichen Aus -

dchnung , welche die Rechtsprechung den Begriffen des

Landesverrats gegeben hat , den folgenden Antrag zur
Wänderung des Strafgesetzbuches :

„ Landesverrat im Sinne des Z 92 Abs . 1 Rr . 1 beg : ht nicht .
wer gesehwidrige Zustände bekanntmacht , um ihre Ab -

slellung durch deutsche Behörden herbeizuführen . "

Schließlich hat die Fraktion den folgenden vom Reichstag
angenommenen , aber vom Reichsrat nicht verabschiedeten An -

trag über die Rechtslage der Beamten als unehelicher
Mütter erneut eingebracht : „ Die Tatsache der unehelichen

Mutterschaft bildet keinen Grund zur Einlestung disziplinarer
Maßnahmen ; *

Steuerfragen .
Die Fraktion hat außer den vorstehend gekennzeichneten

Anträgen einen Jnitiativgcsetzentwurs eingebracht , der die
dritte Steuernotverordnung in einer Reihe wich -
tig «r Bestimmungen abzuändern bezweckt . Die M i e t st c u e r

beantragt die Fraktion zu st r e i ch e n. Ebenso soll der Para -
graph aus der Verordnung entfernt werden , der die Aufgaben
der Wohlfahrtspflege , des Schul - und Bildungswesens und

der Polizei den Ländern zu selbständiger Regelung überweist .
Zur Deckung des ollgemeinen Finanzbedarss der Länder und
Gemeinden fordert der Jnitiativgesetzentwurf an Stelle der

Mietsteuer « ine Regierungsvorlage , durch die den Ländern
die Erhebung eines Zuschlages bis zu LOY Proz . zur
Vermögens st euer gestattet wird . Dabei sollen Unter -

scheidungen zwischen mobilem und immobilem Vermögen ,
zwischen landwirtschaftlichen und anderen Grundstücken , zwi -
scheu Esfektenbesitz und anderen Vermögenswerten und

zwischen gestiegenem , gleichgebliebenem und verringertem
Vermögen gestattet sein . Zur Förderung des Wohnungs -
bau es wird ein Gsetzentwurf verlangt , der dje Erhebung
ei »zer Abgabe bis zu 10 Proz . der Friedensmiete
vorsieht .

Nachdem in der A u f w e r t u n g s f r a g e der Stand -

punkt des Finanzministers preisgegeben ist , daß nur zugunsten
der Allgemeinheit auszuwerten sei, will der Initiativgesetz -
entwurf der Fraktion dem Gläubiger gestatten , von einem

offensichtlich leistungsfähigen Schuldner eine Aufwertung bis

zu 20 Proz . ( statt 15 Proz . ) zu verlangen . Der Fälligkeits -
termin für die aufgewerteten Betröge soll vom 1. Januar 1932

Blitzlichter .
Konzert umschau von Kurt Singer .

Es beginnt sich schon zu erfüllen , was hier vor acht lagen als
Vermutung ausgesprochen wurde : Bruckner - Deuter aus aller Welt
melden sich zum Pult . Das sind z. T. Männer , die sich jahrelang
über den österreichischen M- lster ausgeschroiegen haben , und die aus
dem Zufall der Centcnar - Feier heraus plötzlich ihr weiches , wlene -
risches Herz schlagen hören . War dieser Bruckner nicht zerfahren .
svrmkos , »ngebändigt , ein matter Wagnerianer der Sinfonie , tcr »
kelnd in der Endlosigkeit seiner ewigen Melodie ? In einer Woche
3 Bruckner - Dirigenten — der Kasus macht uns weinen . Hände wegl
Doch sei dem Urteil nicht vorgegriffen . Ein Zufall könnt « die Be -
aabung eines wahrhaft Berufenen beweisen . Dieser Zufall führt uns
in der opernreichen Woche zu alten Bekannten . Es ist etwas Herr -
liches um die gut « Tradition . Da sitzen eng gedrängt die Menschen
der vorigen Generation bei Mayer - Mahr , Wittenberg ,
Grünfeld . Ohne Zweifel , diese edel eingespielte Gemeinschaft
liebt und kennt die klassische Kammermusik . Seil Lahrzehnten pflegt
sie diese Literatur mit heiliger Andacht und mit konservativer Ab -
scheu vor jeder neueren Regung . Mit Brahms endet dies « Welt .
Auch wenn sie auf der buntesten Musikpalette einmal zwischen
Schwarz und Rot wählen sollte — was ist zu machen , wenn der
Würfel doch immer wieder auf Grün fällt ? Es ist etwas Entsetz -
liches um die gut « Tradition . Solange aber Hunderte noch voller
Begeisterung für das Einzig «, das Alleinige zu erleben , so lange ist es
Künstlers Recht , aüch diesen Idealen ihr Leben zu verschreiben . Es
bleibt zu buchen , daß die Wittenbergsche Nachtigall herrlich zart «
Töne singt , daß der Pianist ein höchst delikater Mozart - Interpret
ist , und daß der Cellist , der mit Witz und Behagen in der bürger¬
lichen Gesellschaft tonangebend ist , auch im - ernsten Trio den behag - '
lichsten , gcsättigstcn Ton anschlügt .

Das Havemann - Quartett ( Havemmm , Kniestädt , Mahlke ,
Steiner ) dagegen stürmt mit vollen Segeln dem Modernen zu. Kein
leichtes Untersangen , einein ' Stretchquartett Nr . 3 von Alban Berg
Erfolg zu erringen . Denn es ist widerborstig und gefährlich im Zu -
sammentlaug . Die 4 Herren umgehen das Kniffliche durch wahres
Partiturerleben . sie geben den Besonderheiten des Klangs , etwa
beim Geigen auf dem Griffbrett oder im Flageolettspiel . Sinnlichkeit .
Ausdruck , Einheit . Es scheint nichts absichtlich verschönt , eher resolut
aus den treibenden Rhythmus gestellt . Jedenfalls wirkt manches aus
dem langsamen Satz Erlebte trotz mäßiger Spontänerfindung , das
Presto gerade zu wird zu einem Bekenntnis , obgleich partiturmäßig
die Raserei nur Sturm im Glale Wasser ist . Ein ultramodernes
Stück klingt fast harmlos , wenn Beherzte es mit dem Herzen spielen .
Oder ist Atonalität schon eine Angelegenheit von gestern , und klingt
uns der Mißklaug von gestern heute schon nicht mehr so übel ?

Wem es nicht liegt , der gebe sich mit Reukunst nicht ab . Diese
Selbstbcscheidung übt der olelgeschSftlae Edmund Meisel . Und bei
seinem guten Vorsatz , vielerlei und jevem etwas zu bringen , wird es
nicht übel vermerkt werden , wenn er sich auch mit Nieten abquält .
Es ist eben leicht , modern zu schreiben , aber schwer , im alten Fahr -
wösjer neue Segel auszutreiben .

Der „ Berliner Orch e st « r . B « r e i n * scheint zu glauben ,
daß all « Sinfonien ( Hey du , Mozart , Schubert ) Pauken - Smsonien

ans den 1. Januar 1927 vorverlegt werden und der volle

Zinssatz von 5 Proz . am 1. Januar 1926 ( statt 1928 ) in Kraft
treten .

Während die Verordnung die Aufwertung nur anordnet

für Forderungen , deren Heimzahlungen am Tage der Ver -

kündung der Verordnung noch nicht erfolgt war , will die

Fraktionchie Aufwertung ausdehnen auf alle Forderungen , die

nach dem 1. Juli 1922 zurückgezahlt worden sind .
Mit diesen Aenderungen will die Fraktion nicht nur den

Gläubigern gerecht werden , die durch frühere ablehnende Er -

klärungen der Regierung zur Aufwertungsfrage veranlaßt

worden sind , Zurückzahlungen in Papiergeld anzunehmen ,

sondern auch zur rascheren und stärkeren Aufwertung der Ver -

mögensmaßnahmen der Sparkassen , Lebensversichenrngs -

anstalten und Hypothekenbanken beitragen und damit diese

Institute in die Lage versetzen , ihren Einlegern bzw . Gläu -

bigern eine frühere und höhere Aufwertung zu gewähren , als

es nach der Verordnung möglich ist .
Die Steuern auf Geldentwertungs -

gewinne will die Fraktion erhöht wissen , und zwar bei

entwerteten zurückgezahlten Industrieobligationcn von 2 auf

mindestens 10 Pro * . , bei landwirtschaftlichem Grundbesitz , der

von Hypotheken befreit wurde , statt bis zu 2 bis zu 10 Proz .
Die Länder , denen die Erhebung der ' Steuer vom unbebauten

Grundbesitz überlassen ist , sollen bei ihrer Bemessung auf die

Leistungsfähigkeit der kleinen und mittleren landwirtfchast -

lichen Belriebe Rücksicht nahmen . Die Zahlung der

Steuern von Geldentwertungsgewinnen soll in kürzeren

Fristen geschehen als die Vorlage will . Zur Erhebung der

Steuer von Geldentwertungsgewinnen bei Holzverkäu »

fen aus Forsten öffentlicher Körperschaften sollen die Länder

nicht berechtigt , sondern verpflichtet werden .
Würde der Reichstag sich zu diesen von der Fraktion be -

antragten Aenderungen entschließen , so würden in der Auf -

wertungsfrage die härtesten Ungerechtigkeiten ausgemerzt , bei
. der Besteuerung der Gcldentwertungsgewinne dem Reich und

den Ländern größere Einnahmen zugewiesen werden , ohne
den Gewinnern übermäßige Lasten jnifzuburden , den Ländern

und Gemeinden würden die nach Wegsall der Gehaltszuschüsse
des Reiches zur ' Deckung ihres Finanzbedarfs erforderlichen
Mittel zufließen , ohne daß die Mieter mit einer Steuer be -

lastet würden , für die die Verordnung keine Grenzen zieht :
der Wohnungsbau und damit das allgemeine Wirtschaftsleben
aber würde durch eine mäßige Abgabe die wirksamste Förde -
rung erfahren .

Steuerveroröaung utiö Silöungsfragen .
Die Fraktion beantragt die Aufhebung des 8 4 2

der dritten Steuernolverordnung , der die Aufgaben der Wohl -
fahrtsvflege , des Schul - und Bildungswesens und der Polizei
den Ländern nach Maßgabe näherer reichsgesetzlicher Vor -

schriften zur selbständigdn Regelung und Erfüllung überläßt .
Die Durchführung dieses Paragraphen , der nach unserer Auf -
fasiung mit der Reichsverfassung nicht in Ein -

klang zu bringen ist . schaltet den endlich wenigstens mäßig
gewonnenen Einfluß des Reiches auf Kulturfragen aus und

gefährdet die Einheitlichkeit der deutschen Kultur . Er ist aber

auch eine Gefahr für schon verabschiedete oder noch in Be -

ratung befindliche wichtige Reichsgesetze ( Grundschulgesetz ,
Lehrerbildung und Reichsschulgesetz ) . Der Paragraph begün -

tt die rückschrittlichen Bestrebungen Bayerns und anderer
lder in bezug auf Schule und Bildung . Man darf ferner

annehmen , daß mit diesem Paragraphen die Beseitigung der
Ku ltu r a bte i lü n g des . Reichsministeriums des Innern

beabsichtigt ist , die von einem Sozialdemokraten geleitet wird ,
übrigens dem einzigen sozialdemokratischen Staatssekretär ,
der sich noch in Reichsdiensten befindet .

»

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat diese An -

träge aus rein sachlichen Erwägungen gestellt . Ihr ist nicht an
einer agitatorischen , sondern einer sachlichen BeHand -
l u n g dieser Anträge gelegen . Fast alle greifen sehr tief in
das Schicksal vieler Volksgenossen ein . Gegen zahlreiche Be -

sind . Eher wären unser « Trommelfelle geplatzt als dieses mörderische
Kalbfell ! Auch die 3 Bässe waren für ein klanglich zartes Streich -
orchestsr zu massiv . Hans M i « ß n e r gibt sich große Mühe , schöne
und beseelte Wirkungen aus dem Klangkörper hcrauszuspielen . Im
temperamentvollen Satz stehen seine Leute ihren Mann , im Adazio
sil die Stimmung uneinheitlich , und das Piano ist vorerst nicht die
Stärke diese « Orchesters. Wie Ichön . daß Platz zur Entwicklung
bleibt , wie doppelt schön , Entwicklung systematisch zu fördernl

Paul Marion , der Tenor , hat den alten Glanz und die
Frische seines Organs wiedergewonnen , auch ist jede Spielhemmung
von ihm gewichen . Berthe Grundmann nennt einen zarten .
nicht sehr modulation » geübtcn Sopran von weichem Timbre ihr
eigen : Agnes Fuhrmanns Stimme hat klangvollen , ebenmäßigen
Alt - Charakter . Beiden ist größeres Temperament zu wünschen ( etwa
von dem Umfang Hans Fuhrmanns ) , beiden ein den Ausdruck st ?i <
gernder Korrepetitor . Der aber dürfte nicht von der Blutarmut sein ,
wie sie eine Kläre Rubin ( rotfunkelnd ? Oueus a non lucendo )
auf das Klavier überträgt . Von Hans Baer kann sie lernen : er
spielt ausdrucksweich « Salonmusik von Aevric und Bcrners wie ein
Wescnsoerwandter mit rhythmischer Feinheit und schwungvollem
Aufschlag , sauber , klar disponiert , tänzerisch .

Der knöische yflonzenzauberer .
Der groß « indische Gelehrte I . C. B o se kann mit größerem

Recht al » die indischen Gaukler mit ihren Kunststücken ein wahrer
„ Pflanzenzauberer " genannt werden , denn er hat durch seine
Forschungsmethoden die erstaunlichsten Wunder des Pflanzen - und
Naturleben « überhaupt aufgeklärt . Seine neuesten Forschungsergeb -
nisse legte er in einem Dortraa dar , den er vor kurzem in dem
Ministerium für Indien hielt . Bose erzählt «, wie er vor mehr als
39 Jahren in Kalkutta seine Untersuchungen über das Leben der
Pflanze begonnen habe und daß es ihm gelungen sei . einen Apparat
herzustellen , mit dessen Hilf « durch öümillionensache Vergrößerung
da » Wachstum der Pflanze und die Einwirkung von Reizen auf
ihren Organismus registriert werden könne . Er wurde dadurch In
aen Stand gesetzt , die Folgen der Ermüdung bei Kristallen und
Metallen nachzuweisen . Er habe in dem Verhalten der Metalle die
Trägheit festgestellt , die von einer Ermüdung herkomme , und den
Widerstand , der durch die Abwesenheit von Reizen erregt werde .
Das Hauptexperiment , das er mit seinem Apparat vorführte , war die
genau « Messung der Menge von Kohlensäure , die «ine Wasserpflanze
als Nahrung zu sich nimmt . Mit Hilfe dieses Wunderinstrumentes
wurden die Sauerstoifblasen , die die Pflanz « ausatmet , gemessen ,
indem die Zwischenräume zwischen den einzelnen Ausatmungen
registriert und durch das Läuten einer Klingel angezeigt wurden .
Wenn die Pflanz « gestört oder in ihrer Entwicklung gehemmt war ,
so wurden die Zwischenräume länger In den frühen Morgen , und
späten Abendstunden waren die Zwischenräume ebenfalls sehr lang .
während sie um die Mittagszeit sehr kurz waren . Daraus zeigt « sich ,
daß die Pflanze — wie der Mensch — um Mittag den meisten
Appetit hat und die größten Mengen Nahrung zu sich nimmt . Aus
den Registraturen ging auch hervor , daß die Lebenstätigkeit der
Pflan . ze durch einen Schock verlangsamt und daß nach einer solchen
Erschütterung , wenn nach einiger Zell die normalen Vechällnisse

stimnnmgen der Verordnungen , zurna ! in der Skeuerfrage .
hatten auch bürgerliche Vertreter im Ermächtigungsausschuß
große Bedenken . Die bürgerlichen Parteien werden nun in

offener Reichstagssitzung zu zeigen haben , wie sie zu diesen

lebenswichtigen Fragen stehen . Einer summarischen
oder oberflächlichen Behandlung der Anträge , die

nur von einem schlechten Gewissen der Regierung und der

bürgerlichen Parteien zeugen würde , müßte sich die sozial -

demokratische Fraktion ohne Rücksicht aus die Konsequenzen

widersetzen . Das Volk im Lande tut jedenfalls gut , den

Reichstagsoerhandlungen der kommenden Wochen mit größter

Aufmerksamkeit zu folgen . Es sind Schicksalskämpse , die sich

jetzt entwickeln werden .

Jarres bereitet die Wahlen vor .

Ter Reichsminister des Innern hat die Landesregierungen
durch Rundschreiben ausgefordert , die Gemeinden an zu -

weisen , mit der Vorbereitung der W ä b l e r l i st e n für

die Reichstagswahlen sofort zu beginnen und die Arbeiten

so zu beschleunigen , daß die Listen am 2 3. März aus -

legungsfertig sind , da immerhin mit der Möglichkeit

zu rechnen ist , daß die Neuwahlen noch vor Ablauf der

Legislaturperiode stattfinden� _

Das Dramburger AuchthausurteU .
Di « sozialdemokratische Fraktion hat im Reichs -

tag folgend « Interpellation eingebracht :
In Drambnrg lPommern ) harte in der Nacht zum 24. Juni

1923 ein Zusammenstoß zwischen bewaffnetem Jung stürm

auf der «incn , Arbeitern auf der anderen Seite stattgesunden .

Gegen die durch das herausfordernde Auftreten des Jungsturm

provozierten Arbeiter bcgann am 26. Januar d. I . die Haupt¬

verhandlung vor der Strafkammer in Stargard , die in »

folg « der Verordnung vom 17. Dezember 1923 statt des Schwur -

gerichts tätig wurde , und ' endete mit « inem Urteil , durch das

wegen Landfriedensbruchs zwei Angeklagte zu Zucht -

haus strafen von je zwei Iahren , zwei andere zu Gesang -

nisst rasen von je eineinhalb Iahren . einer zu einjähriger Ge -

fängnisstrafe , siebzehn w « i t e r e , - darunter drei Frauen , zu

Gefängnisstrafen von vier bis zu neun Monaten , die vier Erstge -

nannten außerdem zu mehrjähriger Polizeiaufsicht

oerurteilt wurden . Das Urteil ging zum Teil unter die Anttäge

der Staatsanwaltschaft noch hinaus . In der pommerfchen Arbeiter .

schaft hat die Härte diese » Urteils lebhaften Unwillen hervorgerufen .

Der Vergleich mit der rechtsradikalen Kreisen gegenüber

vielfach geübten Zurückhaltung erscheint unabweislich . Rechts -

mittel gegen das Urteil sind nach der Verordnung vom 17. Dezem -

der 1923 nicht gegeben .
Ist die Reichsregierung bereit darauf hinzuwirken , daß im

Gnadenwege die erkannten Strafen mit der Billigkeit in Einklang

gefetzt werden ?
_

Der fibbau Schwerbesthädigter .
Der S p a r a u s s ch u ß des Reichstags beschäftigte sich am

Mittwoch mit dem Abbau t >?r Schwerbeschädigten . Von ver -

schiedenen Seiten wurde Klage geführt , daß die Schwerbeschödig -
ten noch immer nicht die notwendige Rücksichtnahme bei den Be -

Hörden säntvn . Die Sozialdemokratie stellte deshalb den

Antrag , den Abbau der schwerbeschädigten Beamten , Angestellten
und Arbeiter überhaupt einzustellen und Ausnahmen nur mit Ge -

nehmigung des Sparausschusses zuzulassen . Auf Antrag der R e -

g i e r u n g wurde die Beratung dieses Antrages bis zur nächsten
Sitzung zurückgestellt . Die Regierung kündigte die Einrichtung so »
genannter Listenstellen be» den einzelnen Behörden an , die dem

Ausgleich abgebauter , besonders qualifizierter Beamter bei den ein -

zelnen Dienststellen dienen sollen . Der Sparausschuh beschloß , über
tre Enllassuna von K r ie g « r w i t w « n mit verlorgten Kindern im

Bereich der Reichspostverwaltung «in « Nachprüsimg an On und
Stelle vorzunehmen . _

( Eine skandinavische Konferenz tritt am 28 . Februar zu ' ammen
zur Schaffung eines Schiedsvertrages . Auch Finnland wird
vertreten sein .

wiederhergestellt sind , die Nahrungsaufnahme der Pflanze be -

sonders lebhaft Ist.
Bose erklärte auch den Kreislauf der Flüssigkeit in einer Pflanze .

wobei sich ein Pumpvorgong ergibt , der der Arbeit des menschlichen
Herzens ähnlich ist . Auch die Reaktion der Pflanzen gegen Be -

täubungsmittcl und Gifte läßt sich durch seine Instrumente feststellen ,
sowie das plötzliche Erzittern und Schaudern der Pflanze in dem

Augenblick , in dem sie stirbt . _

Die neue Rümmer von „ Lachen links " , die morgen erscheint ,
bringt zwei glänzende Karikaturen zu den „ Ausnahmezustands -
Wahlen " von Karl H o l tz . Zeichnungen von Heinrich Zille
( „ Kohlen ham ma keen « — aber ' t Rodeln jibt Hitze ! " ) . A b e k I n g .
I a c o b ii s B e l s e n . M. K r a i n n. a. . Gedichte von I o s e p h u s.
Erich W e i n er t und Mich o. Lindenhecken . Unter den
Prosabeiträgen findet sich folgende

Fabel .
Emst stritten sich Kuh , Pferd und Eset , wem von ihnen da »

größte Verdienst am Kriege zukomme . /
Sprach die Kuh voll Eifer : „ Ich gab alles hin zum Wohl « de »

Vaterlandes . Meine Milch nährte die Menschen vom Leutnant auf .
wärts , mein Fell diente für Tornister , Koppel und mein Fleisch war
die Speise des Volkes . "

Entgegnete lächelnd dos Pferd : „ Deine Verdienste seien im -
geschmälert , aber gab nicht auch Ich mein Fleisch und mein Fell
auf dem Altar des " Baterlandes ? Ja . ich tat noch mehr als Du . —
ich zog die Geschütze in die Schlacht , brachte Munition , und manche
Reginienier siegten nur . weil mein flinker Leib sie dem Feinde ent -
gcgentrug . Habe ich nicht das größere VerdiHist ?"

Erwiderte überlegen der Esel : „ Kinder , weshalb streitet Ihr
Euch ? Was wäret Ihr alle ohne mich ? Hätte ich nicht schon lange
vor dem Kriege im Auswärtigen Amt gesessen , hätte es überhaupt
je Krieg geben können ? "

„ L a ch e n l i n k s " , das republikanisch « Witzblatt , ist durch alle
Postanstaltcn , Buchhandlungen und den Verlag I H. W. Dietz
Nachf . zu einem Viertcljahrsabonnementspreis von 3,23 M. zu be¬
ziehen . Die einzelne Nummer tostet 23 Pf .

Zak »d Johhorbk , der dekannke schwelzerilihe Schriftsteller , ist w
Clavadel ( Kaiilon ( Sraubünden ) im Altcr von ö' 2 Jahren z e tl o r b e n.

Da » Schicksal der Zarenstandbilder . Zum 3lX> jährigen Jubiläum der
Dynastie Romanow war teinerzcit die Aichtellunz einer Reihe von Statuen
der Zaren diele » Haules gevlant . Rah dem RuSbruch de » Aeltliiege »
wurde die NuZ >ahrung de » Plane » hinausgeschoben , bi » der Sturz der
Dynnlti « ihn endgültig zunichte machte . Jehl ist. dem »Oit - Sypreh - zufolge .
beschlossen worden , die Bronze von zwei Statuen , die Alexander III . und
Nikolat ll . darstellen , zum Kuh de » Dentmat » sür PIe chaa ow zu bcnuyen

Amerikanische llulerstühung englischer IlnloerfilSIra . Die Rocke .
feller . Stistnng in Utew ?) orl ha » der U n i v e r i i t ä l Oxford
73 OOO Pfund zum « » » bau der Abteilung Biochemie überwiesen . Kürzlich
wurden der Universttäl llambrtdg « tOOtoo Pfund zur Er .
richtunu einer Schule für Pathologie und der Universität S d i n -
b u r g h 30 000 Pjund zur Erbauung eine « neuen Obiervatonum » über -
wiese ». Ebenso erhielt die britische Neichzhygien « . Schule m
London 400 000 Pjund aus der gleichen Stiftung .



Ein Anschlag gegen fllfreö Kerr .
Ein Gcsellschaftsskaudal mit politischem Hintergrund .

He�- r Alfred K e r r , der angesehene Schrifyteller und

Theaierkritiker . übermittelt uns folgende Zuschrift :

Ter Gang in die Oeffentlichkeit .

Nicht eine Flucht Sondern «in Gang — der mit etlichen
Personen zu inachen bleibt . Ter Tatbestand ist nicht alltäglich . So

unerhört er klingt : amtlich « Vernehmungen erwiesen ihn .
Ein gegen mich gerichteter Ueberfall im Grunewald ,

als ich nachts mit meiner Frau heimkam , ist vereitelt worden . Der
eine der zwei bestellien Kerle befand sich urwerrichtetek Sache nach
kurzer Frist in den Händen der Polizei .

Das Verhör ergab : der Ursprung des Anschlags liegt in der
Umwelt einer , der geringeren Bühne nahestehenden Person weib -

lichen Geschlechts , über die vor zweieinhalb Monaten «in « kritische
( sachliche ) Bemerkung erfolgt war , — und in der Umwelt ihres
Beschützers .

Das Geständnis de « Täters sagt :

1 Der hcmpkinleressent ist ein hochgestellter , in Splelerkreifen
lebender Staatsbeamter .

2. Dieser will die Täter bestimmt decken ; ihnen auch An »

stellung verschaffen .

3. Tie Vorschrift bcstond : der ! Ueberfall solle nicht in Ge »

gentvart meiner Frau erfolgen . ( Sie war an dem kritischen
Abend einige Schritte vorausgegangen . )

4 Ter Unter - Auftraggcber ist der Leiter eines Spiel -
klubs . ( Dicser hat bereits vor der Polizei bekannt , den . Auftrag "

zum Ueberfall erteilt zu haben . )

S. Seit zweieinhalb Monalen haben die Beauftragten mich im

Theater beobachtet , eingestandenermaßen verfolgt — und nach der

Vorstellung ein « Gclegenheit zum Ueb . rsall gchucht . ( Sie hatten die

Weisung , mit Autodroschken in den Grunewald vorauszufahren . )

(5. Auf das Gelingen des Uebcrfalls waren Mark Fünfhundert
ausgesetzt .

Soweit das Geständnis . Einzelheiten ergibt die fernere Unter -

. suchung — weich « den ganzen Umfang eines Sumpfes
zu belichten haben wird .

Ich muß das alles hier feststellen . Dos Maß dieser Ver -
kommen heit duldet kein Vertuschen tnehr . Der Fall ist dem Staats -
anwalt übergeben .

Alfred Kerr .

Die geheimnisvolle Angelegenheit hat ihren Ursprung
offenbar nicht im Politischen , fondern im Menscklich - Allzu -
menschlichen , sie berührt aber das Gebiet der Politik insofern ,
als gegen einen hochgestellten Staatsbeamten

geradezu ungeheuerliche Beschuldigungen erhoben werden .

Erweisen sich diese als auch nur zum Teil wahr , so ist es

selbstverständlich , daß jener Mann seine Rolle ein für allemal

ausgespielt hat . Den Rest wird man dann der gerichtlichen
Untersuchung und Ahndung überlassen können .

Die Tragödie der Staatsratsüiäten .
Ein Volksbegehren ?

Im Landtag gab «s gestern inmitten der ernsten Beratungen
einen Moment ungetrübtester Heiterkeit für diejenigen , die die auf
den ersten Blick nicht ganz durchsichtige Situation übersahen . Und
das kam so: Aus der Tagesordnung stand als vierter Punkt : Zweit «
irnblmltte Beratung ' des Gesetzentwurfes zur Aendrrnng des Gesetzes -
betreffend die Reisekosten und Aufwandsentschädi -
g u n g für die Mitglieder und den Präsidenten des Staats -
rmrs . Es Handeire sich um einen Gesetzentwurf , für den der
Staatsrat ganz besonders in der ihm ursprünglich zugedachten Eigen .
schaft einer „ Finanzbremse " gegenüber dem „allzu bewilligungs -
freudigen Parlament " tätig gewesen war . Diese „ Bremse " bestand
darin , daß er in seinem Gutachten über die Vorschläge der Staats -

regierung hinaus die Aufwandsentschädigung für seinen
Präsidenten wesentlich erhöht und gleichzeitig die gute
Gelegenheit benutzt hatte , für sich selbst die Erhöhung der

Diäten zu beantragen , die die Friedenssätze der Diäten für die

Mitglieder des Abgeordnetenhauses noch überstieg , und das in einer

Zeit , wo die Beamtengehälter auf nahezu die Hälfte ihres Friedens -
wertes zufammengefchrumpft find , zu einer Zeit , wo der Finanz .

minister erst vor kurzem wieder im Plenum des Landtages erklärt

hatte , es müsse joder Pfennig , der irgendwie entbehrlich fei , gespart
werden .

Im Landtagsausschuß hatten die Vertreter der Rechts -
Parteien sich zum Sprachrohr dieser Diätenwünsche
des Staatsrates gemacht und hatten sich auch nicht dadurch stutzig
machen lassen , daß die Staatsregierung erklärte , den weitgehenden
Wünschen des Staatsrates in der Diätenfrage nicht Rechnung tragen
zu können .

Die gestrig « Beratung im Plenum nahm jedoch «inen recht
unerwarteten Verlauf . Mit großer Mehrheit wurde sowohl die Er -

höhung der Aufwandsentschädigung für den Präsidenten des Staats -
rates als auch die Erhöhung der Diäten der Staatsratsmitglieder
abgelehnt . Wie kam das ? Es gibt böse Zungen , die behaupten ,
die Herren von der Rechten hätten , da e » sich um den vierten Punkt
der Tagesordnung handelte , ihr Erscheinen nicht für erforderlich ge -
halten . Wir glauben , daß man ihnen besonder » unrecht tut . Es

handelt sich vielmehr ganz offensichtlich um «inen der allerding »

sehr seltenen Fäll «, in denen diesen Herren nachträglich doch Ge -

wissensbiss « über ihr « Haltung im Ausschuß bekommen hätte . Auf
die Dauer hatten sie sich der Erkenntnis nicht verschließen können ,
wie es gerade in dieser Zeit aus die abgebauten Beamten und in

ihrem Gehalt aufs äußerste gekürzten Beamten wirken müsse , wenn

man in so großzügiger Weis « die ach so notwendige und an sich

so kostspielig « Institution des Staatsrates noch kostspieliger gestaltet .
Da ihnen anscheinend der Mut fehlt «, in öffentlicher Sitzung diese

bessere Erkenntnis von der Tribüne herab zu verkünden , hatten sie
es vorgezogen , ihre Reue durch demonstratives Fern -
bleiben von der Abstimmung zu bekunden . Die Herren Deutsch -
nationalen und die ihnen Sinnesverwandten haben durch dieses
Fernbleiben von der Abstimmung folgende Situation geschaffen :
Durch die Ablehnung in der zweiten Beratung ist der ganz «
Gesetzentwurf endgültig begraben . Eine Gesetzesvor -

läge , die der Landtag abgelehnt hat , kann nun aber in dem gleichen
Sitzungsabschnitt nicht wieder vorgebracht werden , es fei denn , daß
ein wirksames Bolksbegchren vorliegt . Also auf zum frischfröhlichen

Volksbegehren für die Erhöhung der Diäten der Staatsrats .

Mitglieder !

Da « Vefullal de » bayerischen vo ' ksbegehren » ist immer nock»

ni - bt festgestellt . Die bayerischen Siädie ba�en insgesamt für die

Auflösung de « Landtag « abgegeben 23ö 442 und für Aenderung

der Verfassung 261 737 Stimmen . Da « bisherige Gesamt -

erqebniS beläuft sich auf rund 702 000 b,w . 625 000 Stimmen .

ES fehlen noch die Resultate au » » 7 von 146 Amtsbezirken : beide

Volksbegehren werde » sicher die notwendige Unterstützung finden .

Kohrs putschrolle .
Betrachtungen zum Ludcndorff - Prozets .

München . 20. Februar ( Cigener Drahtbericht . ) Während es
bisher für die gesamte bürgerlich « Presse Bayerns «ine ausgemachte
Sache war , im Zusammenhang mit dem Prozeß Herrn v. Kahr in
keiner Weise mit einer Schuld des 8. November zu belasten , wagt
am Mittwoch wenirstens nach dem Rücktritt Kohrs «in maßgebendes
Blatt der Bayerischen Bo' kspartei , die „ Au osburger Post -
zeitung " , den schüchternen Versuch einer objektiven Betrachtung .
indem sie schreibt , über der Vorgeschichte des Hitler - Putsches und
dann über den Vorgängen im Bürgerbräukeller liege ein gewisses
Dunkel . „ Wir wissen aus den Erklärungen , welche die Herren
Kahr , Lossow und Seißer öffentlich abgegeben haben , daß
vcr dem Putsch Verhandlungen mit Hitler und Genossen
gepflogen worden sind , über deren Gang von den beiderseitigen Par -
teien ganz verschieden « Darstellungen gegeben wurden . Das gilt Noch
mehr von den Vorgängen am 8 November , und zwar im Neben -
zimmer des Bürgerbräukellers , wo die historische Besprechung
zwischen Hitler und den drei Herren stattgefunden hat . Was in
allen diesen Besprechungen erörtert oder beschlossen wurde , das muh
im Prozeß restlos aufgeklärt und es muß unumstößlich festgestellt
wurden , wer an dem Putschunternehmen direkt oder indirekt die
Schuld trägt . Das allein spricht schon dafür , daß die Herren v. Kahr
und Lossow nicht in ihrer amtlichen Stellung als Z- ugcn
vernommen werden . Nun kommt aber ncch dazu , daß «in Teil der
Angeklagten den Beweis erbringen will , daß die genannten Herren
mit den hochverrätcrifchm Aktionen selbst in enger Beziehung
standen . Es wird also der Versuch gemacht , die Kronzeu ' - en
mindestens auf das schwerste zu kompromittieren . Aus diesem
Wirrwarr führt nun selbst in der Annahme , daß die erhobenen Be -
schuldigungen jeder Bereckttigung entbehren , yur der Weg : daß die
genannten Herren ohne Belastung mit ihrer amtlich : » Würde alz
freie Mcnner den Gerich ' ssaal betreten , ihrer Zeug - npflicht ob -
liegen und sich der Konfrontation mit der angeklagten Partei unter -
stellen . " Im übrigen sieht das Blatt die Hauplchuld Kohrs an dem
Putsch darin , �daß er den Putsch vor dem 8. Nroember überhaupt
nicht verhütet hat . Diese Aufgabe häsie ihm ge ! in " «n müssen ,
wenn er als Eeneralstaatskommissar mit derselben Entschiedenheit .
die er gegen links anzuwenden verstanden Hot , auch gegen rech ' s
aufgetreten wäre . Denn Herr o. Kahr Hai schon lange ge -
wüßt , daß Hit ' er und Konsrrten einen Putsch planten , und er
hatte auch dt « ganze Größe dieser Gefahr erkannt .

pomcarS auf öem Rückzüge .
Unzufriedeusteit der Scharfmacher .

Paris , 20 . Februar . ( EP . ) Das . . Echo National " Tardieus stellt
fest , daß Poincarc gegenwärtig im Begriffe fei , in der Ruhrfrage
zu kapitulieren . Um das Ansehen zu wahren , würden die
Sachverständigen vorschlagen , die französisch - belgische Militärkontrolle
an der Ruhr aufrechtzuerhalten . Dos bedeute aber gleichwohl , daß
die Ruhrpolitik Poincores falliert habe . Seitdem Ma' - don " �
englischer Premierminister geworden fei . se, Poincarö nicht mehr
derselbe wie früher . Er sei jetzt bereit , alle Pillen zu schlucken . Die
P f a l z p j l l e tyibc er bereits verb <iut und anbere wurden folgen .
Die Formel seiner Kirchhcfsreden : „ Wir werden die Ruhe nur gegen
Zahlungen räumen� , fei bedeutend abgeändert worden . Jetzt sei
Poincare bereit , sich mit bloßen Zahlungsverpflichtungen zufrieden
zugeben .

Im „ Echo de Paris " stellt Periinax fest , die Sachverständigen
würden vorschlagen , die wirtschaftliche Besetzung der Ruhr , das
Lizenzwesen , die rheinische Cisenbahnregie und die Verträge mit der
Micum —auf - zugesireu . ' /Welln . Frankreich . ' diese Bdrfchläge an�
nehm « , so würde es die größte Unvorsichtigkeit begehen . Man
könnte höchstens auf den Zollkordon verzichten . Dagegen würde eine
rein militärische Besetzung ohne gleichzeitige wirtschaftliche Besetzung
ganz wirkungslos fein . Man spreche von der Notwendigkeit
einer internationalen Lösung , um den Frankenkurs zu retten . Frank -
veich könnte aber den Frankenkurs selbst stabilisieren . Es genügt «
dazu , ein für allemal aus die Anleihepolitik zu verzichten . Die so-
genannte internationale Lösung würde die Verlegenheiten Frank -
reich » nur noch vermehren .

Tie Sorgen des Nationalen Blocks .
Parts , 20. Februar . ( EP . ) Der „ Populaire " glaubt zu wissen ,

daß Poincare vor zehn Tagen eine Abordnung der Kammer -
mehrheit empfangen habe , die bei ihm Vorstellungen wegen der
20proz . Steuererhöhung erhob , da dadurch der Nationale Block bei
den Kammerwahlen der Gefahr einer Niederlage ausgesetztt sei .
Poincare Halle die Delegation darauf ersucht , die Regierungsvorlage
anzunehmen , und gleichzeitig die Zusicherung gegeben , daß sie
erstnachden Wahlen die Unterschrift Millerands erhalten und
im . Journal Officiel " veröffentlicht werden würde , wodurch sie erst
durchführbar wird . Der „ Populaire " protestiert gegen diese
Zusicherung Poincarös , die beweise , daß Poincarö das Wehl seiner
Kammermehrheit näherlieg « als die finanzielle Rettung Frankreichs .

Der ßrank unter polizeifchutz .
Pari » , 20 . Februar . � «See . ) Ein starkes Polizeiausgebot um -

gab heute die Produktenbörse , um jeden Zutritt und Ansammlungen
vor der Börse zu verhind : rn . Einige Passanten , die nicht weiter -

hen wollten , wurden verhaftet . Außer in den bcnact ' bartcn
afe » wurden kein « Geschäft « abgeschlossen , zumal auch zahlreich «

Landwirte und Hänkicr au » der Provinz wegen der Schließung
der Börse nicht eingetroffen waren . Wie der „ Temps " meldet , wird
die von dem Polizeipräfekten verhängt « Maßnahme nur vor -
übergehender Natur sein und und die Börse demnächst unter ge -
wissen Bedingungen wieder geöffnet werden .

Die Sackfverftänöigenarbeit .
Pari », 20. Februar . ( TU. ) Im Hotel Astorla hielten die Sach -

verständigen , der beiden Ausschüsse heut « «in « Reihe wichtiger
Sitzungen ab . Da » Komitee Dawes hat zu den Schlußfolgerungen
seines Unterausschusses betreffend die Frage des deutschen B u d -
gets noch Stellung genommen . Der Ausschuß Mac Kenna hat sich
in dreistündiger Sitzung von neuem mit der Frage der deutschen
Auslandsguthaben befaßt . Der allgemeine Eindruck geht
dahin , daß die Sachverständigen , zumal auf französisches Drängen ,
ihre Arbeit za einem raschm Ergebnis bringen wollen . Die Angabe
eines amerikanische ' ' Blattes , wonach der Schlußberfcht des Komitees
Dawes noch vor dem 5. März der Reparationskommission
unterbreitet werden könne , dürfte zutrefsen .

Parl » , 20. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Temps "
glaubt unter Berufung auf die französischen Sachverständigen ent -
gegen dem größten Teil der Pariser Morgenpresse feststellen zu
können , daß von der unmittelbar bevorstehenden Errichtung des
vorläufigen deutschen Kreditinstitutes durch Reichsbankpräsident
Schacht keine Rede fein könne . Die Nachricht ist unseres Wissen »
völlig unzutreffend . Es sei denn , daß Poincare eine neue Schwen -
kung beabsichtigt und nachttäglich Einwendungen erhebt . Dies wäre
aussichtslos , weil die Errichtung des oorläusigen Kredit¬
instituts nicht die geringst « Handhabe bietet , die Gen « ralhypothek
aus dem Versailler Artikel 248 geltend zu machen , wie da » in der -
artigen Fällen van Paris aus üblich ist .

In Brüssel liegen nach dem Berichterstatter de » „ Temps " ,
abgesehen von den bereits bekannten Mitteilungen über die künf -
tige deutsche Notenbank soloende Einzelheiten über die b shcrizcn
Feststellungen der Komitees " vor : Di « Sachverständigen hielten den
Ausgleich des deutschen Budgets für leicht durchführbar und
sind , was die Voraussetzung der Sanierung anlangt , eittg . Die
gleiche Einigkeit bestehe hinsichtlich der Ausstellung eines besonderen
deutschen Reparationsbudgeis . das aus ganz bestimmten st ä n -

digen Einnahmequellen gespeist werden solle . Jedoch soll
deren Erttag für den Ansang Deutschland nicht ganz vorenthalten
werden , um den Ausgleich des ordentlichen Budgets zu ermöglichen .
Während des Moratoriums sollen die S a ch licseruNgcn nicht «in -
gestellt werden . Ter Berichterstatter glaubt an eine internationale
Anleihe in Höhe von eiwa 10 Millionen Goldmark auf Grund der

Verpfändung der deutschen Eisenbahnen . Jedoch steht dies in Wider -

fpruch zu den in Paris vorliegenden Nachrichten . . Was die Ruhr -
befetzung anlangt , werden die Sachverständigen sich darauf be -

schränken , einen Abbau der wirtschaftlichen Maßnahmen vor -

zuschlagen . _

Arbeiterpartei und Regierung .
London , 20. Februar . ( Eca . ) Das Komitee der Arbeiterpartei ,

dessen Aufgab « die Fühlung zwischen Regierung und Partei ist ,
hat Roben S m i l l i e ( Bergarbeiter ) zum Vorsitzenden und Georg
Lansbury ( früher Herausgeber dcs „ Daily Herald " ) zum Stell .

vtrtrstcr gewählt . Von der Regierung sind in das Komitee die

Minister Artur Henderson , ElyMes und Ben Spoor dele -

giert worden .
Im Unterhaus fragten mehrere Konservativ « nach dem

Verhältnis der Regiernngsmilgsieder zur Sozialistischen Arbeiter .
inlecua . isnale .

Ministerpräsident Macdonald bedauerte in seiner Antwort , daß

diese Fragen , die schon so oft hinreickzend beantwortet worden seien .
wieder einmal das Unterhaus beschäftigen müßten . Er er -

flärte , daß die Behauptungen , die engiiseh « Regierung unterbreite
der Internationale unmi lesbar oder mittelbar Vorschläge , nicht den

Tatsachen entspreche . Auch sei es unwahr , daß die Autonomie der

englischen Arbeiterpartei durch die Zentralins�emz der Inier -
nationale beeinträchtigt werde . Di « englisch « Arbeiterparrei

habe die Beschlüsse oer Internationale nur soweit aus -

zuführen , wie diese nicht mit den eigenen Auffassungen
der Partei in Widerspruch stünden . Sollte aber ein Fall

«intteten , wo die Arbeiterpartei die Beschlüsse der Internatio »

nal « nicht verantworten könne , so fteye ihr ja frei , aus der

Internationale auszutreten , genau so, wie es England frei -

stehe , in entsprechender Lage aus dem Völkerbund auszutreten .

die Anerkennung üsr Sowjetunion .
London , 20. Februar . ( Eca . ) Auf eine Anfrage des liberalen

Ab « Archibald Sinclair erklärt « Ministerpräsident Macdonald .

die Regierung habe den Bund der Sowjetrepubliken anerkannt und

in dies « Anerkennung Georgien . Aserb . idschan und Armcmcn

«inbegrissen , insoweit die erwähnten Gebiete die Autorität

der Bundesregierung anerkennen . Es sei selbstverständlich , daß

die Anerkennung von Regierunzen , welche cke laew nicht mehr

existieren , aushört , irgendwelche Bedeutung zu haben .

Die Luxemburger Konferenz .
Vandervcldes Hoffnungen .

Bon der Luxemburger Konferenz der Exekuiive der Sozialistr -

schen Arbeit « r - Änt ernat ! onale , über deren Verlaus wir berei » tele -

graphisch berichteten , ist soeben ein offizielles Sitzungsprotokoll er -

schienen , dem wir scigendes entnehmen :

In einer langen sehr lebhasten von Vanderveid « ( Belgien )

eingeleiteten Debatte beschäftigte sich die Exekutive mit der « uro -

- Sar der Beendigmig des Krieges , tzurch alle

Phasen der bald fünfjährigen Reparationskris « hindurch , hat d««

Iniernatlonal « immer wieder erklärt , daß das Reparationsproblem

nicht durch Gewalt , sondern nur durch Verständigung gelöst werden

kann . Nunmehr konnten die französischen und die belgischen Tele .

gierten berichten , daß sich jetzt endlich auch in der französischen und

und in der belgischen Bourgeoisie , die ihre Hoffnung bisher auf die

Methode der Gewalt , auf die Ultimaten und aus die Drohungen .

schließlich auf die Besetzung der Ruhr gesetzt hotten , die Ueber .

zeugung durchringt , daß es mit der Gewalt nicht mehr

geht , daß nur friedliche Verständigung zur

Lösung der Reparationsfrage führen kann . Seit

dem tiefen Sturz des französischen Frank und seit dem Amtsantritt
der britischen Arbeiterregierung ist auch in Frankreich die

allgemein « S immung gründlich anders gewor »
den . Aber so erfreulich das auch ist , so mahnt doch alles , was

bisher über die Ergebnisse der Sachverständigenberatungen in

Berlin , die die Verständigung zwischen den Mächten vorbereiten

sollen , bekanntgeworden ist , zu höchster Vorsicht . Es besteht die

ernst « Gefahr , daß die kapitalistischen Regierungen , wenn sie sich
über die Lösung des Reparationsproblems «inigen , diese Einigung

auf Kosten der Arbeiterklasse suchen . Dieser neuen Gefahr gegenüber

hat die Exekutive die Richtlinien ihrer Politik in einer Resolution

zusammengefaßt ( deren Wortlaut hier schon mitgeteilt wurde .

Red . d. „V. " ) .
Die Exekutive beschäftigt « sich auch mit den Beziehungen der

TAI . zum Internationalen Gewersschaftsbund und

zu der In ' ernationale der Genossenschaften . Sie stimmt der An »

regung des IGB . zu , die enger « Fühlung zwischen den drei Inter -
nationalen durch ein Komitee , indem jede derselben durch zwei Mit -

glieder vertreten sein soll , herzustellen . Die Exekutiv « beauftragt »
dl « Genossen Friedrich Adler und Cramp - England mit den V' rver -

Handlungen imd bestimmte sie als ihre Vertreter , wenn ein gemein¬
sames Komitee Zustandekommen wird . Der IGB hat Mertens -

Belgien und Vudegcest - Holland , die Genossenschastslnternationol «
Poisson - Frankreich und May - Enaland nominiert .

Di « internationale sozialistische Frauenkonferenz in

Hamburg hatte den Wunsch ausgesprochen , daß ein « Vertretung ihre »
Bureaus zu den Sitzungen der Exekutive der SAI . zugezogen werde .
damit die besonderen Aufgaben der internatirnalen Frauenbewe -

gung im Einvernehmen mit der Exekutive erledigt werden können .
Die Exekutive beschloß , diesem Wunsche Rechnung zu tragen , so daß
zu künftigen Sitzungen der Exekutiv « eine Vertreterin dieses Komi -
ttes eingeladen wird .

Aus dem Bericht über die organisatorische Lage der Internatio -
nale . den der Sekretär Adler erstattete , aeht hervor , daß gegenwärtig
der International « 46 Parteien angeschlossen sind ( neuangemeldet
hatten sich drei Partelen , darunter die sozialistische Partei Argen -
tiniens ) , die «in « Gesamtmitgliedcrzahl von mehr als 7 Millionen

besitzen .

LeSte Nackrichten .
Grostfener .

Gestern abend in der zehnten Stunde brach in dem Fabrik »
gebäude der bekannten Parfümeriefabrit von Kopp u Joseph ,
Lützowstr . 107 , Grohfeuer aus . Die Feuerwehr entsandt « ein «

Anzahl Löschzüge , doch ist es außerordentlich schwer für die

Sappeure , an den Brandherd zu gelangen , da dauemd Explosionen
von Chemikalien « folgen .



GewsrWhostsbswegung
Bbbou üer Sozialversicherung .

Vir bcm Kricq « galt oie deutsche Sozialoersicherung als Muster -
gültig . Die deutsche Regierung war stolz auf die Leistungen der
gesetzlichen Zwanzsocrsich�runz und versäumte nicht , auf internatio -
ualen Ausstellungen den Segen dieser Einrichtungen in graphischen
tüld bildlichen Darstellungen zur Schau zu stellen . In an -
deren Ländern diente die deutsche Gesetzgebung vielfach als
Grundlage . Die Sczialrersicherung erschien so fest fundiert , dost an
ihren Ausbau gedacht werden konnte . Durch die Jnflations -
Periode noch dem Kriege schmolz das Vermögen der Aer -
stcherungsträger dahin und bracht « diese an den Rand des Ruins .
Das Prinzip , die Leistungen aus dem angesammel -
ten Vermögen zu decken , mußte verlassen werden , um
nur die schlimmste Notlage der RentenbezielNr zu mildern . Deren
Bezugs mußten aus den emkommenden erhöhten Beiträgen
tjcljckt werden . An Rücklagen war nicht zu denken . Die niedrigen
Renton wurden nur lanzsam und meistens verspätet erhöht . Sic
reichten bei weit in nicht aus , machten weitere chilfe notwendig ,
me s halb u. a. buich Verordnungen und Gesetze über Notstandsmaß¬
nahmen in der Invalidenversicherung Zuschüsse ans
tlöemcinds - und staatlichen Mitteln festgesetzt wurden . In der U n -
fallvrrsichcrung sanken die Renten teilweise zur Bedeu -
kunzslosigkeit herab . Auch die Leistungen der Krankenkassen
waren zeitweilig so gering , daß sie in keinem entsprechenden Ver -
hältnis zu den erhöhten Veitragen standen .

Durch die Stabilisierung unserer Währung ist «in Um -
schwun . g eingetreten und die Möglichkeit des allmählichen
Wiederaufbaus geschaffen worden . Mit der Anpassung der
Renten an die ständigeren Verhäliniste geht einher der Ab -
tau des erwähnten Gesetzes über Notstandsmaßnahmen . Dabei sind
die Renten in der Invalidenversicherung so
niedrig festgesetzt ( Invalidenrente 13 M. , Witwen - und Waisen -
�: ttc 7 M. im Monat , daneben für Kinder unter 18 Jahren je
f Monat ) , daß sie den a l l e r be s ch e i d e n st e n An -
sprüchen nicht genügen können . Die Krankenkassen
haben ihre Leistungen bester den Lebensverhältnisse wieder anpasten
tonnen . Dagegen sollen in der Unfallversicherung Me
niedrigen Renten abgebaut werden .

Kaum sind bescheidene Ansätze zur Besterung in der Sozial -
Versicherung. vorhanden , da rühren sich auch schon die Unlerneh -
tner , um sich von den Lasten der Versicherung zu drücken . Ueber
einige ti ' pifche Beispiele dieser Art wird in Nr . 7 der . . Gewerkschafts -
Zeitung * unter der Uebcrfchrifl „ Sturm auf die Arbeiter .
ri e r s i ch e r u n g " berichtet . Es wird dort hingewiesen auf die
Entlchuungsweise in der . L a n d w i r t sch a ft . wo neben dem
Deputat Barlöhne bis herab zu einem Pfennig fül� die Stunde qe <
zahlt werden , und da die Versicherungsbeiträg « in bar zu leisten
find , machen sie den wesentlichsten Teil des Barlohnes aus . Die
Landbünde glauben nun , die Arbeiter auf ihrer Seite zu haben ,
wenn sie sich weigern , Lei räge für die Krankenversicherung zu
leisten . Hingewiesen wird dabei auf das Charakteristikum , daß die
Reichsregierunz nicht die Kraft aufbringt , den Landbiindlern ent -
«cgenzutreten . In einem der Redaktion der „ Gewcrklchafts - Zeitung *
vorliegenden Rundschreiben vom 30. Dezember des Landbundes für
die Han/astädte und des Landwirtschaf lichen Vereins der Marschen
wird offen ausgesprochen : „ Es muß erwartet werden , daß diese
uberholt « unsoziale Einrichtung der Krankenkassen abge -
schafft wird . * Diesem wenigstens ehrlichen Bestreben der land -
wirtschaftlichen Arbeitgeber stellt die Redaktion der „ Gew . - Z g. * das
weniger ehrliche Vorgehen der Industriellen gonenüber .
So tcilt der Arbeitgebrrverband der Eisen - und Metallindustrie von
Remscheid und Umgegend in einem Rundschreiben vom ' 28. Dezem -
bitr mit , daß der Sozialpolitische Ausschuß der Vereinigung der
deutschen Arbel ' geberocrbände in Berlin sich mit der Arbciterver -
sicherunq beschäftigt hebe und berichtete darüber : „ Es wurde «ine
Resolution vorgeschlagen , die mit der Maßgabe angenommen wurde ,
daz vor allem betont werden müsse , daß die Hemmnisse für die
Bildung von B e t r i e b ° k r a n k « n k a ff c n besei igt werden
Müßten und daß >m Gegenteil eine gesetzliche Verpflichtung ge -
schaffen werden müsse , für mittlere und größere Betrieb « imter
Umständen Betriebskrankenkasten einzuführen . * Auch mit der An -
gestellten , und der Invalidenversicherung soll sich der
erwähnt « Ausschuß beschäftigt haben , worüber das Remscheider
Rundschreiben folgendes berichtet : „ In der Aussprache über diesen
Bericht wurde vor alle « Dingen über die Daseinsberechti -
gung dieler Versicherung gesprochen , die von der über -
wiegenden Mehrzahl der Redner verneint wurde . *

�
Aus dem vorstehenden Ueberblick geht zur Genüge hervor , daß

die Unternehmer die Sozia lversichernna am lieb -
st c n beseitigen m ö ch t - n Da das den Industriellen noch
nicht möglich erscheint , möchten sie wenigstens die Lasten der Kran -
ken Versicherung verringern . Man ist ja wieder in der glück -
lichen Lage , möglichst nur gesunde und kräftige Arbeiter einstellen
zu können . Die schwachen und kranken Arbeiter können den Ort s-
trantenkafsen verbleiben , wenn es ihnen gelinat , noch irgend -
wo Arbeit zu finden . Der Kritik der „ Gew. - Ztz . " können wir uns
vollinb - rlllich anschließen : Nicht Abbau , fondern Aufbau
der Sozialversicherung ! hb.

Jakresgeneralversammlung der Fabrikarbeiter .
Am Sonntag nahmen die Berliner Fabrikarbeiter Stellung zum

Rechenschaftsbericht der Ortsverwaltung , den der 1. Bevollmächtigte ,
W. R e i m a n n , erstattete . Dem ausführlichen Bericht ist zu «nt -
nehmen , daß zwar die letzte Inflotionskrife mit ihren Folien die
Zahlstell « stark erschütterte , jedoch nicht zerrüttete . Der Tiesstand ist
überwunden , die Reihen schließen sich, es geht wieder vorwärts .
Im letzten Jahre konnte infolge der häufigen Lohnbewegungen den
anderen Ausgaben der Organisation nicht die notwendige Zeit und
Aufmerksamkeit gewidmet werden . Den Bestrebungen der Unter -
nehmer , namentlich der chemischen Industrie , auf Verlängerung der
Arbeitszeit und Kürzung der unzureichenden Löhne muß und wird
entschiedener Widerstand entgegengesetzt werden . Jetzt wird sich auch
zeigen , was hinter dem Geschrei derer ist , denen der Verband nie
genug tat . Die Unternehmer der chemischen Industrie verlangen
Verlängerung der Arbeitszeit , dabei nehmen die Krankheitsfälle in
erschreckender Weise zu. In den einzelnen Betrieben ist die Ziffer
der Erkrankungen auf über 5 Proz . der Beschäftigten überhaupt
gestieaen . In einem Betriebe kamen an einem Tage 2ö akute Er -
krankungen vor , davon 4 Jrrsinnsemsälle . Das Ziel der Unternehmer
ist : Zchnftundcntag bei Lölmen , wie sie heute in acht Stunden erzielt
werden . Ter Erfolg der Abwehr ist abhängig vom Organisations -
Verhältnis . Reimann berichtete sodann über die letzte Beiratssitzung
des Verbandes .

Den Bericht über die Kasfenoerhältniste erstattete P r i n z k e.
Nach einigen kritischen Ausführungen beantragte er Entlastung für
den Kassierer . Karl Schulz gab den Bericht des Gewerkschaftsrats .

In der Diskussion sprach als erster Redner M i ch a l c k als
Vertreter der „ Opposition *. Er sprach sehr wenig zum Geschästs
bericht , um so mehr über Ermächtigungsgesetz , Verrat , Revdlution
usw . Zum Schluß verlas er die übliche lange Resolution . Ihm
traten unter dem Beifall der Versammlung die Kollegen S e w e k o w
und Treptow wirksam entgegen . Es sprachen noch in sebr fach -
licher Weise Eberhardt zur Erwerbslosenfrage sowie Th . B a l k c
über unsere nächsten Aufgaben in den Betrieben .

Im Schlußwort empfahl Reimann die Annahme des ersten Teils
der Resolution Michalik , dcr sich für Erhaltung des Achtstundentages
ausspricht und jedes betriebliche Vorgehen oerwirft . Klar brachte er

zum Ausdruck , daß die vorgetragenen Ansichten der Opposition bei

ihrer Durchführung eine Schwächung der Kampfkraft dcr Arbeiter -

schaft bedeuten . Im Fabrikarbcitcrverband ist nach wie vor für
jeden Arbeiter Platz , mag er politisch stehen , wie er will , wenn er
Verbandsdisziplin übt . In den Versammlungen des Fabrikarbeiter -

w. ■ m

Postabonnenten

Ii

welche die Erneuerung des Abonne¬

ments für März noch nicht vor¬

genommen haben , müssen noch

heute das Versäumte nachholen ,

wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Verias G. m . b . H.

verbände ? dürfen auch in Zukunft politische Differenzen nicht ous -
getragen werden . Gegen wenige Stimmen wurden sodann die Bei -

ratsbeschlüsj « gebilligt und der Ortsvcrwalwng das Vertrauen

ausgesprochen . Einstimmige Annahme fand eine Resolution Eber -

Hardt , die sich gegen die Pslicht - und Zwangsarbeit
der Erwerbslosen bei untertariflicher Bezahlung ausspricht .
Von den Funktionären verlangt sie, auf Aushebung der betreffenden
Verordnungen hinzuwirken . Gegen wenig « Stimmen der Opposition
wurde die Resolution zum Kamps für die Erhaltung des

Achtstundentages angenommen .
In die interne Verwaltung wurden gewählt : Fr . Prinzke ,

R. Rcimann , W. Pasewerk als Revisoren , als Beisitzer W. Thoms ,
Fr . Viererbe , Frl . Neumann , M. Dänzqer , W. Pähl , O. Dönitz ,
Aug . Pohl , Frl . Röder , R. Wächter und Paul Richter .

Zustimmung fanden die Anträge der Orisverwaltung zur Bei -

tragsfrage , sowie ihre . Haltung zur Arbeitzzeitfrage . Wegen Streik -

bruch wurde dos ehemalige Mitglied Michael Radajczak ausgeschlosscn .
Der Verlaus der Versammlung hat gezeigt , daß die Fabrik -

arbeiter Berlins es ablehnen , ihre Organisation in den Dienst
kommunistischer Parteiarbeit zu stellen .

Tarifverhaudlunge » in der Holzindustrie .
Bei den Derhandlung ? n über den Abschluß eines neuen Reichs -

manteltariss für die Holzindustrie konnten die Bertveter der Arbeit -

geber keine Garantie für die Durchiührung und Einhaltung eines
neuen Taifs übernehmen . Der aggressive Standpunkt , der in der

Frage der Arbeitszeitocrlängerung von den verschiedenen
Berliner Unternehmerorganisalionen eingenommen wird , scheint von
den Organisationen im Reiche nicht anerkannt zu werde » . Weil keine

Einigung zu erzielen war . haben die Arbeitgeber das Reichsarbcits -
Ministerium angerufen . Da inzwischen der Reichstarif abge -
laufen ist , versuchte die Berliner Orisverwaltung zu einer vor -

läufigen Neuregelung des Arbeitsverhältnisses zu kommen . � Dabei
stellte sich heraus , daß die beiden Berliner Arbeitgeberver -
bände unter sich durchaus uneinig sind . Sie erließen trotzdem
aber , wohl zu ihrer Rückendeckung , am lö . Februar Anschläge
in den Betrieben nach denen das Arbeitsverhältnis jederzeit
kündbar ist und in bezug auf die Arbeitszeit die Arbeitszeitoerord -
nung Geltung haben sollte . Die Rechtslag « ist nach Auffassung des
Holzarbeiterverbandes für die Arbeiter die , daß die Bestim -
mungen des alten Tarifs bis zum Abschluß eines
neuen in Kraft bleiben , da ein « offiziell « Kündigung nicht
erfolgte und außerdem die Allgemeinverbindlichkeit besteht .
Neuerdings wieder aufgenommene Berhandlungen brachten
das Ergebnis , daß die Industriellen eine detriebsweise vorzunehmende
Regelung der Arbeitszeit oorschlugem wozu der Holzarbeiterverband
sich seine Stellungnahme vorbehielt Den gemeinsamen Zlbschluß
>er Lohnabkommen sagten die Arbeitgeber zu . Wie es scheint ,
nehmen die Unternehmer den Ablauf des Reichsmantellorifs zum
Anlaß , die Situation für sich auszunutzen , um einen Kampf
zu provozieren .

Eine Funkrionörversammlung nahm zu der Sachlage Stellung
und faßte den einstimmigen Beschluß , unter keinen Umständen in
Berlin in eine Verlängerung der Arbeitszeit einzuwilligen , bevor
diese Frage nicht im Reichs tarif für alle Verufsangehörigen
entschieden ist , _

Tic Arbeitsbedingungen des technischen Bühnenpersonals
Der Verband der Berliner Bühnenletter hatte der Branchen -

Vertretung des technischen Bübvenper onais , dem Dcutjchcn B- ' rkehrs -
bund , vorgeschlagen , für den Monat Januar 192- t einen Gehalts -
ab bau und «ine Neuregelung der Arbeitszeit vorzu -
nehmen , da die Theaterunternehmungen die „ hohen Gehälter " der
Arbeiter nicht tragen könnten . Dieses Angebot wurde abgelehnt .
Die Herren Direktoren lmtervrciteten ihre Forderung von 26 Proz .
Gehaltsabbou dem Schlichtungsausschuß , welcher am 31 . Januar

Agenden Schiedsspruch fällti -:

1. Hinsichtlich der tariflichen Entlohnung der Arbeitnehmer
bleibt es im Monat Januar bei der für den Monat Dezember
1923 gelrostenen Vereinbarung . Vom 1. Februar ab sind die

Gehaltssätze um 10 Proz . zu ermäßigen . 2. 5?insichtlich
des Manteltarifvertrags wird den Parteien ausgeeftben ,
nochmals zu verhandeln . Kommt bis zum Sonnabend , den 9. Fe .
bruar , eine Berständigung nicht zustande , so wird am Montag ,
den 11. , eine Entscheidniig des Schlichtungsausschusies über die

strittigen Punkte herbeigefübrt werden .

ver Ivprozemige Gehaltsabbau für den Monat Februar wurde
von de ? Berhandlungskomm - ' sion abgelehnt . Die Arbeitgeber
beantragten sofort die Verbindlichkeit des Schiedsspruchs
beim Oberschlichler Die Berhandlungen beim Oberschlichter betreffs
des Manteltariss und Gehaltsabbau führten zu folgendem Ver -

gleich :
Es erfolgt ab 1. Februar 1921 «in 5prozentiger Gehaltsabbau

für die Gruppen a bis g; für die Gruppen b bis m erfolgt kein
Abbau . Der Spitz , enlchn beträgt in Gruppe a 133 M. , in Gruppe l>

123 50 M. in Gold pro Monat . Die Gehaltsvereinbarung soll bis

zum 31 Mörz 1921 und stillschweigend je einen Monat weiter

gelten , sosern sie nicht von e ncr der Parteien acht Tage vor Mo -

natsschluß gekündigt wird . Nach einigen Abänderungen betreffend
die Arbeitszeit im neuen Manteltarif wurde dieser in dcr am

Sonnabend stattgehabten Branchenversammlung einstimmig ange¬
nommen . Die Dauer des Tarifvertrags gilt bis einschließlich
30. September 1921 _

Der Kampf der GastwirtSgchilfen in dcr Stern - A - G-

Pom Zentralverband der Hotel - , Restaurant und Cafe - Ange .

stellten wird uns geschrieben :
Die Bttriebe Case Stern , Oranienburaer Tor , Ecke Friedrich -

straße , Cafö Tivoli , Chausseestraße 25. Wiener Ca ° S. Potsdamer

Straße 57. und Cafä Sorrevt . Hochbahnhof Schlesischcs Tor , find

gesperrt .
Auf Grund der am gestrigen Tage von uns oerteilten Flugblätter

hat d « Firma in ihren Schaufenstern ein Plakat ausgehängt , in

dem sie behauptet , daß die in ihren Betrieben beschäftigten Arbeit -

nehmor acht Stunden pro Tog arbeiten . Die 170 beschäftigten Ar -

beiMehmer arbeiten tatsächlich 57 bis 6b Stunden pro Woche und

bekommen 18 Stunden bezahlt . Das beweisen die Lohnlisten der

Siern - A. - G. Wir fordern die Interessenten ans , entsprechend dem

Plakat der Firma sich diese Lohnlisten zeigen zu lassen . Die nob ! «

Firma spekuliert aus die Leichtgläubigkeit der Berliner Bevölkerung ,
wenn sie behauptet , sie führe einen nach den gesetzlichen Bestim »

mungen geregelten Betrieb , wenn sie weiter die lächerliche Bchaup -
tung ausstellt , sie überlasse die Regelung des Betriebes ihren An -

gestellten . Gerade die letzte Behauptung , mit der sie Dumm « fanacn

will , setzt die Firma in das recht « Licht . Jedenfalls hat unser

erster Hieb gesessen , sonst würde man das Plakat nicht für not -

wendig gehalten haben und nicht dem Verband den Personal »

buchhalter schicken , der die Sache ins reine bringen soll . Was es

in Wirklichkeit mit den Bedingungen der Fi , via o»f ßch hat . beu tst
die Tatsache , daß sie die Angestellten warnt , in die gewerkschaftliche .

Vetsammlung zu gehen und mit der «veitie ' ' t Entlassung
droht . Es bleibt dabei : Di - Stern - A. - G vrellt die Aagestellten um

den verdienten Lobn , ein Betriebsrat wird nicht gsduldei . die Ver -

treter der Gewerkschaft werden binausgeworlen . Arberter , Angc -

stellte und Beamte , übt Soiidatität !

Der englische Dockarbciterstreik .

London , 20. Februar . ( Eigener Drchtbericht . ) Am Mittwoch

hat sich im Dockorbeiiertzreik ein « günstige Entwicklung angebahnt .
Im Läufe der Schicdsgerichtsverhandlungen erklärten die Unter¬

nehmer , ihr - Ha ' tunq erneut übervrüfeu zu wollen . Auf Grund

d: sien vertagte sich das Schiedsierichr auf Donnerstag . Es besteben

günstige Auslichten auf direkte Unterhandlungen . zwischen Ar -

bciicrn und Un' ornehmern . Der Regierung ist mitgeteilt worden ,

daß noch om Mi ' twochabend ein neues Angebot der Unternehmer

an die Arbeiter erfolnen soll . Trotzdem bot das Kabinett alle Maß -
nahmen für di » F- rtfüHrung der Lebensmittewerforgung gctrosfen
und erheblich - Verschärfungen gegen die Vewucherung der Bevölke -

rung dgrch Wuchcrverordnungen angeordne '

Erhöhung der Erwerbslosenimterftüttung in England .

Das Untsrl ? aus hat in zweite - Lesung eine Berlage angenom »

mcn , wodurch die bestehenden Geselle über die Arbeitsloseminter -

siügung abgeändert werden . Dem Staate wird daraus eine Mehr -

ausgäbe von einer halben Million Pfund Sterling erwachsen .

Die Lohnbewegung im Eisen - und Stahlgroßhandel ist be¬

endet . Racki lanocn Berbandlungen boben die Ärbeilgeber
den am 30. Januar pesällten Sck > iedSiprucki angenommen .
EbenlallS winde in der Fraoe der Arbeil « zeit eine Ver -

einbarung getroffen . Abzüge im Bureau . Sngelufer 21 25 ,

Zimmer 20, gegen Mitgliedsausweis . Deuiickier Verkebtdbund .

Achtung , Tabakarbeiker ! Die Zigarcit - nfabiik Mafia ry ,

Berlin . Riiterstr . 9/10 , ist wegen Streik für «ämtliche « rbeitnebmer

gesperrt . Deulicher Tabakarbeiterverband .

In Poris sind die Arbeiter von 7 0 S ch u h fa b r ! k « n weg «! ,

Lobndiffiren . zen in den Ausstand oetrcten . Di « Automobil -

f a b r i k Citroen , die etwa 20 000 Arbeiter beschäftigt , hat ihre ge -

samt « Belegsäsaft ausgesperrt .
D- utsch - r Lelza b it - r - cilxiud . Sltiung der erwettcrtcn Ortsverwaltunz

ssreitag abend 7 Ul,r i-n Bcrdand - h- ruse . — Vera - lber und Rnboreninachcr .
Bertrauensmännervcrsanrnrliint ! ifrcifflfl nachmittag 5 Uhr bei ÄraaJ , Adalbert -
strage 21. Bericht von den Berhandlungen ,

Berantmortlich «ie Politik : Er » « Rest », . Wietschaki : Z. B. : Ernst »enter ;
ibcwerklcbe . itsbewegung : 3. Steiner : Feuilleton : 5k. ö. Dölcher : Lokales

und Sonstiges : Fri » «kaisti -bt: Anzeigen : Tb. »loche : iSmilich in Berlin .
Brrlag : rlorwärts . Pcrlag G. m. b . H. . Berlin . Sruck : Borwörts - Buchdrucherei
und Berlagscnlialt Paul Siiiaer u. Co. . Berlin SB . W. . Linden straße 8.

Hierzu ziv : > rveilaren und Frau nroelt ' .

Nährfiocks - Suppe i « ,

Die wichtigste Vorschrift hierbei ist die , daß man die NäbrfiockS

niemals mit der Suppe kochen und überhaupt nie mit einer Flüssig -
keit vermengen darf . Man muß die löstlicken Nährflocks nur in

möglichster Gleichmäßigkeit auf die fertige Suppe streuen , so daß

sie ihre wundervolle körperhafte Knusprigkeit behalten und alS

einladende goldbraune Schicht trocken auf der Suppe selbst

schwimmen , mit der sie sich beim Essen zu einem harmonischen

GescbmackHganzen vereinen . Die Nährflocks erhöhen durch ihren

Nährgehalh ihre Leicktverdaulicbkeit und ihren stets gleichen Wohl -

geschmack den Genußwert jeder Suppe um ein beträchtliches .

Die Hausfrau lernt den großen Wert der Nütrilocks filr die Zkllckie und die Er-
»äiirung der Familie mit sedem Tage mehr ' ichLßen Wer einmal »inen Berluch
mit Nährstacka gemachst dal. dee will sich n' e mehr von dieser »neuen Nadenng *
trennen die an Nahrtralt . Betömmlichkeik . Bequemlichkeit und LUIigteit einsach

- unvergiestdlich dasteht . - — -
Ze» haben IN allen einschlägigen Gascha ken .

I , ähr fk o ck o - R e , e v t ba ch gratis » erlangen .
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Okkultismus und Hellseherei .
Die W«lt ist dumm,
die Welt ist dlind ,
wird täglich abgeschmackter ,

, ( Keine . )
Wir leben bekanntlich im aufgeklärten Zeital ' er des Radio , der

Rclatwriätsthcone und der Verjüngungsmethoden von Steinach .
Die Welt ist entzö ' tert , es gibt keine Geheimnisse und Wunder

mehr — den Ausnahmezustand ausgenommen — , und der aufge -
klärte Zeitgenosse wird demnächst ein « Reise nach dem Mars zum
Shimmliturnier genau so selbstverständlich antreten wie heut « nach
chalensee . Aber gleichzeitig blüh ' dos Geschäft all der vielen , die

sich auf die Geheimnisse des Daseins , wie Wahrsagen , Hellsehen ,
Olkul ismus — primitive Leute sagen Zauberei — usw . verstehen
Und die Zahl ihrer Anhänger ist Legion . Da gibt es die be -
rü ' mten weisen Frauen die neben anderen nützlichen Künsten
aus dem Koffeesatz imd Korten weissagen . Und es ist nich : etwa
Nur das dumme Volk , das ihnen zuläuft , sondcrn . Tomen der söge .
nannten bestcn Kreise gehören häufig zu ihren besten Kunden . Daß
das Geschäft sich lohnen muß , beweist die Häufigkeit derer , die es
betreiben . In einer Gerichtsverhandlung kamen neulich die Ein -

zur Sprache die «ine Frau Kupfer , bekannt aus riesigen
Schieberprozesien , mit Wahrsogen „ verdient " hatte . Es waren

Summen , die einen Ministerpräsidenten daneben als Bettelknaben

erscheinen lassen .

Spiritismus and Telepathie .
Einen besonderen Raum nehmen der Spiritismus und

die Telepathie ein . Dieser in Amerika zur Volkssitte ge -
wo dene Spor ' der Geisterbeschwörung hat sich in Deutschland noch
nicht in so weiten Volkskreisen «in ' ebürvert . Da außerdem diese
Veransia ' tnngen meistens in aeschlosienen Zirkeln und ohne Entgelt
veranstaltet werden , ist hier die Gefahr einer allgemeinen , unheil -
volln Verwirrung und Ausbeutung vrn Vertrauensseligkeit und
Dummheit nicht so groß . Immerbin haben auch diese Ding « , be -
sonders in Verbindung mit hypnotischen Experimenten Unberufener ,
ibre große Gefahr . Der kürzlich in Potsdam festgestellte Fall eines
Verbrechens durch Hnpnose hat die allgemeine Aufmerksamkeit auf
diese dunkle und „aefährliche " Wissenschaft gelenkt . Aber während
es sich doch bei diesen Sachen mehr um Einzelfäll « handelt ,
ändert sich das , wo unter dem Dertmantel „wissenschaftlicher Veran -
sta ' tnngen " volksarfährlicher Unfua aetrieben wird , der bei Taufen -
den Unhell und Verwirrung anstiftet .

Der 5all Neese .
Einen besonders typischen Fall für dies « Art bietet das Beispiel

des Herrn Professors und „ Hellsehers Reese " , über den die

letzte Sitzung der Psychologischen Ges. llschast interessant « Eni -
hüllurmen brachte Dieser Herr ein würdiger Greis von 82 Zahren
und von sehr distinguiertem Aussehen , gab jahrzehn ' elang sein « Vor¬

stellungen vor einem illustren Publikum von ganz Europa und
Amerika . Er reiste auf « inen amerikanischen Diplomatenpaß ,
besaß Empfehlungsschreiben und wertvolle Geschenke von gekrönten
Häup ' ern und Dollar - Mill ' ardären . Sein « hellseherischen Fähig »
leiten grenzten scheinbar ans direkt Unbeimlickz «. Er erriet alle
Gedanken , entdeckte schwierige Fälle bei Diebstählen , enträtselte die
Geheimnisse der hohen Politik und war ständiger Ratgeber bei
allen Großen der Wel ' . So empfingen ihn u. a. Musso ' ini , Edison ,
der König von Italien und Felix Holländer , der ihn in
Kissingen kennenlernt « und in einem aufsehenerregenden Artikel
fti ' -e b�llse ' erischen Wunder der Mitwell verkündete . Selbst die
Fachwissenschaft assistiert « Herrn Rees «, vor allem auch Herr Pro »
sessor Schrenck - Rotzing , während «in anderer Teil , dem allerdings
Herr Reese immer vorsichtig aus dem Wege ving , ihm mit Miß -
trauen und Ablehnung gegenüberstand . Worin bestand nun dos
Wunder ? Herr Rees ? konnte den Inhalt von geschlossenen Zetteln
cr ' - llen , die man an seine Säilä ' e hielt . Er ging dabei immer in

oleicher Weis « vor , indem er auf 6 Zetteln , die er seinem jeweiligen
Besuch überreichte , t> Fragen von diesem niederschreiben ließ , und

zwar die ersten beiden stets konkreten Inhalts — er wählt « regel¬
mäßig die Namen der Mutter seines Bruders und eines Jugend -
freundes oder Lehrers . Die anderen 4 Zettel erhielten Fragen an

die Zukunft , konnten also dementtprechend auch reger beantmortet
werden . Zur begreiflichen Verblüffung seiner Besucher konnte ' Herr
Reese stets aufs genaueste die betreffenden Namen angeben , die
oft nur dem Fraaesteller selber bekannt waren und die er in Ab -
Wesenheit des Hellsehers niedergeschrieben hatte .

5estlegung öes Schwindlers .
So war es eigentlich nur ein Zufall , der die Enklarvong dieses

modernen Eagllostro als gewöhnlichen Taschenspieler herbeyührte .
und dabei war es nich einmal ein Mann der Fachwissenschaft , son .
dern ein Jurist Dr Birnbaum . Dieser kam nach anfimglicher
Verblüffung auf den Gedanken , daß es sich hier um einen Trick
bandele , weil ihm gewisse Mampulationen des Hellsehers mit den
Zetteln aufgefallen waren Er brachte deshalb zur nächsten Sitzung
6 vorbereite ' « Zettel aus starkem Papier mit , die er dann Herrn
Reese übergab . Durch genaue Beobachtung stellte er fest , daß dieser
es verstand , einen eigenen Zettel unter die ihm überreichten zu
schmuggeln . Cr öffnete dann h' imlich unter dem Tisch den ersten
Zettel , las den Inhalt und gab die entsprechende Antwort . Und so
ging das weiter bis zum Schluß Di « Aufmerksamkei ' des Besuchers ,
auch ein « beliebte Methode , verstand er abzulenken durch andauern -
des Fixieren , Fragenstellen , verblüffend « Bewegungen usw . Daß
ihm das bei den meisten seiner Besucher mit bestem Erfolg « gelang ,
ist nicht nur ein Beweis für die außerordentliche Begabung und
gut angewandte Menschenkenntnis des Herrn , sondern noch mehr
für die mangelnd « Beobachtungsgabe der meisten Menschen . Bei
Birnbaum kam er allerdings endlich an den Unrechten . Als dieser
seine Schwindeleien merkte und ihn zur Red « stellte , versprach
er zwar , ihm in seiner Wohnung vor geladenem Publikum un -
widerlegbare Proben seines Hellsehens zu neben , zog es dann aber
vor . heimttch abzureisen . Uebrigens hatte kurz vor Kriegsausbruch
schon Professor Meyer ganz ähnlicke Ersahrungen wie Dr . Birn -
bäum gemacht und auch einen Artikel in einer Fachzeitsärrlft ver -
öffeiÄlicbt der aber infolge der Krregswirrea kein « weitere De -
achtung fand .

Das gläubige Publikum
selber tut das meiste , um immer neue Schwindler zu ermutigen .
Di « liebe Neugier , die Sucht nach dem ungewöhnlichen Erlebnis ,
ülberglaube , Senlgtions ' ihsl und krasse Dummheit , alles wirkt zu¬
sammen bei der Zabl jener , die nickt alle werden . Aber selbst bei
jenen , die kritssch und unbefangen sich mit Okkuktismus beschäftigen ,
wirkt oft . wenn auch unbewi ßt , der eigene Wunsch nach dem
Wunderbaren , nach dem Unmöglichen , das mäalich werden scll oder
— sein soll . Denn die Fama hat Suggestivkraft , und es ist
schwer , sich ihr zu entziehen . Ein kleiner Beweis dafür war das
Verhallen einiger Damen und Herren des . Herrn Reese , die mit ehr -
licher Entrüstung gegen die offensichttietv Klarlegung seiner Schwin -
deleien protestierten und di ? unglaublicksten Ding « von feiner Hell -
seherei und persönlich erlebten Wundern erzähl ' en . — Jeder Psycho -
log « weiß dabei nur zu gut , welchen Wert solck « Aussaaen haben .
Es ist ja auch ein « alte Recktspraxis , daß Zeugenaussagen mit
größter Vorsicht aufzunehmen sind .

»
Wenn Herr Professor Rees « nun auch wirklich für eine Zeit .

lang in Deutschland ausgespielt hat — die Welt ist groß , und er
wird sicher in den Augen seiner Gläubigen durch die ungerechten
Zweifel profaner Kritik nur noch gewinnen .

Weiterer Aufruf des preußischen Notgeldes .
Nachdem bereits die Stücke d- s wertbeständigen preußi -

schen Notgelde « über 4. 20 und S. lO Goldmark aufgerufen
worden sind , werden nunmehr im Einvernehmen mit dem Reich « -
minister der Finanzen die Notgeldscheine de « Freistaates Preußen
über t . v ö G o l d m a r k Dollar und 0,42 G o l d m a r k ----
' /m Dollar nordamerikanischer Währung lautend vom 20. Februar
1024 ab zur Einlösung aufgerufen . Die Einlösung er -
kolgt bi « zum 10 März 1924 einschließlich bei der von der General -
staatskasie hierfür besonder « »ingerichrelen Umtouschstelle lNotgeld »
stelle de « Preußischen Finanzministerium « . Berlin . Oranienstr . 106 9)
und iämilichen staarlichen Kreiskassen und den Regierungsbauptkassen .

hunüefänger .
In Berlin besteht seit langem dl « Hundesperr « , di « vom Polizei¬

präsidenten verhängt worden ist , verhöngt werden mußt « , um die

großstädtische Bevölkerung vor Gefahr und Schaden an der Ge -

sundheit zu bewahren . Wie man sieht , «iue durchaus einwandfreie
Angelegenheit und notwendige Sache , über die früher keiner weiter

geredet , oder um derentwillen man sich gar ausgeregt hätte . Heute

ist das natürlich wesentlich anders , denn heut « ist die Hundesperre
von dem Polizeipräsidenten verfügt , und an dem „ Roten " reibt sich
bekanntlich die recht « Seit « des Hauses und ihre Presse gor zu gern .
Die . Herrschaften müssen nur leider immer wieder zu ihrem Be¬
dauern einsehen , daß sie wirklich und in Wahrheit weder Grund

noch Ursache haben , zu klagen und sich zu beschweren , und da müssen
halt allerlei konstruierte Gebilde herhalten , gegen die diese modernen
Don Ouichotes Sturm laufen .

So ähnlich verhält es sich auch mit der Hundcfperre . Die

Nationalisten können natürlich unmöglich di « Verhängung der

Hundesperre bekämpfen , denn damit würden sie sich ja blamieren
bis auf die Knochen . Das tun sie zwar auch sonst häufig genug .
aber gerade hier , wo es sich um Leben und Gesundheit handelt , sind
sie «in wenig vorsichtiger . Indessen , reiben muß man sich natürlich
wegen der Hundesperr « an dem roten Polizeipräsidenten und das

geschieht gewissermaßen auf indirektem Wege und in versteckter
Weise , indem man auf die Hundefänger schimpft ! Daß im übrigen
der Polizeipräsident mit den Hundefängern nicht das geringste zu
tun hat , bekümmert dies « Edlen der Nation absolut nicht . In der
Berliner Rechtspresse findet man immer wieder Ergüsse über di «
Roheft der Hundefänger und schöne sentimentale Ergüsse über die

Schläue von Ami und Zäsar und Bella , die es verstanden haben ,
den Schlingen der Hundefänger zu enffchlllpfen . Zugegeben , daß
es unter den Hundefängern Rohlinge gibt — rohe ' Menschen gibt es
schließlich in jedem Beruf — sollten doch di « Herrschaften von rechts
lieber einmal bedenken , was es heißt , Hundefänger zu sein . Ob>
wohl sie doch dafür sorgen , daß Hunde nicht ohne Maulkorb herum -
laufen und Menschen beißen , werden sie verachtet und scheel ange -
sehen , fast gerade so, wie früher der Henker . Ja , manche Menschen
betrachten die Hundefänger geradezu als Verfemte , und man hält
es für selbstverständlich , daß man ihnen einen bösen Streich spielt .
Aber niemand denkt daran , daß dies « Leute durch di « Betätigung
als Hundefänger doch weiter nichts wollen , als sich den Lebens -
unterhalt erwerben . Sie werden außerdem miserabel bezahlt , und
es gehört gewiß nicht zu den Annehmli� leiten de « Leben « , sich
bei jedem Wetter auf den Straßen here ntreiben zu müssen . Es
kommt hinzu , daß sich unter den Hundefängern häufig Menschen
befinden , die infolge von schwacher Gesundheit und schwächlicher
Körpertonstituiion , zum Teil als Folge dos Krieges , zu einer
anderen und schweren Arbeit untauglich sind . Indessen , auch sie
haben ja Familie und wollen leben .

Also Vorsicht mit den Angriffen gegen die Hundefänger .
«

Di « tierärztlich « Gesellschaft z « Berlin hat in
ihrer letzten Sitzung , veranlaßt durch di « Zunahme der Toll »
w u t f ä l l « in Berlin und den Vororten und durch den tragischen
Tod eine » ISjährigen jungen Manne » am 22. Januar .
der am 20. November lS23 durch einen unbekannten Hund gebissen
und nicht schutzgeimpst war , den Beschluß gefaßt , ihre Stimm « zur
Aufklärung der Oeffentiichkeit und zur Wahrung des wirklichen
Interesses der Hundebesitzer zu erheben Di « immer wieder auf -
tretende Behauptung Unverantwortlicher , daß es gor keine Tollwm
sei , und es sich nur um die Schikane der Polizei handle , ist ja
leider durch dir zwei bekanntgewordenen Todesfälle beim Menschen
gründlich widerlegt . Wenn man bedenkt , daß jeder Tollwuffal !
nur durch die mikroskopische Untersuchung und I m p .
fiing im Institut für Insektionskmnkheiten , einer unabhängigen
wissenschaftlichen Forfchungsstell « , festgestellt wird , und daß die
Polizei nur alz aussührendes Organ die Vorschriften des Reichs -
viehseuchenges «t5es . dlirchznführen hat , so fallen alle dies « Behaup .
tungen und Verdächtigungen in sich zusammen . Di « Polizei hoc
nur die Schererei und Schreiberei davon und wäre froh , diese Last
loszusein . Der allerdings lästige Maulkorb - und Leinenzwang muß
so lange bestehen bleiben , bis das Gesetz selbst durch den Reichstag
und Reichsrat nachgeprüft und «oll . geändert wird : nur der Reichs '

( Nachdruck durch Malik - Berlag , Berlin . )

Der Bürger .
von Lconharö Krank .

Jürgen konnte nicht durchatmen , als wären seine Lungen
luftgesüllt und hermetisch verschlossen . Konnte nur von , Halse
weg atmen . „ Lebeftslang außerhalb des Lebens . zu stehen , be -
deutet es . Und nur ein winziges Teilchen der großen Bewegung
zu sein und gewesen zu sein . " Der Druck in seiner Brust wich
mcht .

Sie gerieten in die Menge hinein , die das Theater verließ
und dein Korso zustrebte . Es war erst zehn Uhr . Vor allen

Ea ' �s saßen die Gäste im Freien . Auch vor dem Grandhotel
ruhten elegante Herren und elegante Damen in Korbsesseln und

genossen die herrliche Sbmmernacht . Auf der funkelnden Wein -

terrasse , blumenüberhangen , von der Straße leicht abgesondert
durch Lorbeerbäume , rollten die Kellner lautlos die Servier -

»vag - ui an und ab , tranchierten Geflügel , öffneten Weinslaschen .
Zu Verbeugungen erstarrte Fragen . - Das Streichquartett
spielte diskret .

Die vier Bogenlampen über des Juweliers Schaufenster
spriß ' en weißes Licht in die Menge — Studenten , junge Kauf -
le ' tte , Fremde und Offiziere mit ihren Kokotten und Damen — .
die straßauf , straßab bummelte , in so gemächlichem Tempo , daß
die zehn wie ein marschierender Fremdkörper wirkten . Vor
dem Juwelier blieben sie stehen . Alle zehn . Jürgen mit dem
Blick zur Weinterrasse .

Plötzlich bekam er einen Schlag gegen das Herz . Sagte
zweimal den Satz : „ Deis ist es ja nicht . Das ist es ja nicht . "
Sah an sich hinunter , überzeugte sich, daß er sorgfältig gekleidet
war , und drehte sich wieder um zum Schaufenster .

„ Also , auf morgen ! " rief der Holzarbeiter noch zurück
und lächelte bekannt und dennoch fremd .

Die erste Geige sprang mit einem unerwarteten , funkelnden

Saltomortale aus der Begleitung heraus , jubelnd empor . Ein

übriggebliebener Gedanke irrte noch in Jürgen umher , wurde

Erst als er schon vor einem weißgedeckten Tischchen auf
der Weinterrasse saß , gegenüber zwei schweigsamen , schönen

Engländerinnen , bemerkte er Adolf Sinsheiiner und noch drei

Schullameroden , die . elegant zurückgelehnt , ihre seidenen

Strümpfe sehen ließen und , die ganzen Oberkörper langsam
vorbeugend , Jürgen grüßten . Er setzte sich zu ihnen . -

Stand sechs Stunden später auf der Straße . Die Bögel
pfiffen schon . Die Menschen schliefen noch - „ Nun , und jetzt ? . . .
Ich war betrunken . "

Er dachte , von Ekel geschüttelt , an die Szene in dem

orientalischen Salon , in dem er mit den Schulkameraden ge »
wesen war . Sah die Amsel an , die auf dem Staketenzaun saß .
Seine Knie wurden weich . Er mußte sich auf die Steintreppe
letzen . „ Das Ganze hat nicht mehr und nicht weniger zu be -
deuten , als mein imaginäres Duell mit Karl Lenz . "

Die Amsel sperrte weit den gelben Schnabel auf : „ Das
stimmt . Und stimmt doch nicht . "

„ Denn einmal , meinst du , nicht wahr . .
„ Eben das meine ich ! "
Jürgen hatte das Empfinden , in die Tiefe zu stürzen , und

fuhr aus dem Schlummer . „ Wenn das so weiter geht , so
werde ich einmal nichts mehr selbst entscheiden können . Das

Schicksal wird mir keine Pause mehr gewähren . "
Am Nachmittag — sie hatten eben Kaffee getrunken —

blickte Jürgen nachdenklich die im Sessel schlummernde Tante
an , lehnte sich auch in den Sessel zurück . Wange auf dem ge -
häkelten Schutzdeckehen .

Die Heiligenbilder an den Wänden hielten die segnenden
Hände erhoben über die beiden . Auch der Vogel im Käfig
ließ die Schlafhäutchen über die Auaen herab . Die blauen und

silbernen und goldenen , kopsgroßen Glaskugeln im Garten fun -
kelten in der Nachmi ' tagssonne . Eine Wolke zog still am

Himmel hisi . Der Perpendikel sagte : Rich . . . tig , rich . . . tig .
Das fadendünne Drahtseil lief von Jürgens bequemem

Backensiubl weg . in viel tausend Meier Höhe vorbei an den in
Not und Kampf Stehenden dieser Welt . Jeder hielt sein ge -
peinigtes Herz in der Hand Da , wo das Seil endete — in

ungeheuer weiter Ferne — , leuchtete Katharinas Stube . Auf
Jürgen zu , in blauer , gefährlicher Höh « , beivegten sich die
neun Proletarier und erwarteten Jürgen so gläubig , daß er
nicht widerstehen konnte , das fadendünne , schwindelhohe Seil
ebenfalls zu befteigen .

Ein paar Meter vor ihm balancierte , vom Abstürze be -
droht , ein Mensch auf dem Seile . Jürgen erkannte in dem ge -
fährlich Schwankenden sich selbst , rief sich an in kaltem
Schrecken .

Da marscksiert er mit den neun Proletariern den Korso
binauf , sieht die promenierende Menge , die vier lichtspritzendcn
Bogenlampen über des Juweliers Schaufenster . Hört die

Streichmujit , erkennt die Melodie .

Die Schicksalspause tritt ein .
„Also , auf morgen ! " sagt der Hokzarbeiter .
Diese photographische Genauigkeit ! Ich sah im Traume

sogar die gelbe Rose in Adolfs Knopfloch , deren tatsächliches
Vorhandensein mir gestern nicht einmal in der Wirklichkeit
bewußt geworden war , denkt Jürgen , der träumt « , erwacht
zu sein . Steckt sich die Rose ins Knopfloch .

Sitzt mit Adolf Sinsheimer und den drei Schulkameraden
auf der Weinterrasie . Plötzlich verdichten sich die vier Körper
in einen Körper , auf dessen Hals die vier Köpfe stecken .

Alle vier Gesichter haben denselben zotigen Zug um den
Mund , denkt Jürgen . „ Wie Männer , wenn sie eine wehrlose
Frau auf der Straße ansehen . Denselben , das Menschenauge
schändenden Blick , den kein Tier dieser Erde hat . "

Alle vier Münder gleichzeittg sprechen ein furchtbares
Wort : Ein Mcnschenjchrei , gefangen im Kellergewälbe . Dann
nimmt der Vierköpfige ein kleines Küchenmesser mit brauner
Holzschals aus der Westentasch « und stemmt Jürgens Schädel -
decke auf .

Die Hauptmasse des Gehirns reißt er mit der Hand her
aus . Das Hängengeblieben « kratzt er mit dem Küchenmesser
sorgfältig ab .

Dabei hört der zu maßlosem Entsetzen Erstarrte die erste
G« ige im Weinrestaurant jubelnd in die Höhe steigen .

Der Vierköpfige wickelt ein sorgfälttg verpacktes , neues
Gehirn aus , um das herum — wie um eine Sektflasche die
Steuerbanderole — das Fabrikzeichen klebt , preßt es in Jür -
gens offenen Kopf hinein und paßt die Schädeldecke wieder auf .

Schmerz und Entsetzen verschwinden augenblicklich .
Die Schulkameraden sind jetzt wieder alle vier da . Als

fünfter sitzt Jürgen bei ihnen , spricht wie sie, denkt , lacht wie

sie . hat denselben zotigen Zug um den M» md , denselben Blick ,
weiß das alles und sühlt sich wohl dabei .

Nur der Menschenschrei im Kellergewälbe , der wie gc
fangener Gesang klagend weiter tönt , stört ihn . Deshalb leert
er die bis zum Rande mit Sekt gefüllt « große , weiße Kaffee -
tanne auf einen Zug . Steht plötzlich in dem orientalisch aus -
gestatteten Salon , in dem fünf halbbekleidete Mädchen auf
Ottomaneu liegen . Schaudert zurück , weil die Brüste mit kurz -
haarigem Pelze bewachsen sind . Und erwachte wirklich .

Der Vogel und die Tank * schliefen noch . Und die still am
Himmel hinziehend « Wolke hatte noch nicht einmal die Krona
des Nußbaumes iw Garten passiert . Dieselbe Fliege saß noch
auf der weißen Kaffeekanne und saugte an demselben Tropfen »
der an dem Schnabel hing .

- . . . . . . .. . . . W«tsetzun , foIgU



tafl Ift fcle �istKndkge Stekke für eine SkCTt&cnmfl . Wenn ntün bc -

ksnkt,� dntz die Zohl der nnver steuerten Hunde in Berlin
cur 750 000 von der Poii�ri ges. 1) ötzl wird , und daß diese Besitzer ,
wenn ihnen die Tiere rnol zur Lost werden , sich dieser cinsuch durch
slintniLjogen auf die Gtrcche enilcdipen . so sieht wohl seder die
Psiichr ein . jedeö , der so nnvemntwoniich wider dos Gesetz ver -
ftotzt . �nznzeirsen . woraus noch K 74 des s »ieichsvieh�ulden <tes «tzk <!
eine Struse bis zu zwei INHren Gesängnis verhängt werden kenn .
Bekanntlich wird nach jeZem neu austretenden Fall von Tollwut
die notwendige Sperre um ein weiteres Haides Jahr verianxfert ,
weil dd ? Tvftwutgift bis zu seiner Wirkung bis zu einem halben
Lahre oebrtnKhi , tkz sei noch bemerk� das , bei einer kürzlich ab -
ffc Mletien 100 srei her nnl lau sende Hunoe ge -
sangen wurde ? ! sind . j _

_ _ _ _
f ine fegenseeiche Jorfthungsstätte .

ILnfundiwanzig Iahre Dialogische Deichsanstalt .
O « Biologische Reichsanstait für Land « und

F c r st w > r ts ch a s t seierte gestern die 25 . Wiederkehr ihres
Grünvunos . ' uges . Sie hat in Dahlem ihr eigenes Heim , ober zu der
Festsitzung mußte fie de » großen Hörsaal d« g ihr benachbarten
Botüüiphen Museums betkutzen . An der F>zier beteiligten sich in
großer Zahl die Vertreter von Reichs - , Staats - und Gemeinde -
dehötden , von . s ) ochschulen und andere » wissenschostlichen Lehr -
oNpallÄt , von Berufsoerbänden des Land - und Gortelibaues .

In seiner Festred ? behandelt . ' Geheimer Regierungsrat Prof .
Dr . Appel den Fweck und die Entwicklung dieser Forschungsstätt « ,
der » n jetziztr Direktor er ist . Sie dient dem Schutz der P f l a n .
ren gtrgen Schädlinge und Krankheiten , der mit Er »
folp nur durrlrgeführt werden kann , roenn das Rüstzeug der
Wissenschaft Zur Verfügung llshi . Die Ergebnisse der rastlosen
Fvrscherarbeil ihrer naturwissi ' nfchaftlichcn Abteilung loerden in
ihrer wZrrschaslüchen Abteilung praktisch verwertet und durch Aus -
künsle und Ratschläge an Behörden , an Berufsverbönde und an
Einzelpersonen für dm Land - und Gartenbau und für die Forst -
wirtschasi nutzbar gemacht , Anfangs war die Anstalt dem Reichs -
gesundhcitsamt angegliedrrt , aber bald wuchs sie so. daß sie Selb »
filindlgkeit erhielt und in ein eigenes Heim übersiedelte . Welch ? Be¬
deutung ihre Ardtit hat und welchen Srpm sie dem Volkszanzen
l - ringen kann , wurde erst in den Krieqsjahrcn reckst erkannt . Die
Kohirübenzeil von 1916 wäre dem deutschm Volk erspart geblieben ,
wenn rächt »ine vechrerende iwriosfelkrankheit den Ertrag der Kar »
tvsselerme aus «in Dritte ! der regelrechten Menge herabgedrückt

Di ? Urjachen von Zkrankhciren der Kartoffel , des G? treidrs ,
der Rübe usw . zu erkennen , die Lebensbcdingungen der Pflanzen -
schädliiiae zu erforschen , die Mittel zur Bekämpfung oder
Verhütung Zu finden , gehört zu deck Aufgaben der Biologischen
Auslost . Ihre Arbeit ist von höchster Wichtigkeit für die 6 i ch e -
rntlg Kdr lktni « , durch dcrest SchMalerung die Rahrungsmittel -
NreNG ' deö deuifckstn Volkdz in jühlborster Weise verringert würde .
Itw Lösung von Enrjelnusqaben hat die Bertin - Dahlemer Ztnträl »
stelle noch mehrere Awejgsrellrn im Reich , in Aschersieb «, eine
Stell « für lAemüsesamen - und Blutnensaminbau , ist Stade eine
Slclle für Obstduu , tü Trier «ine Stelle für Weinbau , in Naumburg
ein ? Stelle zur Erforschung der Reblaus , in Zittau «Ine Stell « zur
Aetämpfung der aus Böhmen nach Sachsen htrüberlchwäristenden
Ronste . Professor Appel warnte vor einem weitgehenden Ab »
bstu des Nrvöiisgebietes der Reichsanstalt . im besonderen ihrer
rmturMisstnicksttst ' . ickstN Abteilling , deren Forschung Nicht immer so-
fort sichtbaren Nutzen bringt , aber unschätzbar « Zukunfks -
werte schafft und für den Erfolg des PflanzenschutzdieNstes un -
entbehrlich ist .

Danach folgte «ine lange Reihe Ansprachen von Vertretern der
Behörden usw . Dir Glückwunsch - . ' der Reichsregierustg über -

brachte der Landwirtschasw - und ErNähruNgsminister Könitz zu -
gleich mit einer aus Reichsmitteln gegebenen Spende von
10 OVO Mark , die der Anstalt die Weitersührung «isienschost -
l - cher Arbeiten » md di « Pervollftändigung ihrer Bibliothek ennög -
lickstst soll . Ihm schlössen sich an dte Vertreter des Reickisministeriums
des Inrwni , des Reichsgesundheitsamtes . des preußischen lind des

bayerischen LandwirtjchastSMinistcriums , der Landwiktschaslichen
Hochschule Berlin und vieler anderer Belstirden und Lehranstalten .
Unter den Berireterp der BtrusSverbäNde war der Landbimdsührer
Roestcke , der als Ergebnis Ancr Sammlung 1250 M. überbrachte
und die yeringr 5) öhe dieses Belragev als �Beweis uliserer Armut "

bezeichnet «. Dttz die Biologische Reichsanstvlt Weltruf hat , bt -
kundeien Bmmer Länemurks und Hollands tvon der

Unirersttiit Ulrecht war ein weiblicher Professor gekommen ) in an -
erkennenden Wottest . Ihr ? Beteiligung an de ? Feier .zeig!-. ' , daß
lki Skr Wissenschaft die internationalen Be -

zieh « atzen sich wieder anzubahnen beginnen . Di «

Feier war eine veödikstt « Ehrung deutscher Wissenschast .

DaS „ Abentttuer " der TiebzehnjShrlgen .
Ein si - bzehnfähriges Mädckien behauptet «, im Kleinen Tier -

garten überfallen und vergewaltigt worden zu sein . Die Täter

sollten ihrer Anzeige nach 4 jung « Burschen sein , die abends ,
als sie von der Forlbildunqsanstalt in der Turmstraße heimkehrt «.
am Kriegerdenemai plötzlich über ( It hergesallen feien . Dem

i . Kriminalbezirk gelang es auch , diese vier sungen Männer zu «r -
Mitteln . Jetzt ändert « sich aber das Bild . Das Mädchen hatte Mit
einem von ihnen öfter verkehrt Und fürchtet « nun Folgen . In seiner
Angst kam es auf den Gedanken , den Ueberfall zu « re
finden , Um sich ihren Angehörigen gegenüber zu rechtfertigen .
Nachdem es mit einer Freundin von der Forihlldungscmstalt aus
noch eisten Spaziergang gemacht Halle , zerriß es selbst seinen
Hut und seine Kleider und täuschte den Angehörigen die
größte Aufregung vor , so daß der Ueberfall glaubhaft erscheinen
mußte .

Gebt zur Brotspende !
Heüenket unserer vielen

hunaernSenparteinensssen !

Einzahlungen auf postfcheckkoat » deutsche Union -

Sank ft » ° H» , Serlin NW . 7. / Nonto Nr . « ZKS
nnS bei fUex Paget » , öezirksverbanö , Etnöenstr . Z

Zwischen Billionen unS Rentenmark .

der Jrrlum des ? ostbeaml «n .
Ein Interessanter Streitfall fem vor de ist Amisgericht Köp « ?

st i ck in einer Anklage gegen Kne Frau M. ibegön B e t k u g e s
zur Entscheidung . Die Änacklagte hatte auf dem Postamt ist
Köpenick im November , kurz nachdem die Renlenmart eingeführt
morden war , für ihren Mann die Rentenunterstützung «lnkassierl.
Sie hatte 8 Billionen 330 Milliarden zu bekommen . Der Post »
beamt « irrte sich jedoch und zahlte ihr 83 . 30 Rentenmark
aus . Frtndig ging die Frdu nach Hause , nachdem sie stach auf dem
Postamt zu ! «! > Umstehenden ihrer Freubr Ausdruck gegeben hatie ,
daß jetzt „so viel Reuie " ausgezahlt werde . Ihre Freud « war nicht
von langer Dauer , denn bald erschien der Postbeamte und verlangte
die RiickgobebeS zllvi « ' gezahlten B « t r n g e s. Frau
M. wei�e - te sich und tat das auch einetn Kriminalbeamten gegenüber .
Darnufhin wurde gegen Frau M. Anklag « wegen Betruaes erhoben .
Di « Angeklagte bestritt jede Belrugsabstcht . Äö habe damals garnicht
am Postschalter übersehen können , was sie mehr bekommen habe .
denn in jener Zeit hätten sich ja die Beträae fortwährend aeändert ,
und niemand sei sich über dl « Billionen , Milliarden und Millionen
recht im klaren gewesen . Der Berteidiger machte interessante recht¬
liche Einwendungen gegen dl « Anklage . Ein Betrug könne nicht vor «
liegen , weil die Astveklaqle nicht durch «inen von ihr in dem Be -
amten erregten Irrtum die Auszahlung de « höheren Betrag « » vtr -
anlaßt hätte . Es würde eine Unterschlagung vorliegen , w« nn die
Angeklagte über Geld versiigt hätte , das ihr nicht zukam , indem
sie die Herausgabe verweigerte . Ader auch dieses Strasmomestt
kemme nicht in Betracht , weil sie im Augenblick d«? Empfanges sich
in einem nicht durch ihr « Schn ' d verursachten Ärrtnin befunden habe .

Das Gericht hielt es zwar für erwie ' eN, daß W« Angeklagte zst -
vlet bekommen habe , konnte sie aber nicht b e st r c s « N . da sie sich
einer strasbaren Handlung nicht schlckdiq gemacht habe . Sie Mußte
daher freigesprochen werden . Der Postbeamte , der für den
Schaden haftbar Ist, kanst gegen Frau M. NUr auf dein Weg « d«t
Zivilklage vorgehen .

_ _

Das leidig ? Aus - and Absprinzen . Di « neunzehnjährig «
Buchhalterin Dora Kraus versuchte an der Eck « der

Beussel - und ' Turmstraße , auf eine Elektrische der Linie 64 ckuszu «
springen . Sie glitt dabei aus und geriet ustt « r den Anhänger .
Sie fand mit schweren Verletzungen Ausnahm « IM Kroukenhauf «
Moabit . — Der 27 Jahr « alt Koch Bruno Petersen aus Pan -
kow sprang in der Prinzen - Ällee von einem Ist v oller Fahrt
befind' ichen Straßenbahnmagen der Linie 23 ab und stürzt « zu
Boden . Die Feuerwehr brachte den Verunglückten nach dem Urban -

Krankenhause , wo ein Arzt «int schwer « G « h i r st tr s ch ü t t e <

r u n g seststellt ».
Der Sandkasten al « Schlasllötte . Fn dem Sandkasten Eck « der

Neuen Krug - und Ei - dbuscheStlee ist T- eptow wiitd « ein allem « n >
ilbcin nach obdacktloser » etwa äö Jahre alter Mann

besinnungslos und vor Kälteerstartt auigelunden .
Man brachte ihn nach dem Urban- Krankenbaule . � Da er keinerlei

Papiere bei sich hatte , konnte über sein « Persönlichkeit auch noch
nicht « ermittelt werden .

v«,Irt »bild »ng »a»»lchah « reß - VerNv . Senntag . den 24. Februar , nach -
mlltag » U lllir , im Neuen Theater aw Zvoi . Die Hoftanng aal
Segen ' in erster Aesetzuna . Zuichlag pt » Oarie SO <»eldps . Karlen lm
Bureau deS BeiiilSbilduttgSauSlchiiste », 1' indeNsIr . 3, S. Hos ll . — Lonntag ,
den 24. Februar , nachMÜlagZ 2' ! , Uhr . lm TtaSlSlbc alee Cbar «
lottenbiira « ZgiN - i - Theme » ) ! . Flnch « m- nn al » »tzleyer «. Jnlchlag
pro Kart « M Gsidps . Garderobe und Theaierzeltrl frei .

Ardeller - Sildvnaeichule Srsh - vcrlin . Heute abend 7 Uhr beginn ! die
VortragSrelde lllr dl « FuntlionSr « der Kreile Tlergärten Und angrenzenden
Lezirke lm Jugendheim Ehariotlerldurg , Ztastnenflr . s. Lehrer Genofi «
S r i I p l « N.

SozialwissenschafNIche » Seminar . Heute Sitzung T' /j llhr i ,
der gurlstlschcn Sprechstunde .

tiensumgeoosienschafl . IIS . verkauf »fi »Ue. Tomiereiagabend T,' , l ' Üi
iindet in der Hmdersinstr . l bei Schüler eine VerkauisstiiieiivcrsainmliMH
statt . Ausstellung der Kandidaten zur Wahl der GenosscnschastSräte .

? ugenüveranstaltungen .
Heule , Dsnnerslag . den 21 . Februar . 1�' z llhr :

Stleden ««: ZsyendheiM Ofsendacher Str . S, Vortrag : „Geschichte de«
Zugendbewegung ( bis Zum stricael ". — Sesundbruaneu : Schul - Gothenburger
Sirahe Z, Gistuision : „Die polnische Lage" . - Marienfelde Höhcrc Schul ?,
Perliner Str . 1, Vortrag : . August Bebel ' . — Reukalln IV; Lokal „Barastntel " ,
Sstinbolkstrah », Vortrog : „Arbeitszeit und Arbeitslohn " . — Neukölln V:
Zugendhrim Schierkestr . <t . Bortrag : „August Bebel " . — Osten ( Stralauer
vierte »! Schule Naglerttr . 3, Vortrog : „Politische Tagcsfragen " . — Sene .
selber Birrtel : Babeansia ! ! Oberdergcr Str . S7, Vortrag : „ Brr Arbeiter in
Sowicttnhland " .

_ _ _ _ _ _
Arbeitersport .

Stödtekampf im Vözr « anb Mira a. Am Sonntag , kstn Kt. gedruar . nach»
mittags 5 Ilht , mrrben sich int Moabiter KeseUschaflzhaus , Wlrlefftr . 24. folqrnd «
Raniitchafien Im Wetttampf gegenüberstehen , und Zwar Sportklub
, . Eich « " - ebrr, > ! jaide und Berliiter öportoereinigung
„ R p r b w e sst' . Im Boxest starten siir Sbersmalor vom Tliegen - bis zum
Holbtchchcrgewicht auswöriS ! Buchholz . Liebte . Scholz , Britz , tlitzmann und
Stiller . ' birser Mannfckmft tritt Berlin >n folgender Aufstellung gegenüber :
Schröber , Stöler . Allnnemann , Schiewe , Boumbrrg , E. Schulz und St. Schulz .
Ba thmtlich « Borer rinaerfahr, »- »lömpsrr sind, sind guter Sport und hart »
stümple zn erwarten . Im Ringen scnbet Sberswaldc salgcnbr Mannschaft
aus dir Matte vom Banlamgewichi aufwärts bis z: m Schwergewicht : stlebus ,
Bock. WölM P. Iustremski A. Iustrrmski und . Mautke Da Rordweft autzcr »
dem noch einen flchnpk Im Ri > gen mit ihrer U- Mannichuist gegen ein - V- Mann -
ichof! vom SportNui ' „Llbertas " lsl >arlotlrndurg auaträgt , sendet sie folgend «
Ringer in den . stomps: Engelhard ! . Bollao . Schinkowski , H. Novok . Pfände ,
Adtrhold , Rou Bogel , kupvo . Avamzcck, Rshlrwsti . Zänber und Pohlfuß .
Auch hier iin Ringen w?rd - >< sich Härle stämpfe adlpielen . da Unter anderem
internationale kllaste beteiligt ist.

Diu Schwimmfest im Stadtdab Bkddin , veranflaitet bis Gruppe Norde »
de» Schwimmvirrins „ B d r w ä r t s" Berlin 1897 am Sonntag , den 24. ffc -
bruor . Es grlonqen zur B- risthrung : Schstlcr . . Jugend - , Damen » und Männer -
fchwimttien . Tauchen , Schaufpringcn . Stäffel - Mannschaflskämpse . W' sserh ' ll -
spiele . Beginn Z Uhr . Einlaß 2� Uhr. Linlrittskarten im Porver . ' i f 5Z Pf .

Arbeiter - Zuru - und Sportbund . 1. Kreis , 1. Bezirk . Zum EinzelweUnrnrn
der Kinder am »4. Zebiuar in der Turnhalle Prinzcnstraße 7g mllffen e
Kampfrichlrr iniltstgs Iii llbr zur Sitzung anwesend sein . Da » Turnen de-
ginnt um fhZ Uhr. Turnwart ». erscheint piinlUich ! Zur Deckung der Unkosten
wird ein Eintrittsgeld für Erwachsene von 20 Ps. , Kinder von lg Pf . «r -
hoben .

strelc Schwimmer stälkens »- . Mitglied de « Brdeltcr . Znrn . und Sportbnnde ».
AnsschreibuNg zum SchSimmfäst am Sonntag , den 2. März , noch-
mitfäg 2 Uhr. in tze: Stlldi . Badkaiiswlt Spandau . Radrllandstraßc . l. Reigen .
2. Eröfsnungsstgsetie sste Männer . KXZV Meter bei. 3. Ech! ! lcrbruNichwimm : n,
90 Mejer . s) Knodest . ü) Mädchen . 4. Männliches Iugendrjlckenfchwimmcn ,
(00 Meier . 5. Weiblich « Ingenddruststaselte , 8X5 « Meter , o. Große Brust .
Naietle fst? Männer , ÖO. 100, 190. lOO, 90 Meter . 7. Männliche Iugendlägest -
stafeile . 4X90 Meter . 8. Damtnrllckenschwimmen , 9» Mctcr . 9. Stiiauspringcn
(3 Kllrsprilngel . 10. Männerseitelchwimmeil , Kl. 9 200 Meter , Kl. B 100 Meter .
Ii . Mtinnerrlickcnschwinimen . 3 » Meier . 12. 90 Meter btl . für Vereine ohn »
MiirterbSH . 18. Männerschwininien , Kl. kf 100 Meter bel . ! Pflichtzeit 1,29 Min .
14. . Streckenlouchen siir Männer . 19. Männerlggensiafelte . 4X9 « Meter .
18. Männliche » Istgendkeiteschwimmen , 90 Meier . 87. DamendtUstschwimmen ,
100 Meier . 15. MsstNerbrusÜchwimmen . 400 Meter . 1». Männliche Jugend »
hrUftstafetit , 4 -' 9S Meter . 2«. Häuntschwimincn für Männer . 400 Meter bel .
21. Männliches J >mendbruftschwimmrn „ 100 Reter . 22. Ränncrrllckenstafttte ,
4) <äv Meier . Ä. zgaffrrbollsptele , ->) Männer , b> Jugend . — DI- Dettlämof «
stn » offen für alle Bundcsverein « und linden noch den B- slimmungell der AWO.
statt . Die Scktwimmbahn betrögt 25 Meter . Gestartet wird ans der Schwimm -
tage . An der fl - äicn Seite ist da » Ausstehen gestattet . Sprungbretter 1 und
S Meter , stcdcrung normal . Jeder Startende hat (ich zwei Rummern ooc
feinem Wcttkompf beim Startordner zu melden , andernfalls er vom Start
ausgeschlossen wird . Meldungen nilt drt Aufschrift Meldung « « sind bis
zum Söst Nadesitz . de « 20. stebruarzu richltsi oft Erich Kasinen .
b « r g . stsilköntee b. Schlndau . Post Sz- oeskld am Sr «. Meldcertzssnung am
Svnsitag . den 24. strbruar . nachmittag » 0 Uhr, tz«i Kannen berg .

Z»»iiften . Pe- el » „wie Rgtursr »nd«" , »bk. Stralau . Sonnabend , den
stebrnar gichtbildervortrag don Prof . Boichin ! „Eine Sommerreise tu

best Eskimo »" Im aäciilest . LHZit' w, Lichftnbetg , Rath- insstr . 8. Eintrilt R Pf .
Etwertzslofesi tztgcn RuSweis freie « Eisittltl . — Ortsgruppe Berlin . Am
27. stedrnar . H» Uh«, storl fetzung »er G- neräfoersammIung in der Echulaul «
«iinmeiftetstr . IS. � .

VortrLse Verekne und ver�ammknn�en .
vi « chrfestschalk f <» Gsmialressrm oersin stallet am Donnerst ««, den A. Fe -

druar , abend « 8 Uhr, in der Schulaula Friedrichstr . 120 ( Bhf. Frirdrichstroge -
Oranienöutger Tors einen Vortrag von Dr. med. Karl Vom stein über
, . Gesundes Sexualleben Mit dekontzerer DerllcksichUgung der Ehe-
hsigiene ". FragenbraNtn ' oitun «. Eintritt 29 Pf. Gäste hahrn Znirilt .

Perri » »rr Zrridenke « fkr stenerbrstattung . Ortsgruppe Wilmersdorf .
Oeffentllche Versammlung Donnersläg . den 21. Februar , abend , 7� Uhr , in der
Au! a det Oberieolfchule am E- epark . Retertsit Adolf H « s f m a n n , M. d. R. t
„Staat . Kirrbe und FenerheftattUno " .

»efelschaft shr r »p»dlitanilch - d«m»kratilch « Bolitlk . Oeffenlllcher Vortrag
enn Sonnabend , den 29. Februar , abends 7tz> Uhr pünktlich , IM sefangsaa !
der Schult Dresden «? Str . 110. Schrlstslrllrr Z»I . Lad : . . Demokratisches Welt -
Seflidl ". Freie Aussprach «, . � �

Bund zur stö ' derung der Seldphils « d»r Nrprrlich B hinderte » ( Otto - Perl .
Vundl . E. V. , Ortsgruppe Berlin . Generalversammlung Sonntag , den 24. au
druar , nachmittag » 4 Uhr, Oranienstt . 80, dos »ar «„ Nahe Moritzpsii ».

Geschästlicke Mitteilungen .
S» be » Grzruanlffrn , die auch in teueren Zeitrn gern gekauft werden , g».

hören « » Wi » Maggia «Uppen , Maggi » stl - isDbrühwLrs l. Dies liegt
in ihrer Eigenschaft als bewährte täglich « Rahrungs - und Genußmittcl bc-
gillnbet , beweist aber auch ihr » vorzüglich « Onalität . Zudem verlangt die
praktisäK Dosierung kein « große Ausgab « au( »lnrnal , sondern erlaubt , ieweil »
nur den nötigen Tagesbodarf zu »ecken.

- V« r » » nck .
. Kt >t »llun »>
i

» » NM» « »

Mexanderplaix Prankfurfttr Alle «

PoInlsdiesNovellenbudi . Neue deutsche Erzähler .

Il . - ns - gegebnn r »n A. ». Uultrv , mit BH-
rrigen von ület . hirstien , S« y » « a « k 1 a. ». J 80
»44üe ! t . a . »shhsiötä . . .

Auf hessischen Lnnd -

strassen . fiÄÄao7b . l50

Mit Bäitrlgca tob Ckilst — EObcIuoH —
C. HtnpttBsno — Haeb - RaZtsoellsiu MruN —
M«etlN - It — »edltter a. r . , mi Letten . « 80
UeLanäeo . 2 Bäado . . . , . . , . Msumnta *

Handelskorrespondenz .

ßeultiecber Ünter -
flohlottrelnfsthon ,

Nnitedosi I ) a«hl6fli «ifp
Buchführung
>!»»z. «ltssi usi-l afosrlfsn ! ■tüch «aahldbiaitp .
' .7. ' V-- i -or 19, 1 Ks. Htlf . iy nsiö sZoreorbetralb . Oö-
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Neue Jagden und Aben¬

teuer .
Ibtollgsip gätor lihodoe . l0L Saiten , st 80
öeM . . . . .. . . . .. . . . . .

. . . . .. . . . . .

A

Sammiang Ton Mosterbrietso itr Bllc tuixUohäii
<t «ffh »tMTor( al ! eTtin P. B 1» • e si k f. IUI
ödatsed ur. ä Li - dliiarb - LadUrb. ZLanä «.
c . 2üU SeiUft . .

UllfBlseb '

i « 60 ? ?

Spanisch und Italienisch .
Knrrfspondsnz and RonvcTüBtlon . Irr mmsllb
tür Hziickflasehtilea und » am SflbbluiilorrichJ
von 3. Bl » « ehke , jede Sprach « ca. J80' MJ Selten . . . 1»

aorVel
im . an

Handbuch für die Denk -
Ble Bach «h«t Stil buJ

iliaipiltchye . HntsiehBBiPtgPdetilch ' .
»UBsJ- Birerbli . her ITenkuialer 7or Onä fr *li -
t . ' jpTcIilchtlkliffZfll . niitalBaahetisfheeTi , st 95
reich ( itkatr . Lritkan . tili I 1- einosibana A

Afrikafahrt West . ESt
— KäsiSri «» — Swahoniaoad — J . B-

4«iitesi8 <i' ' . t , - K»jiaWSu Ktsi li «!-ie- «r . d Rln-
( »hrntic - baftttorilLoHiom . tt2Sflt »: i AK
rtilt 0 Kafiefi äsiä Al. bilT Keiner . bind u9 ?!.

Meine Schweizer Reise .
K re ae «nd (taer . last von H« er , Kaden i . l
290 AnalehtfB nach photogr , Faknahmen ■ "
. owle nacb Oenälden . flroer (■»ariiof mal

Hans Thoma .

29<t Anatchtf n nach photogr . Anfnahnirn st BÖ
narnormat 1

Sonderheit de»
,11 ' ttitsk «* KtaM

ob ] Beil oratio »' mit Tai » T«n Fr . ♦. O » Mal
neä SI rem Teil faneeoitifen karbigen W IP
Bildern iihl anderen BaltrUzteh . . . . . . .> VPl .

Bunte Bßd er . » /Ä
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ON-. I Väih. Jedes P. sft ca - SO Selten nnrAw ' K
(30 ♦ereclitedene Helle 100 Hello 0, —)

Praktischer Ratgeber
für Salbt . Teriorger and Slastlei - über fiek -
B«cht , Hanenhaa , OHol, Beere », OetesWe .
( leTB ( isehit,D1hp »rniw . Ton P. I ) . W» I dm an si.
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Billige Büdiee
Rest - Auflagen Antiquarische Werke Neu - Ausgaben

Wunderwerke der Welt .

Klassiker oo ' o
BMniiad herakitnttt In

inoän . . . . . % Fclegssiten T. clnrnblnd

Goethe , d Binde
ttaukk . 2 Bandst
Heine . . « Binde
Körnet , 1 Band

Lenin , . . . . . .IBand

Leasing . . . . . JBlnde
Renlcr . , . 4 Bünde

Shakespeare , 4 Binde

Musikalien
viitimoKimmiitomiiniKmimmiiiaiiimtMninniKilmoiiiMKii

Jeder Band

nur 95 Pf .

Amors GrQsi », 17 leichte Tim « für Klaslef
Bruder und Schueifer , beliebte Opern -

and Veth »nlodten . slerhlndte
Frsthnnasknwapen . l . TrinsBriptioBcn »bar

belleote I. oder beröfcmtcr Meist . «, II
Jugandkreund , »d' gewllilte Opern » und

Velkmeledlen eankleiobt , ohnoOk aren
riendaltiohn - Berlholdv , aassoslhlte

Klarletwerke . 2 OJndn
Opern - Schatiklftlehi , Handl irMUMp -

Potpourri »
OuTcrfÖrcn - Atbiim , ü Binde . In Jedem

Band t> berahmte Oufeittres
Saton Album , llhnd t a ll . Beliebte Selnn -

eticke herfhmter Mclsier
Tanz - Album , auegesiltzite Taealompo -

alttonen für Klarier
Vtolln - Album , 68 belle bU Eompotdlnaaa

für Vioiloc , Mio
feaelho «en,Bd In Il . A»ate »r . R! arlerwerke
Seftohoer , BanJ k AusgeoeihiB Lieder

f »r tai . ' t ' . en SitigsOmme

Heeansfegehen von O. Seiltet und der IVm -
Sehen Oeerllschall »nr Verbreitung gatet « 88
Bieber . 180 Selten . «leba - d»n

. . . . . . .

1

Kobianks Kinder . "X"' , ' , ««"
Familie von B r d m an n - 0 r ae » er AA
llastrlort . 100 Bellen . BUll SC PI « V

Die vegetarische Küche .
Fleier lereaia illr z?z Tage In KOchenretteln
andKocItpetepten Von Math . Beleg - JA
leb . IM Seile « . . .

. . . . . . . . . . . . . .

. . .fliUPf .

Am Krankenbett .
pflöge im Hanse . mlt Adhahai . flngllngtn AA

von t. Kocketel » . 17« Sctl n » V k

DieHausa
icktang . PrakH
inngu . ersten BchiadlaogaU . Krank - AA

IJtititUte von IKookeiol * . 144 - eUon uJi ' ' .

Obstbau im Hausgarten .
Von O. Hahner . 118 feit n mit ca. AT
T/OBildern . Oehandeo

. . . . . . . . . . . . . . . .

Rationeller Gemüsebau
de » Privat ; ann » Im Vorort Von A« ?
M. AmslNng . 118 Belton . Hebanoen oWpt

Billige Romane
Jeder Btr "

130 ,

ipotheke . Ar?Ä2»
Blnrichtn &g. Frahti eher Äat�eber «ur Br-
kenöineu . erBfeBBehBBdlungall . Krank

Brentano . Baron Hlpieneiith 1 �
I ans . Die Toto

. . . .. . . . . . . . .

I
Tnrgenielf . Der ünillant,, . f
Kola , Um ein » Llehosi . acht . . | hP Pf.

Bnptss , Arme Leute

. . . . . . . . .
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Mineralogie u . Geologie
Lehrboth von Prof . Sc h trat b». j [ >30
TM Selten HK 418 AbdUdangea , ! M3 O

Brandenburg - Preussen
and da , Dvaisehe Belvhki . ter don Hohenrol lern .
VA Prot . Dr. Sekvrarta . 428 Keitoa C50
■iltidvellblldern . Stark Haliileiaeohand 9
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Ges hlohlon -
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Rrtebnl - me, .
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Weetklrch , Ka na SntiO rang
Bartsch , Bin Lasi lltrelcher .
B» hms . WenndsrFrlh kommt
Lehne , Sie ulngd . kalse enWeg
Schlioht . Der Oardegiak . . . .
Böhme , Keine grooee Sebald
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Ktrehnet , Anaeilha sioea . . . .
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Der Nutzgarten .
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Wirtschaft
der ReichsZnöex für Sie Lebenshaltung .

( 1StM4 = 1)
Durchschnitt Dezember

Zauuar
Z. Dezember

l0 . �
17. .

?. ..i
7. Januar

14. .
21. „
28 . ..

4. Jebtuac
11 .

18 . .

1 247 000 000 000
1 100 000 000 000
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. 1 269 000 000 ODO

. 1 163 000 000 000
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. 1 130 000 000 000
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. . 1 030 000 000 000
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Steigerung gegenüber der Vorwoche 1 proz .
� *

Auch die Großhandelspreise stiegen . Die aus den

19. Februar berechnete Grohhandelsz ' ssCr des Statistischen Reichs -
amts ergiot gegenüber d�m Stande ortn 12. Februar ( 115,4 ) eine

Steigerung um IL . Praz . auf 117,5 . Aön den Hauptzruppen
stiegen die Lebensmittel von 99,7 um 3 Proz . auf 102,7 . Die

Hauptzruppe der I n d u st r i e st o f f e blieb mit 145,1 nahezu un -

uerändcrt , ebenso die Gruppe Kohl « und Eisen mit 137 . 3. Die

Inlandswaren stiegen von 103,7 um 2 Proz . aus 105,8 und

die Einfuhrwaren von 174,1 uM 1 Proz . auf 175,8 .

Trotz Lohn - und Gehaltsöbbau Hot die lanofome und gering «

Senkung der Lebcnsha ' tungstosten stch nicht fortgesetzt , ja sogar einer

neuen , wenn auch zunächst geringfügigen Steigerung Platz gemacht .
die hauptfächlich aus die vorübergehend « Markverschlechterung im

Auslande zurückzuführen ist . Bei Einführung von Schutzzöllen
würde man noch ganz wgs anderes erleben können .

5usel l ?att Kartoffeln .
Deutschland mußte wichtige Ackerbaugebiete abtreten . Um die

Ernährung einigermaßen sicherzustell - . n, sind wir gezwungen , mit

unseren Ernten l >auszuhalten und die Einfuhr zU steigern . Trotz -
dem ist es bis heute noch nicht gelungen , die Bevölkerung auske, -
chend zu versorgen . So stehcn pro Kopf und Lahr annähernd
573 Kilo Kartosf In gegen 700 Kilo im Jahre 1913 zur Verfügung
Aber dieses Ergebnis konnte nur erreicht iverden . indem die Per .
arbeitung von Kartoffeln in der Industrie , besonders im Brenne -
reigewerbe . eingcschränkt wurde .

Die Koptingontiening der Alkoholerzeugung aus Kartoffeln ist
also im Inleresse der Volksernährung selbstverständlich . Anders
denken aber die deutschen Brenner und vor allem die nach

öheren Kartoffelpreisen lüsternen Kortoffelproduzenten .
ur großen landwirtschaftlichen ®oche . die augenblicklich in Berlin

stattfindet gehört auch der deutsch « Kartosfeltag . Di « Kartoffel «
bauer fordern da In einer Resolution die Aushebung der Sjtj 3 und 4
der Verordnung vom 24. August 1920 , durch die die gewerbliche
Berarb ituug von Kortoffeln eingeschränkt wird . „ Wir erwarten /
so heißt es ' in der Entschließung , „ daß der Tag nicht mehr allzu
fern ist , an welchem dem Brennercigewerbe die freie S e l b st -
bestimmung zurückgegeben wird . "

Auf der einen Seite fordern die Agrarier durch Schutzzoll und
Einfuhrverbot « Zwangsmaßnahmen gegen den freien chandel , auf
der anderen Seite fingen sie das Hohelied der freien Wirtschaft , um
den Hungernden die Kartoffeln vorenthalten und mehr Fusel
herstellen zu können . Wir müssen von der Regierung erwarten .

§

daß st « diesem Sirenengesang Nicht folgt . Die Gründe , die gegen
«ine Aufhebung der Schnapskoniingentierung sprechen , sind sehr
erheblich und gehen aus der folgenden Zusammenstellung Über
Produktion , Ein - und Ausfuhr von Kartoffeln deutlich hervor :

Provntlion im heutigen 1913 1922 1923
Deulichiaud . . . 440 178 532 400 653 000 325 709 300

Einiubr . . . . . .3 820 580 1 670 010 1740 222
AuSmhr . . . . . .3312 087 671 642 202092

Die der Bevölkerung zur Berfügung . stehenden Kartossel -
mengen haben stch also gegenüber 1913 um gut 35 Millionen

Doppelzenlner verringert . Das Defizit konnte durch Einfuhr
nicht gedeckt werden . Die Verhältnisse iverden sich infolge der
Devifenmiiere in absehbarer Zukunft auch nicht ändern . Also wird
man immer mit einem Rückgang des Kartosfeloer -
b r a u ch s zu rechnen hab ' N, der 1923 bereits 23 Pro, , beträgt . Da
die deutsche Bevölkerung Nahrungsmittel , aber nicht vstelbüchen
Fusel braucht , kann eine Aushebung der Kontingentierung über -

Haupt nicht in Frage kommen .

Der Sronfftotj .
London , 20 . Februar . ( Eigener Drahtbektcht . ) Der Kurs des

französticheu Frank war an der hiesigen Börse heut « 103,55
Frank für sin Pfund Sterling . ( Friedensparität 25 Franken . )

ErmSgigung der Gütertarife gefordert .
Der stm - dig « Ausschuß des Reichs « is « nb » hnrats hat

einen Antra - , ans Ermäßigung aller Tarif « der Rormalklasten nach
Klassen gest . assclt um 20 bis 10 Proz . angenommen . Die Ermaßt -
gung vom 20. Januar von 8 Proz . ist in d- efen Zahlen bereits
enthalten . Für den Kohlentarif wurde ein « Ermäßigung Um
25 Proz . und einige besondere tarifarische Erleichterungen gewünscht .
Zum Wiederaufbau des WirtschaitsUbens sollen weitere Ausnahme -
larif « «ingeführt bzw . vorhandene weiler ausgebildet werden .
namentlich für Düngemittel , den Wasterumschlag und für die See -
Häfen . Di « Gütereinteilunq soll überprüft werden auch unter dem
Kestchtspunkt der IlebersüHrung bi - stimwirr Güter in höhere Tarif -
klaffen . Es soll der Verwaltung überlassen bleiben , zu
prüfen , ob und inwieweit der Antrag finanziell durchgeführt werden
kann . Hinsichtlich der Personentarife trat der Busschuß der
( Tenerungs - ) Vorlage der Verwaltung bei : Sckmellzugszuschläqe und
Zritkartcnpreis « bleiben unverändert . Die Verordnung über die
Schxiffung des Unternehmens „ Deutsche Reichsbahn " behält bei
Slendernng der Sätze der Normaltarii « der Reichs regicrling die Mit -
Wirkung vor .

Die Reichsindex - iffer für die Lrbevshattnngskosien kEinöbrung .
Wobnung . Hei , uns , Beleucknung lind Betletdung ) betrögt nmb den
Feststelliinnen des Staiistiickicn ReilbSamteS Montag , den >8 Fe «
brnar das 1. 04 billione »fgck >e der Vorkriegezeit . Steigerung
gegenüber der Vorwoibe ( i 03 Billionen ) , demnach 1. 0 d. H.

Eine dentsch - engllsche Dersicherungsgemeinschast ist zwischen
der Frank ' » , ler Allgememen Bersichernngs - Atiiengeiellichosl „ ud der
EommereigMlniSn in London auf 10 Jabr » nbgefchlosten worden .
Beide VeriicherungSuuternebmungen beieiligen sich gegenseitig an
ihrem BerstcheruniSgeschöf ».

Die Kreditsperre gegen die Firm , Leopold Sesigmann In Koblenz .
die stch grober Verstöße gegen die Devtfenoerordnunp schuldig ge -
ma » i bar . ist von der ReichShank aufgehoben worden unc ,wa ,
weil die Devikentälife ohne Wilsen der vankdirektion
von einem Beamten vorgenommen worden seien . Jn Ziisunsr kann
sich also j de Bank , die »in Tevlfen macht " und die nllremeinheit
( chädigt , ans den . Beamten " berufen , der obn » Wisten der Bank -
direktion schiebt . Die ReichSbank hat anscheinend für solche faulen
Ausreden Verständnis .

Ein leichter Rückgang der englischen Sahlenznfuhr mach » sich
im Hainbiiraer Hofe » durch den englischen Docknrbe ' ier -

st r e i k bemerkbar . Stark fühlbar wird der englische Streik erst
am Ende der Woche werden , wenn die englischen regelmäßigen
Wochenlinicndampfer ansbieiben werden . Bisher ist in dieser

Fahrt noch kczn AuSiall zu verzeichnen .

Sroß - Serliner parteinachrichtea .

StaStveroeöne ! ensraktion .
Heute , Donnerstag , vor der Stadtvcrorvuelensivuug wichtige

Araklionsbesprechong . Alle Mitglieder müssen pünkilich um ' / «B llbr
anweien » sein . _

Di « Sammellisten zur Reichskagswcchl sind allen Abteilungs -
kaffie�ern bereits zugestellt worden . Es Muß mit größtem Eifer
darauf gesammelt werden . — Die Ouittnngskarten müssen von den
Kassierern sofort eingeschickt werden , damit wir Garantie dafür hoben ,
daß auch olle Sendungen eingetroffen sind . Die politischen ver -
lranensleute der Betriebe werden gebeten , die notwendige Anzahl
Sammellisten sofort bei ihrem Abteilungkassierer abzuholen .

I . A. : Alex Paget ? .
4

Miete ( Kclimmiang »er VSPD. - Mieter » n greise Rentiere , Reu ! » «« und

RU�senbrr« Donnerzwg . �iien 21. Februar . 8 Uhr. im Rrichrnberger H,f
Rrichenberzer Elr . 147
Notverordnung und die
Rüben .

svie dritte Steuer .
Landgerichte rot

«rbritkurmeinschast so» Z. tzrer nnb tcHrrriune » Dentschlondo . Ortogru »»«
Wer»». Freitag , den 22. Februar , abcndo f>' b llbr . Ditsliedcrurrfamin -

' »rrr Is , Finrmer 7.
» W .. . .. . . . Tbeiva : „Arbeit »-

?rmrinschast , LehrcrrrrriN , Gewerksitsast ". - Dir Grwrrdc » Und Hendels »
ehrer verni

. . . . . .
tmiB in ber S' chüie Hinter d. r v>uNu ' » tlr ?. Hot
Referenten Senoh « Drange und Eenochn Riedger .

irhrer versammeln M: X Stunde vorder .
1. Kreil Mitte . Elternbeiräte und Anhänger ber Freien Schulgenirinde :

Derfemmlun » Fteitaa , den SZ. Februar . 7 Uhr. bei Spiegel , Aikrrsdr . 1.
1., I. , 7. , ». , it . , tl . und IL. flrris . Achtung Peamtehodseui «! Freitag , de »

22. Februar , „ d Uhr , bei Nlamilter , Schänrberg . Apdftel . Paulus - Str . 7.
ouberst wichtig « Besprechung . Jeder der angrfuhrien pressit muß vrrtreie . i

Freikag . Ken 22. Februar » 7 Uhr . im Reasanmnafluni ,
Mmlung . Referent Gtiivssr Reuter .

oufie
iriir .
Nreir18. fltei » Weißrnfee .

WWWWWWIWWW . . , . Uhr . außerordentlich «
Frrisvorswndslihung in dir Dibliolhck , Wrichsclsir . 28.

heute . Donnarsiac, . den 21 . Jebruar :
A. Abt . Die Bezlrksfiihrtr wrrben rrfucht . die Adrellen der BSVV. - Nonsmu «

olreinomitglieder scstzusteürn Und umgehend NN den Abtrilungsleiter ab -
»ugebrn .

Jungs «, lalist «,, . «Sruppe Friedrichehai »! US Uhr i»> drr Sozialen Arbeits ». . - . . . r . , . . . . . . . . ... . . . r � m Pultt « i »
>>Bochum.

, sozlaliste ». »ruppe Friedrichehai «! hj » Uhr i� der Sozi
gemeinschast , Am Oftbchnhof 17, Borlraa Uder „Erziehung
bei gugenddewegung " . Rrfercnt Scnosse Franz Osterrolh - Z

Morgen . . ? reikaq . den 22 . Februar :
44. Abt . 7 Uhr bei Cmafd Slhung drr Mitglieder , hie tu bee Woblfahrts -

iinb Jilgendkommlflton tätiei sind «der setn wollen .
Trrptow - Vaumschuleuweg . vilbvng «»u»schtiß : 24. ««rsUhrung »Issenschafb -

lichet Filme in der Trcpiow - r Sternroart «. Eintrittspreis » m g' « Uhr
40 ?f . . um 8Ü Uhr » «Pf. Slachmiitags 3 Uhr fUt Kinder 1B Pf . ■

Zuaasozialilten . «rnppe Korden ! 7' , Uhr in drr Nrlaostirbe SchSnnrdtstr . 1,
MiigljedeiversoMinlung . Um 8 Uhr Beteiligung cd der Brranslaltunq der
AI . Neddinq Im Iugendhriin h Tr. Bortrag des Genossen 5t »rt Wr- mrr
über „lltvech und stiel « der Innglozirsistischen Bewegung ' . Di« ältere »
Genollen der SA? , des Z. Reelles Weddlna llnd «ingeladen . Gr » p » e
Echlnete - g! ' 48 Uhr Im Jugendheim Ruhensnraße Siederabend .

nnci nitid lieh In der Leiatang !

Kammgarnstoffe . Reinewoiie - 4 c _
«las Beste im Tragen . . . . Mir .

Velour de laine . Tuche " - ffl —
( Or Damen - Kostüme , Mäntel . , Mtr . KVfa

20,fa / S£ &it &93

" .. c--»-»jocanr. oc*

Staats - Tlteater
Opernhau »

r Uhr . Othello
Opernlmu « >

am KSnlss - ' lalz
' U. D r Wallen -

schmied
Schauspielhaus
■H, : Die Erapä

rung d. VucIul .
Schiller - Thcnter
■' /, U. : Peer Ojrnt

Oeutsch . Theater
7V, Uhr :

Die BOchsc
der Pandora

Kammersplele
7' , Uhr :

Der Nebbich

Theater I. d.
KBnljCicraieerStr .
7J0Unr : Sommer -

nachlsti aum

Komödienliaus
8 Uhr

Jolandas letztes

Adenteuer
Th. l . ldmiralspalasi
Allahendlich 7»/ , U. :

BraBtir miilrBlier
OcuUchOpornhaus

1 Ohr : IznMSM
t ' maituei List Wien

Inlltnet Theater
8: Dertiinduprlnz
Der Schrei u w

Metropal . Theater
Uhr Marietta

Opere le » K o I : o

Neues Thea ! a . Zeo
?' , Uhr

LILLY PLOHR in
Meine Tochter Ollo
Neues Volks theat
8 Uhr Oer Qrai

von Lusemburg
Renamance Thea »
8 U Revoiutlons -

hochzelt

Thalia - Theater
Vh U. Pr . isqulta
Kam -S. Jadlowker

• iartna Serav

Tdatsr . <. ln »w4Mtmti
Oescnlossen wegen
VorbereUung zur

Premiere

Wallner - Theater

j ; ? Iitad . pharao
fOrma , Leu ».

Iiiin >, Läutnef ,
Ritter

Lustspielhaas
8 U ir Vorlesungei .

Karl Kraus

Volksbühne
7 Uhr . Don Carlos

lessing • Th .
üh: Was ifir wollt
Freit . 7 Uhr Paust

Oeot. WM -Hl
Allaberdl 7' / ,

S e n o r a

Residenz » Then « .
ragl . 8 Uhr

Andtoklns u.
der L S w e

von Bernh . Shaw

Trianon - Theutei
Tiei . 8 Uhr

OieoaditeTäflztriD
Lustsp v. x. Lothar

tu Heines Th.
Devisen

\ Omdd vL. Sc midi

_ FsBrntel«. Unbg: ,
3 U. Theater 8U.

Tolies Caprice
Sund

um den
Wedding

,on Leo Heller
Paulmui er

Res, Langer u. a.

Central -Tlieatjr
Alte Jakobsir . i

Tagt 4 Uhr |
Die Novität

Deröntame

August
Operette in 3 Akte

Hose - Theater

v. Glöcksraadel

Xoaisc e öper" \ ia endlieh 7' /j
Die crOBte Revue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

neues Mieü - H.
Täglich 7" , tlhf

�/e Quido ' Jhiefsefier

Verfaffe

Cchivanri . a eitt v FraazAraelSn . ErasIgeHk
ElstFBek ClaireReaimtr libyl ««aiawa
bamllla Ipfra — Tcsy TtUPff Helrr ch
Marlow — lee Peuken — Bertteld Rilaig .

| Apollo - Theater i
■gUhr Dir . James Klein 7' ,,Uhi

i ins wel istor rchauspiel

Volk und Krone I
i t"«, Bijnardt-Trilo

Ueber 00 Mitwirkende
Jirmie "! >. i. miniiritnt . BUiKrtSrittr - l

GroBeVolksoperS. ». «. ":
7 Uhr ; Boris Qodunow

I ' M- Xamraer- Öper sL,ar,zc,T
ll({ie : »r, Dar, Crerdir — In . leil. : Cr. Lidaig I ick
. ' rlnzeBehcn v J . F Reicnar t ' Johann d.
munt . Svlfensledtr m alten Volt slied . i
las Mädchen von Elizondo v Olfen <acb

UKtn - Bariin

Im[ UnborhoUunss - Vaiieii
TagUeh S Uhr

Das gro & e
Programm

mit Carl Prann n. »
Di « bskann . e warma
und kalta K U u n • 1 1

Orobe Bier - Ahle llunl
lleiH44n<HMW«iHillUeMlNUimertfiniMtnMlH«HMIil,»V«4e«HI

Sonnabendsi Sonntags
nachmittags 4 Uhr

Oa » groß « Programm !
Ungektrzlt Vorelsllong .

Eintritt DO PL

' dg » Unr

12
VARIETE -
KUNSTKRAFTE

■ ■ Kens Welt �
A. SC n 0 LZ Hasenheide 108-1 14aV»»»DMW»DDF,»»»»»

Bodibleriest
in den bayer , Alpen

S Kipellen / Rotsditebg / Bajsr. Mad' l
Donn . rstae . den 21. Febr .

ßr . Schweineschlachtßn
Spez. . Schiachtschflisel

AuBerdetn
Aufstieg ; d. Rlcsen - Lurtballons
Fortuna ( R Bcnvon Eisbeinen ,

Bockwürsten usw . »

und Großer Alpenbali
Elnlal « Uhr Anlang / Lhi

FSr eile Sonnabende im Feh' iiar
sind samt . t ntriitskart . ausverk

' ' aslno - Th. 8 U.
Der neue Fchlaier

Die Alali
vom Steinhof

Walhalla
Theater

| Wembergswer |

15 w« » *
1attrakeionen I

DWgj
Variete - opieiplan

Rauchen gestattet

Th . a . Kottbus . Toi
ISgllcn l ' /tUhi
u Sonnt , nach -

mittag 3 uhr
( I « e -

Sänger
Dn am feh . -

Pra mnai l

IihliiliailinTt .
ra - i . /v,u .
i Sonnt 3Uj (
Stettiner

Sünger

Pneur . ctia . » . 60
Ecke Le pziger itr
?arielÄ / I . birett
Tägi . Uhr abds

Waller
Steiner

Melitta Kiefer
Wem . Caspar !

Leop . Büron
u d. gi. Programm

TifU1 4 NsdiBi. -Tcnlj .

4 �. Biilardsale

Direkt an Private

. 4 . U 18 22 cm
lielere ich wie oben abgebi ' det

Z » KMW- illlWllW
I » « Mm- Mmitml
iiiM . MU- M' . ' - Ä, ! s '
" «auheier AusMbrung zum Preise von

IS tterttenmk . iranko geg . Nachnahme .
Alle U rigen Aiuntiniumwaien ebenfalls
prompt und billig . — Preisliste eratis . *

Bctonilm
■ ■ i sind alle

» . KLEINEN ANZEIGEN " in der
Geiamiaaflofte des | | i | | flri V
Torwar tsarolxdem

"

Sternzwirne , �. . Twift
«lofentrSger . Gummiband , RSmnre. Äeb: -?!
Ii. f. Rurzrsaren , rcrit unter Taaeopreis

chdaalct , Brnlhilcabe 15 . Merkur 6i »9



Ch aussees ? r . 113
Belm SteMlner Bahnhof

{ UnterarHiidbahiietatioB )

Könks ' r . 33
Am Bahnhof

Aloxanderplatz

REEMTSMA A . - G .

ALTONA - BAHRENFELD

Die neue Reemtsma - Cigarette
Die trüben Wirtschaftsverhältnisse der augenblicklichen
Zeit haben manchen Oualitäts aucher gezwungen , von

hochqualifizierten , aber teurer Ligaretten abzugehen .

Wir haben versucht , dem Raucher In diesem Wider¬
streit zwischen Geldbeutel und OualltätsbedOrfnis zu
Hilfe zu kommen und eine Ligarette konstruiert , die
In Ihrer Güte den weitaus meisten Geschmacksan¬

forderungen volle Befriedigung bieten wird , und deren
Preis trotzdem durch großen Umsatz und modernste
FabriKationstechnik sehr niedrig gehalten ist und da¬
her den gewohnten starken Gebrauch gestattet Das

glänzende Ergebnis des Versuches ist die neue Marke

REEMTSMA

STAN DAR D
CI6ARETTE

die Jetzt Im Handel erscheint und auf die wir hlei�

durch aufmerksam machen wollen .

REEMTSMA
AK TIENGCSeLLS CHART

U .

OeDlsdierlVigtailartielHrliaDii
mu , Oonaecslag . Ben 21. Jebtuar

amMMMüMMMüiiW
AntarcnftchwelBer t A !>»»!>» 7 Uhr

im setbanbshiiufe tgimmer 7i
Cblrnrglecbe Branche : Nachm. s Uhr.

im Leral von hnmmer . Sovhienstr . S.
Orahlarbelter : Adendz 7 Uhr im

VerbnnbBhnnse , Linirnstr . 8Z 8S.
ainrlcbler nnb Bevraaren : FSlltau ».
eiaenkanner und Berui » jcno » sen i

kbenft » 6> , Uhr, bti Äoh , Maxstr 12.
Blacnkonatrukllona - . Pabrslnhl .

nnd Slznalbaubetrlebe I Ädrndr
7 Uhr. bei Oama . ©chlcflclitc . 9.

Blaea - , Revolverdreher und - vre -
herinnen aowlc Rundachlciier i
Falll In biclcm Mona : aus .

Eick iromon teure und Helfer : Adds .
7 Uhr im Bccbonö » boo | e ( 3immtr 14).

Smallll . re . i Abends ö Uhr. he, Oofe ,
Wederftr 6.

Oold - und Sllherarbelter : Nachm.
5" , Uhr, im . . Oteabenee « Orlen - ,
Dresdener Strohe 4. 5a.

Graveure und Ziseleure : Nachm
5 Uhr, im „ HUsonbrlnct - , Alexan -
deinen ftr. 37a

dSrUcr . Kronenachloaaer nnd
Kronenkleinpocr : Nachm. 3 Uhr im
„ Retdienherger Hof - , Reich enberger
Sirahe 147.

Hllfsarheltar : Bdends 7 Uhr. im vor »
bnnbnhons « ( Zimmer S>, Linienftr . 83(!v5

efobler . Bobeer , stober . PrKaer und
wei »lieben BerufsanzebSrlz n :
Abend » 6' / , Uhr. im Becbandahaole
( Slgunflsfaal ) , Linienltr 81/85.

HOllenbcli lebe ( Abi. ffii herel ) : Abends
7 Uhr. bei yentlchel , Wiener Sirahe «0.

Kcaaelachmlede ; FLNi diesmal aus
Klempner : Rachm 5 Uhr. im Lvial von

Zeyforo . Meichiorltr . 15.
Xaa . blnenacbloaaer : Abend « 7 Uhr

im . Bofcnlhalcc ®of - . Rosenihaie ,
Strohe 11/12 _ .

Mechaniker , Uhrmacher , Optiker ,
Bicher und Elcherinnen I Rachm
5 Uhr. im ©emertidjaftohonle
( Saal I), Engeluser 24. 25.

Metallformer nnd Berufagenosaen I
Rachm 4>>, Uhr, im Lolal von »Sller .
Kchonleinltr 4«.

Mciallachlelfcr nnd Galvanlaenre :
Nachm 5 Uhr, in « nsnlbo Jeflldlen ,
Stallgrr Strohe 128.

Schmiede i Abd». 7 Uhr. Im Octbaatte -
hnnle . L nienftt 8H. 85

Schnlttarbelter . Stanzer . Preaaer ,
Zuachnelder und Arbcllertnnen :
Abenda 6 Uhr. tn der Schnlaolo , Wein-
m eilt erste 16

Schranbendrehcr t Adend « 6 Uhr. im
Lolal oen RSfchlein . Wranaelllr . 32.

Schwarzblech . . ElaenmSbel . und
MAbelacnloltbelrlebei Abd». 7 Uhr
bei Homeien . Ioschslr 7.

Stromerz . ugende Indnstrle and
kommunale Betriebet Abd » 87, Uhr
int Lolal von PUH . SchliTlerstr 13.

Walzwerkarvelier : Zölli diesmal au».
We, kzengmaebsr . • Schleifer und

- hSrtcrt Add». 6 Uhr. IM verband »
honle ( Zugendlaai ) . Clnienftiasc 83 85.

Wickler , tsol erer , Imprignlcrer
Kolleklorbaner , Battrrie und
Blemuitenarbclter : Abends 7 Uhr.
de, Soring , Brunnenllr 7i)

Zig . »reiten > Maachlnenführcr an
Uetrfebshandwerker : Nachm 5 Uhr
bei Schntj . lliabelhilr iO

Dit S 1 k a n g her mittleren Ber -
BJailmta jäDt am Zrellag , 2 7. Tebraar ,
• »mllänbrfjoibct aas .

•/IS Vi » Ortaemvalttiug .

6 Wie Inlett - Tage 18. - 23.

GroBer Umsalt - kleiner Nutzen !

DJ« ron une angobotenen Artikel «ind trotx der kolossalen
Billigkeit nor gute Qualitättn , keine togtnannle Rekiaeno-
ware, Boror Sie dabor Ihre Eink &ufe tätigen , können
wir Ihnen unr dringend raten , sich von der Uüt « unserer
Ware zn überzeugen . Sie sparen hierdurch enormes Geld !

Nach vi « »sr tst
onser
DeekbstibezQge aus RenforcA bzw. Linon 4. 90 7. 10 8. 30
Deckbettberflge aus best. Linon ISOXÄX) 9. 35 10. 55 12. 00

Bettlaken aus Hauetucb . Dowlas - Leinen 2. 75 4. 30 6. 80
Ueberschlaglaken pa. Linon , heirL Garn. 9. 50 11L5 14. 70
HandtOcber für Stube nnd Küche . . . 0. 65 O. B5 1. 15
Hemdentuch , Reniorcd und Linon . M«t «r 0. 75 OJ6 ILO

Dame n - Lelbw Asche
in einfacher , mittlerer und elegantester Ausfühnmg .

p — Besondere InleH - Angebote .
Inlett - ObsrbetL feder¬

dicht «. farbecht . 11. 60
Inlett -Kissen, federd .

3. 26u. farbecht , 80. 80
Inlett -Obcrbett Köper

Stout . . .
Inlott -Kisse» . . .
Unterbetten atukräfi

Stont . . . 6. 5 ■»,
Unterbetten , federd�

farbecht - Drell 16. 30,17 . 75
Köper - Inlett federd ,

80 cm Meter 3. 05, 2�0

8. 50
2. 50

8. 60

Köper- Inlett fsdertL .
130 cm Meter a. 05, 3,70

Inlett Oberbett prima
Daunenköp . In echt
türk . rot. neilblau . .
fraise und altgold 29 . 20

Inlett - Kissen, prima
Danneuköp . in echt
türk . rot hellblau ,
fraise und altgold 6. 60

Unterbetten allerbest
Drel�. Farb wie vor. 22 . 90

Cin Posten ln ! ot < - Reste enorm h tilg !

Tafelgedeche InHalbl u. Reinl . fjG-' -MPers . ln allerfatnst�ual .
Kaffeedecken u. Gedecke in euizUckcuden Ausführungen .
Frottierhandtücher , Badelaken u. Bademäntel sehr preiswert '
Daunendecken u. Steppdecken fabelhaft billig !
Größte Auswahl Fachmknnishe , zuvorkommende Bedienung

Hotels , Anstalten usw. Extra - Rabattl

< • >

Meagesabgabt Vorbehaltes .

\ ottbuiser Oamm 73 , Ltndebergsr Str. ffl . Dresdener Str �3
( NKheHemanopl . ) ( SMin- v. AlexandTpl . ) ( NihePrinaenatr

Charlottenburg . Wilmersdonar Straße 37
( A Baus von der bUmarcketrass «) .

Geöffnet von 9 —7

• 1 . Mewe ftrau mar üSet 60 Jahre
/ | mit einer häßlichen

h&eefi **
KLC Behaltet «fht, — - Behaltet «rtn

Eeiterwagsn j ÄÄ
Pktent - Mcdizlnal - Scifc winden die
Flechten in 3 Wochen belelligf . Diele
«eise ist laufende wert . ® W. -
Dazu Zaclcoob Creme (nicht fettend
imd (ellhailig ) . In aven «polhtfen ,
Drogrrlcn u. Parlliinrrien «rhälli . ch.

u. süe ander s . an
norferäte 1iefer

Mlli st
Großer Vortat
Ces g ffsgner

Köpenicker fr . 7!
Hc'-q \ gfcegililtl '
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Pfalzinterpellation im Reichstag .
? i « ki ?strlz « ? ! « Ichstog » slbllNg , dl , « sie nach d « Paus « , ]

in der mit Ermächtvzlmpsgcftj ? und eusnelzmegesetzlicher Militär » �
vcrws ' . tung regiert «iurd «. eröffnete Präsident Läde um 3 Uhr
LS Minute ' ! in : : der Jeststellung , da� der Reichstag nuninehr , nach - .
dem das ErmLchtigungsgefetz am IS . Fcdruar obgelausen ist , sein «
Lirbeit in vollen , veriaflungsmäßigen Umfang wieder
aufnimmt . Der Präsident gedenkt dann des Ablebens des früheren
Direktor » beim Rcichs ' ag I u n g h « i m.

Reu eingetreten für den ausgeschiedenen Dr . Petersen ist Abg .
D ü l l - Hamburg ( Dem )

Drei Anträge auf Strafverfolgung des Abg . W u l l e ( deutsch .
vöik . ) wegen Deleidizung , auch wegen Beleidigung des Reichstags ,
sowie mehrere ander « Auslieferungsanträg « gehen an den Geschäfts -
ordnungsausfchuß .

Vor Ein ritt in d! « Tagesordnung fordert Abg . Hartz ( Komm . )
sofort «ine Rechenschaftslegung der Regierung über ihre Verord -
nutzen und gröbsten Gefestesverletzunaen . Es fei unerhört , daß
die anderen Parteien sich um «ine große politische Aussprach « her .
un , drücken wollten , um nicht «In « Regierungskrise heraufzub « .
schwören . Die kommunistischen Anlröge auf Aufhebung de » Aus -
nahmezuftandes und Beseitigung der Rowerordnungen müßten
sofort auf die Taaesordnuna gesetzt werden .

Abg . ZNüllcr - Franken ( Soz . ) stellt fest , daß man Im Aeltesten -
auslckmß einig darüber war , daß sobald als möglich «ln « groß «
polit ' iche Debatte stattfinden soll . Die Rcichsregierung hat sich
ebtnialls dazu bereit erklärt , und zwar für die ersten Tag « d «
nächsten Woche . Dies « Erörterung brauche daher nicht heut « statt »
jufindtn .

Di « Anträge Bartz können nicht aus die Tagesordnung gesetzt
werben , da auf der Rechten Widerspruch erhoben wird .

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Necht » hilf « v « r »
trag mit der Republik Oesterreich .

Außenminister Dr . Strefemmm

bringt die Dorlage «in und führt nach sachlich « Empfehlung d «
Vorlage aus : Ich will nicht die Gelegenheit vorübergehen lasten ,
ol ' n« dem stammverwandten deut ' chöster reichischen Volt « aufrichtigen
Dank zu sagen für die warmherzige Teilnahm « und tatkräftig «
Unterstützung , di « uns in unstrer schweren Rot nerab « von Deutsch .
otterreich zuteil geworden Ist. ( Lebhaft « Beifall . ) Das österreichische
Vo ' k hat stch unter weis « Führung mit außerordentlicher Spann »
kraft au » seinem tiefen Fall « « hoben , und wir hosten , daß « » ihm
gelingt , bester « zu « leben . Wir hosten auch , daß wir ihm
das vergelten können , was es an uns getan hat zu einer Zeit , als
es l . ' lbst schweb genug zu ringen hatte . Wir hoffen , daß die freund »
schoftlichen Beziehungen weiter aufrech ' erhalten b' eiben . di « ja auch
ibren Ausdruck finden In diesem Vertrag « und di «, wie ich Host «,
stch auswirken werden in den demnächst beginnenden Verhandlungen
Über den deutsch - österreichischen Handelsv « tog , «in « Etappe auf dem
Wege « in «

Immer befleren Verbindung

zwischen uns « « n beiden Völk «rn . ( Erneut « Beifall . )
Abg . Dr . Rieb « ( V. Vp. ) schließt sich nam « n , fein « Fraktion

d - n Worlen de » Ministers an .
Der Gefetzentwurf wird gleich in ollen drei Lesungen «in -

stimmig angenommen , ebenso d « Gesetzentwurs üb « D a n z i g e r
und m « m e l l ä n di f che Rechtsangelegenheiten noch
welchem B « fahren , die vor b « Abtretung von Donzia und Memel
v « inländischen Gerichten anhängig waren , vor denselben S« tcht « n
fortsefghr ' werden .

Der Gesetzentwurf über Lende « mg d « Kraftfahrzeug »
lln� - oerordniinf, . wonach « ich für di « Zkrofifahrzeugiinien
der Reichspostverwaltung die Genehmigung der LSnder einzuholen
ist , wird dem Verkehrsousschuß überwiesen .

Die Pfalzinterpevationen .
Auf d « Tagesordnung sieben dann dl « Jnlervellatlonen üb « r die

Sepamtistenbewegung in der Pfalz und der deutschna ' Ionale Antrag
betreffend die Aburteilung der des Hochverrais Im befctzten Gebiet
befch ' �gtcn Personen .

Abg . hofmann - LudwIgshafen ( Z. ) begründet dl « Int « .

pellaticnen . llnfer « Interpellation macht di « Reichsregierung auf
die trotzlosen Zustände in der Pfalz aufmerksam und bittet um Ab -

hilf «. Di « Franzosen , di « sich ihres parlamentarischen Regime »
rühmen , erklaren die Immunität der Abgeordneten de , Reichs -
tage » im bef tzten Gebiel für null un d nichtig . ( Hört , hört ! )
Marschall Fach hat In Verfoille « erklärt : . Wenn wii den

Rhein nicht dauernd « halten , gibt es kein « Neutralität und kein «

Abrüstung . " Elemeneean hat ihm davanf geantwortet : . In
15 Jahren werden die Deutschen nich ' alle Bestimmungen des Ler -
träges ausgeführt haben und wenn Sie , Herr Marschall Fach , mir
in 15 Jahren die Ehr « geben , mein Grab zu besuchen , werden Ei «
sagen können : Wir sind am Rhein und bleiben dort . " Wir wissen
» u » anderen Erklärungen , daß di « Franzofen di « Angriffe aus
deutsches Gebiet und deutsche » Wirtschaftsleben für viel wichtiger
hal ' en als Reparationsfragen . In der schweren Zeit der letzten
Monat « hat un » in d « Pfalz die noHonalistisch « Meuterei in
München mehr geschadet al » genützt . Di « Pfalz hat »in « kluge und
zurückhaltend « vaterländische Politik gemach ' : da » mögen sich die
mustoltnischen jüngeren Herren zu Herzen nehmen .

Ohne Kahr war ein »all hostmann - sialserslanler « nicht denkbar
und ohne Haffmann - Kaiserslautern würde «, kein « separatistische
Bewegung gegeben haben . Ich selbst war Augen , und Ohrenzeuge
und kann bestätigen , daß Herr Hostmann und sein « Freunde nie
daran oedacht haben , dl « Pfalz von Deutschland loszulösen , vor
dem Oktober 192Z gab e » in der Pfalz kein « Separatisten . Träg «
der Separatisttnbewegung waren landfremde minder »
« ertlg « Element « Dies « Ehrenmänner hatten es nach dm
von mir geprüften Sttaftlsten im Durchschnitt auf » 0 Vorstrasen
gebracht , ein « hielt den Rekord mit ZS ( hört hörtl ) , und da « nennt
man in d « französtschen Kammer . die Freunde Frank »
r e i ch s " l Au » der Tatsache , daß di « freie Dauernschzft in da «
separatistische Fahrwasser geriet , « kennt man . wie gefährsich es ist ,
ein « Organisation auf rein «oo . zenttal « Grundlog « zu stellen . Den
Anttan üb « Vestroftmq d « Hochverröt « mi ! dem Tode sollten wir
d « m Rechtsausschuß überweisen . Unvereinbar ist es mit dem
Friedensvertrag und mit dem Rbeinkondobkommen . daß
die Fronzefen separatistische militärische Formattonen dulden , die
bis an die Zähne bewaffnet find . Wenn d « fronzöstsche Minister »
Präsident bebauviet , daß dl « französischen Behörden in d « Pfalz
bish « «in « einwondfreie Neutralität beobachtet hätten , so muß
Ich aus meiner Erfahrung da ? Gegenteil behaupten . General
de Metz hat «klärt , er werde

alle Teufel ans dl « Pfalz loslassen ,

bis die bürgerlichen Parteien Vernunft annehmen . Die französischen
Dezirksdelegierten Oberst Loppoint und ander « haben erklärt .

daß die Boomten , die sich den Tevoratisten nicht fügen , von den

Franzosen gemaßvegelt werden sollen . Redner führt «tn « ganz «
Reih « solcher Aeuhernngen der französtschen Lezirksdelegierten an ,
die stch auch gerühmt haben , den deutschen Widerstand gegen die

Separatisten gebrochen zu hoben . « führt weiter an . wie dl « Sepa »
ratisten unter dem Schütz « der Franzosen di « vfälzischen Städte « -
obert haben . Die Separatisten haben gemein « Verbrechen ,
Mord und Raub aegen di « Deutschen begangen , « e " en keine » diese ,

zen teparalgriiaien nngrisr von in « vls « per » «
in einheitlicher Befehl gestanden und d «

dem Hlrn eines sranzäsischen General »
nen . Die Separatistenunruhen waren mehr als ein

Verbrechen sind die Befatzungsbxchörden eingeschritten . Di « letzten
Borg ? . nge in Pirmasens begreift man . wenn man die
LUnosphär « kennt , m der unser Boll lebt : es waren Talen d «
R o t w e h r . ( Zustimmung ) Wir haben die Gewähr dafür , daß
«in « separatistische Herrschaft nicht wiederkehren wird , denn
wir haben die deutsche Treue und die innerliche Geschlossenheit .
( Lebhaft « Beifall . )

Abg . fiorell ( Dem. ) begründet die demokratische Interpellation .
Hinter dem ganzen seporatiftlfchen Angriff von Tri « bis Spey «
habe offenbar ein « in

. . . . . .

könne nur au »
st ä b l « r » stammen .
Unwetter , sie waren «in Guerillakrieg des Abschaum » der
Menschheit gegen «in « wehrlose Bevölkerung , angezettelt von dem
Rachbarvolk der Franzosen . Der Redner begrüßt den deu ' sch -
nationalen Antrag auf Bestraftinq der Hochverräter , ersucht ab « um
B « ot » ng im Retbtsausschuß . Der Redner schildert da » hart « Los
her Ausgewiesenen und appelliert an die übrigen Alliierten : Wer
Lberhavvt noch Sinn für menschliches Gefühl hat , der wrsetze sich
in dl « Lag « von Leuten , die ihrer Heimat beraubt sind , nur well
sie deu ' sch waren ! Der Red�r bittet um N n t e r st ü tz n n q der
Ausgewiesenen na <b Maßgabe der stnan ' irllen Kräfte de »
üHlbes und » m Wiederonstellung der Beamten . Cr warnt vor dem
plötzlichen Abbruch der Zahlungen d « Defatzungskosten ohne vor »
hergebend « BerbanVungen .

Abg . Schulh - Dromberg ( dnatl . ) begründet den Antrag fein «
Fraktion . Es muß «ine Bestimmung in unsere Strafprozeßordnung
hinein , wonach auch in Abwesenheit von Landesv « rät « rn gegen diese
verhandelt werden muß . Gegen Landesverräter muß auf
Todesstrafe erkannt werden ( Beifall rechts . )

Nunmehr wird die Weiterberatung auf Donnerstag 2 Uhr ver »
tagt . Außerdem kleiner « Vorlogen .

Schluß gegen S Uhr .

»»>r Ablehnung der an ander « Stell « bereits gemeldeten Di -
atenerhöhung für die Mitglied « und den Präsidenten des Staatsrat »
nahm d « Landtag In feiner gestrigen Sitzung «Inen Antrag de »
Huterrichlsausschusies aus Unter st ützung von Privatschu »
len an . Danach loa das Staetsministerium ersucht werden , die
Etaismiltel zur Unterstützung d « Privatschulen aufrechtzuerhalten ,
srweit es die Finanzlage de » Staates gestattet , sowie bei Bemessung
der Unterstützungen darauf Bedacht »u nehmen , daß die Dcsotdung » -
ve : HZltnisse der Lehrkräft « der Privatschulen sowie deren Alter ».
und H!nterbileba ' t «rversin -gung den Aerhältnissm d«r öffentliche »
C. fae ' en angepaßt rcrban .

Da » Haus geht üb « zur g - wslnfamen Beratung der Anträgt
üb « Unterstützung der Erwerd » l » s » n , vushebimg de »

Reichemietengesetz » » , über vehebung d « Wohnunginot ,
Fördcrunv der privaten Bautätigkeit usw .

Der Haupto ! »schuß . für den

Abg . ZNeyer - Solingen sSoz . )
b richt - t . empfkh ' t die Annahme der Ant » äz « in « in « abgeänderten
und ergäl - zten Fassung , wonach da » Ctaatsminist « ium ersucht wer -
den soS . d « Arbei >losiok «! t und der großen Rot d « Eruxrbslosen
beln - fare Ausm « rsomkeit zu schenken und d' e Detebung t « Wirt .

Z7 hnungibiuprogramm » » envendet werdsn .

Abg . yartwlg ( Soz . )
befürwortet einen Antrag ftin « Fraktion , wonach die staatsichen
Forsttxrwvltungen angewiesen « erden sollen , zur Linderung der

Arbeitslosigkeit die erforderlichen Durchsorstungsarbelien
ungesäumt anzufangen und die Reo erunospräsidenten aufgesordert
werden sollen , aus Grund ter gesetzlichen Bestimmungen bete . Be -

Hebung der dringenden Wohnungsnot die danach möglichen Ge -
ländeerschließungsarbeiten usw . anzuordnen .

Räch Beschwerden de » Abg . Ssbotika ( Konm» . ) spricht

Abg . Haes « - Wie » baden ( Tsz . ) :
So ist zwar «in klein « Rückgang In der Zahl dsr Grwmbtivse «
und Kurzarbeit « eingetteten ; aber v»ch immer zäh ! «« « ir 8 Sti l »
lionen Unterstützung , berechtigte Arbeitslos « , « e -
radezu trostlos ist ihre Lage im besetzten Gebiet , die amtlich
angeordnete Stillegung allor öffenttickjen Arbeiten h « sie noch «er »
schsimmert : »» gibt bort Leute , die schon üb « ein Jahr lärm er »
werbsi » » sind . Wo » soll eine Familie mit 2 Kind «, ' , bei 7 A.
Wochenunterstützuna cmfanoen ? In Eu »kirch « n sind SO Pro, , der
Bevölkerung erweroslo «. Skandalös ist befand «? » Im besetzten
Gebiet da , diktatorische Borgehen der Unternehmer -
s ch a f t , die den Tarifvertrag überall beseitigt und Vn>. ' iu ! K»rung
der A- nbeitvzeit und Verringerung der Löhne durch Sfas ' pernmja «
und ähnlich « Gewaltakte « zwingt . Die Folge « » n ' akledem ist nicht
Hebung , sondern Herabsetzung der Arbeitsleistung .
Die Konsumkraft der arbeitenden iöeeeffwrung muß gehvöea
werden , keine Arbeit « ftau kann von den böki ? «, Preisen d « . Pkei »
ßen Woche " ». dat . Gebrauch machen , da di « Mtt ! « ( fehlen . Sie
Sparmaßnahmen de » Reiche » gehen auf diesem Erbiet zu weit , die
Unterstützungssätze sind eben unzureichend und müssen erhöht « « »
dci� Di « Reichimlttal für Aufforstung von vedländ e »

zu verstärken . DI « „Arbeitspflicht " der Erwerbeiesen ,
Zw�ngiarbei t " genannt , hat durch das Reichs -

reien sind
von diesen
kabtnett am 17. Rovemb « »ine Fassung und am Ii . Januar ein «
Erwe ! t « una erfahren « die wir al « relchsversassung » -
widrig betrachten , und es sollen sogar SSembmmfen in Aussicht
stehen , wonach unf « ttge Wvhnungsdauten im Wege der Arbeit » .
psticht fertiggestellt werden sollen ! Dagegen können wir nur de «
ernstesten Protest « heben und müssen « warten , daß solche AnschlZq «
ans da , Arbeit « recht nicht weiter vovsolgt werden . Rur , wenn Me
Wirtschaft mied « in Gang gebracht , vor allem die Bautättakeit wie -
der belebt wird , ist Hoffnung auf Besiening dcnib « . Ab « auch
wenn d « schon so fange andauernde Winter endlich «t . - fhSrt , wird
der Wohnungsbau nicht zu beleben sein , wenn nicht au » der 58 o h »
» nngs Wirtschaft selbst schnell fließende Nittel ze »
wonnen werden . Au , den votdmieten ist nicht , daffir zu erwav »
ten , die Spttren schrecken , da « Vertrauen d « Hyp » thek « » gt » ubiger .
die alle » » orlorm haben , wird so leicht nicht « ledergemannen wer¬
den . Die Mietzinsfl - u « würde ja heffcn kimnen , wenn die 609
Gokdmillionen für den Wohnungsbau Verwendung pinden : aber
dafür besteht kaum eine WahrschrinNchkeit . Es muß als , azff an »
derem We « da » Geld beschafft w« d » n . Weni�den » ab « sollt « da »
Hau » die Ausschußanträge annehmen . ( Beifaii bei den Lez . )

Abg . Frau web « ( Z. ) «klärt , auch bei d « Belebung b « Bau »
tätig Wt mfiffe man stierst an da ? besetzte Gebiet denken . Die Red -
nenin richtete einen Appell an Frankreich und di « ganze Welt , die
Berhäktnisse im desetzte « Gebiet zu ändern .

Abg. Sonnenschein ( Dn. ) bezeichnet e» ef » erste Pflicht der
Staatsregierung , für dt « Schattung von Arbeitsgelegenheit und die
dazu «forderiicheit Kredite zu sorgen .

Abz . Engderding ( D. Po. ) « endet sich aus » schärfst « gegen
di « Ret « tes Minister » Severin » in Münster , m der dies «

hebe . Herr Sev « -
» on Azitanonsae .
d. Goz . — Zurufe

b. d. v . Bp. : Fort mit Severin gl )
Abg . Riedel ( Dem. ) : Den Erwerbslosen ist nur durch Befchof -

fang von Arbeitsgelegenheit zu helfen . Im besetzten Gebiet hat die
französisch » belgische Regie unser Eisenbahnwesen in
Grund und Boden ruiniert und da « gange Mrffchastsleben dort fast
vernichtet : deshalb di « besonder « Kroß « Retlage der Srwerbsisfa «
em Rhein und Ruhr .

Roch weiteren Atwffihnmgen d « Abgg . Fron Grffk ? ( Komm . )
und Dr . Tvefl « ( v. Bp . l wendet sich Abg . lllmberh ( Soz . )
gegen di « Behauptung daß die Arbeiterschaft gern zehn Stunden
arbeiten würde , wenn die Gttverkschaften nicht wäoen . Der Rsdner
verteidtote die Aeußerungen des Mwlft « « Vevering . Das Rniov -
nehm « tum fei jetzt ja frech und » nverschämt « ie nie vorh « ten »
dauernd « lärmende Unterbrechungen b. d. Komm. ) . Softem attsch
würden die Gvldlvhne abgebaut » md dt » Arbeitszeit
erhöht . Allee treibe « in « Kotostrophe im Ruhrzebiet zu. Die
„ Industriekapitäne " lleßen ab « jede » Derfill
schümm » Gestaltung der Ding » .

lterständni , vscmljje « für die

Stoatssekrrtör Dr . Scheidt weist « ff die Ruh «chei »tz »m« und die
a « ß « ordentsich « Kredlftwt lsin : b«! v«s drück » gewalifa auf d!
fana de » Erwerbslosenproblem « und Hioder « die Schaffung

Die Erwerbslosenfrage im Lanötag .
schaft mit aller Mitteiin zu fördern . Im speziellen soll neben dem

Unterstübungsgesetz für Pfllchtarbeit bei Mehrarbeit d « ta -
r i s l i ch » Lohn gezahlt werden , die allmählich « Zurückführung
überschüssiger Arbeltskräft « im besetzten Gebiet mit dem Ziele derüberschüssig « Arbeitskräfte im besetzten Gebiet mit dem Zi
vnsiedlunnauf dem Lande erfolgen , die olanmößlg » Cr -

stellung » on Kleinwohnungen durch au » b « Wohnung » -
Wirtschaft zu gewinnend » , schneil fließend « Mittel ermöglicht w« -

den , soll die Forstverwaltung Bauhölzer zu « mäßigten Preisen zur

Förderung der Bautätigkeit im besetzten Gebiet iiesern , die Erhö

Arbeltomögsichkeiten ohne die da » Problem nicht gelöst
könne . Eine freie Wirtschast im Wohnungsbau kbmze

e prioattvktft

. . . . . .

~

die C9 »
» euer

werken

_ >it nicht
eintreten . Eine privattvsttschastllche Batitätigkett sei heute « nge -
ficht » d « Kredttnot einfach unmöglich . ( Zurufe rechts . ) Der Wshk »
jahrtsmintst « beabsichtige , So cho « ständig « zu höre « üb « die Mittel

zu ? Belebung der BeutäUgkeit .
Räch kurzen Ausführungen der Ab « . Fink ( Z. ) « id EnPfar -

ding (35. Bp. ) vertagt sich da « Hau » auf Donseeotag 1 Uhr : Bo »
amtenabbauvervrdnung . Klein « Boriewen .

Schluß I Uhr 43 Mln .
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Einsesnungs - AnzUge
von Qrn. 20 . - bis 4».

Prüfungs - Anzüge
von Gm. 17 - an
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Nur 4 Flennig kostet IWflGCi ' FleischlirQli - Würfel
Einfach mit kochendem Wasser übergössen , erhält man

Achtung auf den Namen fffiAGGÜ und die rotgelbe Packung . kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen , znm Ver -
"

bessern oder Verlängern von Suppen und Soßen aller Art .
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Generalversammlung öer Metallarbeiter
X « ss « l . 20 - Februa . r ( Eigener Drahtbericht . )

V» her Mtthvochstixunz de , Metallarbeiterkongresses erstattete
K « » l » e r » - Magdeburg den Bericht der Mandotprüsungskommis -
fts «. U» « « send slnl» 40V Delegierte , IS Bezirksleiier , 11 besoldete

11 unbesoldet « Uvrstandemitglieder , 2 Redakteur « . 3 Aus -

fchu�wkigll�er , 10 Beirektsrr . itglieder . außerdem «in « große Anzahl
» « l i «- m» d mttliindische� vasten . Der Berichtcrstatt «? stellt sest ,
d- ch bei den Wahlen zahimchz grobe Verstöße vorgekommen
fsn ». Die Mandatprüfungkommisston sei zu der Auffassung gckom -
,n «n, d « ß «»zentlich SO —00 Manda ! « kassiert werden müßten :

ste Hobe jedrch davon abgesehen um das gute Bild der Tagung
nicht ui f Skn und «eil SKuwahlen unmöglich wären . Ein Antrag .
den d>e Lkandaipröfungstommission der Generalversammlung unter -
bveitet , stellt fest , dich in verschiedenen Bezirken ein « Wahlagita .
tt »n betrieben « » rde » sei, die gegen die Bestimmungen des Statuts
und de » Aahlrozlement « in der gröblich st en Weise ver -
"t Ohe . Der Antrag verlangt daher vor Vorstand und erweiterten

»iv «t , daß i « Wahlreglement die zulässige Wahlagitation scharf
umgrenzt werbe und bei verstoßen der Vorstand mit den statutari -
schon Maßnahmen vorgehe .

sir di « Opposttion sucht Hill lein die Darlegungen des Be -
rich ! »rstatt «rs der Mandatprüfungskominiffion abzuschwächen . Die
Aorkemmnisl « seien «ine Folge des Klassenkampfes .

H i s k o - Verlin beantragt , die Berliner Mandate für u n .

g ii l t i g zu erklären , worauf Schumann - Halle di « Erklärung
abgibt , daß die Annahme diese » Antrags eine Spaltung des
Berbonde , bedeuten würde . Die weitere Debatte , in der zahl -
reich « Rednor über unerfreuliche Vorgänge in ihren Bezirken be -
richten , führt oftinal » zu stürmischen Unterbrechungen . Gegen
12 Uhr wird die Debatte durch einen Schlußantraz beendet .

Die Sitzung wird auf ein « halbe Stunde unterbrochen , damit
die Fraktionen für sich beraten können . Nach Wiederausnahme der

Tagung wird der Antrag Ziska zurückgezogen . Sämtliche
Mandate werden für gültig erklärt . Der Antrag der Mandat -

Prüfungskommission wird gegen die Stimmen der oppositionellen
Delegierten mit großer Mehrheit angenommen .

Dann wird die Aussprache zum Geschäftsbericht fortgesetzt .
Sickert - Essen ( Opposiion ) : Der Vormarsch der Reaktion ist
durch die Arbcitecorganisationen gefördert worden . Weder vom
Vorstand noch von den Verbandsorganen sei oersucht worden , die
Erringung des Friedcnsrcallohnes zu verwirklichen . Im Streit der

Verwaltungsstelle Stuttgart Hab « der Vorstand einseitig Stellung ge -
nommen . Das Selbstbestimmungsrecht der Mitglieder werde vom

Vorstand unterdrückt . Die Diktatur der Arbeiterklasse sei aufzu -
richten .

Metz - Frankfurt a. M. ( VSPD . ) : Keins der Verbandsorgane
braucht sich der geleisteten Arbeit zu schämen . Was den Verband

zu einer großen und gefürchtetcn Organisation gemacht hat . ist die

Achtung vor den selb st geschaffenen Gesetzen , die

jeden einzelnen erfüllen müssen . ( Lebhafter Beifall . ) Gegenüber
der M�cht des Kapitalismus kann sich nur die Geschlossenheit
der Arbeiterschaft durchsetzen . Die notwendigen Gewcrk -

schastsarbeiten dürfen nicht vernachlässigt werden durch politische
Fragen . Die politischen Derhölinisse zu ändern ist Verhältnis -
mäßig leich ' , aber die wirtschaftlichen Verhältnisie umzuge -
stalten , ist viel schmieriger . ( Sehr richtigl ) Ein « ungeheure Auf -
klärungsarbeit ist notwendig , um die Masten in sozialistischem
Sinne zu schulen . Ein Ausbau der Bildungseinrichtun .
gen ist unbedingt notwendig . Auch dort , wo Kommunisten in den
Gewerkschaftsleiiirgen tätig sind , haben sie nicht mehr erreichen
können als die „verfluch en resornüstischen Gewerkschaftsführer " . Sa .
lange die Arbeiter einander die Köpfe einschlagen , haben die Kiasten »

gegner kein « zu groß « Angst um ihren Profit . Die Hebung wahrer
Solidarität und Duldsamkeit ist die Grundlage gemeinsamer Arbeit .
Den VSPD . - Arbeitern steht das Wohlergehen der Gewerkschaften
höher als Partcizänkereien . Der Redner schloß unter stürmischen ! ,
langanhaltendem Beifall mit einem Appell zu gemeinsaincr Arbeit .
Um 3 Uhr ist die Tagung beendet .

!S*

Bochum , 20 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . )

Gegenüber Ausführungen , die der Dorsitzende des Deutschen
Metallarbeiterverbandcs Dißn ann auf der Kasseler Tagung gemacht
hat und in der «r es verhängnisvoll für die deutsche Arbeiterschaft
bezeichnete , taß der Bergarbeiter verband der verlängerten Arbeits -

zeit zugestimmt habe , erläßt der Bergarbeiterverband eine Erklä¬

rung , in der u. a. gesagt wird , am 13. November habe in Essen
eine gemeinschaftliche Sitzung sämtlicher Arbeiterorganisationen statt ,
gefunden , um zu der Lage im Ruhrrevier Stellung zu nehmen .
Der anwesende Vertreter des Metallarbeiterverbandes
sei es gewesen , der dabei hervorhob , daß anzesichls der schwieriie »
Lage ein « Stunde Ueberarbeit im Bergbau das Zweckmäßigste sei .
Am 29. November sei das befristete Ueberarbeitsabkommen für den
Ruhrbergbau in Berlin zum Abschluß gebracht worden unter Zu -
stimmung des Bertre ' ers des Vorstandes des Metallarbeiterrerban -
des . Auch auf der Konferenz in Hannover am 3. Dezember hätte
sich der Vertreter des Hauptvorstandes des Metallarbeiterverbandcs
und ebenso ein Gauoertreter desselben Verbandes für die Annahme
des Abkommens ausgesprochen . Bei den Verhandlungen über die

Arbeitszeiifraa « hät ' e der Metallarbeiterverband dcn Arbeit ' ek- ' rn
der nordwestlichen Gruvve eoenfalls das Angebot gemacht , die Ar -

beitszeit durch ein « Stund « Ueberarbeit zu verlängern .

fofA Variete - Kabarett , Friedrichstraße 60. Ecke Lrip/j «er
VUlt « Straße , nachm 4"4, aabends Ubr : Q oßcs Pro ramm

A3�itheim

Donnerstag und Freitag , soweit Vorrai

Fische und Raudtenvaren

Frisches Fleisch

Karbskamm _ _ _ _pwTOw . Schweinebauch� ' ÄSOM .
Kalbsbrust . . . . . .nmlOn . Schweinerücken ptnodSOn .

Kalbsnferenbraten 70 « . Schweir . eschinken 95 ? - .

Kalbskeule " " " " " ' K 35 « . Gehacktes Fleisch nd . 7 Ort

Fehes Ochsenflcisch

Kamm u . Brust . . « » d 55 « . Schmorfleisch ,nKn� 60 « .

Qrfinc Heringe croße 5 pw. 70 « .

Bleie . . Pfund 45 « . lebend 60 « .

Seelachs trurXuchcrt . . Phind 60 « .

Wurstwaren

Zwicbellcbcrw . « und 56 « .

Landleberwurst « und 96 «

Fleischwurst tThnring €rp! u� lio

Mortadella . . . . . . .« und I24

Pomm . Teewurst « und Joo

West f . Plodrwurst ZU

Böddinge norweg . . . prund32 « .

m Kiste ca . 5 Pfd . Inhalt 145

Kieler Büdiiingc Pfund 6 ei « .

Käse

Camembert . . schacwei 2v «

Soldincrkäse . . . . sm » 22 «

Camembert iTtero, «) Pori . l7 «

m Schachtel S Portionen llO

Tilsitcrkase . . . . 60 « 80 «

Edamerkäse . . . . « uad 1 h

Obst und Südfrüchte

Apfelsinen . . . . vu » end68 « Graue Reinetten p « . 28 «

Blut ' Apfelsinen ou » - nd 68 « Ananas - Rein ei ten Pfd. 38 «

Zitronen . . . . . .ou » ead 48 « Smyrna Feigen pw - d 48 «

Hausmacher '

Sülze ptund 4 4 Pf .

Margarine
feine Qualität JSf

1 Pfund - Paket Pf .

Corncd Beef
ktehsr
Dose

Marke „ UebigT
mt große Dose sm

Kaninchen
geft . ohne Kopf ydßd .

Pfund Jl \ J Pf .

Mast - Hühner

Kolonialwaren

Gelbe Erbsen . . Pfund 15 « Schnillnudcln . Pfund 25 « .

Tafclrcis . . . . . . .Pfund 22 « Kaiiforn . Reckobslpid . 98 «

Haferflocken . . prund 18 « Kaliforn . Birnen prund U *

Amerikanisches Auszugmehl . . Pfand 18 pt

Konserven

Stangcnspargcl «/ , doIS 2m

Slangcnspargcl >/, oö « 2 ? a

Brecht spargel � � 2 « »

Schoten mtnetteln . . Vi Pose 140

Karotten leschnmes V| Doac 60 «

Spinat . . . . . . . .Vi Dom 95 «

Apfc ' mus . . . . . .V, Dose 120

Sauerkirschen sTe' i' nV» 0 ° « 1 20

Ö Isar diu cn bebe ctubdoM 60 «

Wein
SSmiHdie Fresse sind /ur i/ ' FTasdie

einsdtüefdidt S. ever ohne F. asdie

1922 Ncckar $ uImcrweinlJ0
1922 Obcringclheimer

Portugieser Botwem . . 2m

1910 Dclimonla

Feiner rot . Tarragona _ Ä
Südwein

. . . . . . . . . .

X

Legrimas Christi sud »etn 320

Alier Sherry Cadix . . 3m

Zigarren 5 « . 7p». IOp ». 12
250

5 Sortimente

besonders preiswerter Q B stock

Abgabe nur von Orlglnalklslen . . . . . . . . . Kiste 50 Stfick

Pf .

350

Pf .

6h 750

HB »

fSESü

arcHmarava

„ VOLLDAMPF ZURÜCK "

Groteskcnabcnd
S • n d er v • r • n s 1 0 1 1 u n g des „ Neuen Tag '
B» wirken nll : Claas Claubcrj1 , Gllle , Raool Hausmann ,
Mj - nono , Kort Schwiticrj , Eva Sdimfdi - Waiden .
*e «t »« d»n«n aus h; «- . Reimann , Chilstian Morgenstern , Mynona , Kurt
Schwitten — üroiesKe Tänze und grotesKe Musik — Paradicseo el-
pdesie and ürmusik — Schwtrtertanz — «Bckwärts abgedrehter Film

Bechsteinsaal , Linkstr . 42

tUL Februar 1914 , abends 7 ' / , Uhr

Kalten : 2. S, 4, J Mark bei Bmc ä Hock , Leipziger Str . 3T u. Tau - ntzlen -
strat » 7. Qraph Kabinwt Naumann , KurfUrstc dämm 232, Buch - u.
Kunstlmdlg Twardy , Potsdamer Str 12, MallK - Buchhandlung Köthener
btr . 38, Komenkasse Wertneim u an der Ahdnakas « e Im Bechsreinsaal

Sternzwirne Twist
$#fr «t »änrr , ®ummibons , Kämme , Seil et
u f A. : c- aidr «n med untre Sagesprti »
gÜnalrc , veuihstrodo 24 . Mettut UhS

' WsrtdstttünlZlz «

miüim
I * egf L Basse ?. Marz
ea MtMliU » ' l . eeu » » * » '

üfiÜiiH
• rUtev «nwbHi k. edaetigete « Falle

9 Hiiilion -

1 500 OOOf
I Iii OiO

'

Orlyianl - l . oa »- ,

3a3ia Halbe Viertel Acbtti
24 . — 12. * - 3. Reotenmu .

zu* babes bei

LMNÄSäWLM
XU ] Barke a », Aedre es trete 4Sa

Verkäufe
ftinbtrmogca , Rlappfpartmnficn , Rin -

berftüble , neue unb gebrauchte
Schwarzmann . Äettbufecbcmm R.
ll . Etage . _ _ _

*

Sanvwagca , Seitcrmaqrn . gasten .
wagen preiswert . AuemaHl . Banner ,
stSpenlckerstrate nur 73. Aaf. ttcin
Laden . _ _ _ _ _ _ •

ftalfce . Bester MaNa . verkauft tagen -
»eile nachwittaq » von 4 —7 Uhr Cafe
3>elka , ssriedrichstra�e 60, 5de Leip -
ligcrfttafte . •

| Bekleiduntissillcke . Wäsche usw . |
temane ifrledrjchstr - te i ( Sallrl »: »

Jet ) verkauft eleponle berrevenzgge
Ulster , gtaletete Svertpelze . (Sctiprlie .
stakmjacken . Sealmentel , »renzfüchle .
ffirnnfUdlfe , Jtlaiifilrtife Wblle zu motm
BiDiflcn Prerken . Beine�ComS . irtmare

«ebpelze , Spaetpelze , prima -Bn-z.
fWiriiva . lebt 7.T, elennnte PeI,n >B»tel .

lebt 60, ei ! beru >älfe . Maul -
u«,r <lchale Preise beseutenb ennagigt .
Said » », in . steilbusee Ter . Eingang
Dreadenerstrage 156. _ _ •

«Claaarten » a. ' Ideiannled Monate .
(Wreirrebtnltoiie »ctlnuft Billig erst .
r . nfigen gadellanzuq , ?>e! >ra ! kanz»a,
SeitlcnpaTetet , Siegrnmdnlel , Prinzen -
fwest « « . >3. »

Unsere Sarbinenpreile ab Montag ,
Ben 38. , B! « Sonnabend , den 23. Fe.
bruat : Gardinenstvlfe Meter von O. BS,
0. 8S, 3. SZ. 1,45, ScttBcrfen von 5. 90,
7. 90, 10. 50, 13. 50 »otbltore « von 3. 75.
5. 75, 7. 50, 9. 50. RUnfttergornituren von
4. 65, 6. 85, 8. 75, 10. 50, Madrasgarni » i
»ur . n van 9. 85. 11. 85, 13. 75, 17. 50,1
DiwanBecke » von 72. 50, Tischderken von
6. 50, BandBehänge von 2. 50, Settoor .
lagen von 2. 26 Mark aufwärts . Mcsstng .
stangen 2. 4B Mark . Alle Daren von
der einfachsten Bis ,nr elegantesten j
Auesllhning vorrätig , Fried « Sardinen
hau «. Prinzen sirage 84 II am Morig
plaji . stein Laben . _

*

teibbans Beunnenstratze 5. Srsger
verkauf makmäsiig bergeitellter Anzüge
Paletots . Taillenmäntel . Sutamans
Svortveize Sebveize Pelziaden Pelz »
mäntei . streuzfüchie . Srausüchse . ston »
kuerenzios billig , steine Lomdardmare .
Firma achlenl '

strenzfüchfe

MZbelLrchner , Brunnen strafte 7, am
Rosenthaier Plag , offeriert Echlafzirn .
mer . Speisezimmer . verren , immer .
Klubgarnituren , storbmäbel Äüdjen usw.
Kroge Austvabl . Besuch lobnend . Auf
Wunsch stablui�serleichterunq . _

*

Sutfchnerkers Mäb lfabrit . Speis ».
zimmer . Schlafzimmer mit Frisier -
toilette , pol. Cbivpendalegarn . . Leder »
mübel zu koloffat herabgeseftten Preuen .
Ausstellungsräume nur »ugsdurger -
strafte 45. Marburgerstrafte 9 am Foo. '

Verschiedenes
136 060 Ratfucheudel Die grofte Ziechls »

auskunftei Friedrichstrafte 127. Unter -
grunddahn Oranienburger . Prozeft »
zentrale . Ununterbrochene Sprech .
stunden . *

L Oeiowerkenr

, »ebrgnchte Mädel billigt Mab- gsni -
Büfett 85. Auszugtisch . rund 45. Zitchr-
ststble 6, Berti ?» 55, Sofa 30, Spiegel . .
spinb 20. grvftrr Spiegel 15, Paneel -
breit 3. Büstenständer S, Bauerntisch
15 Etagere 18, Bücherschrank 58, Kam-
mvden 15, Zieqnlator SO, Bettstellen mit ,
dreiteiligen «»flaaen 45 ffiorbrnm-f ,

Milliarden , Ratenriilkzahtung . Mäbel »
stcherheit . Mitton . «altkreuldstrafte I
iZtsllenbbrfplaB ) . '

10.. U. �en 18,
laden 60, ?v»rlp - lzr 65. Eehpe !
Dl WW

Kürsctinergeliilfeii
periekte Münte , u Jackcr -
aioeiter venangen sotor ;
C. A. Herpich Söhne

)pe>,e 135
. Ferner
17 bis 88.

Mäbelbaus stamerling , «astanienallee 56.

lkrbeit % marM

Stellengesuche

amen - Petzmänlet aller Act .
Anzüge 18 bis 85, Sd lüntee 1
Karbinen , Teppiche Bäsch », Bettgami -
tuten enorm Billig im Keiegenbeits .
kaufiims Msriftplati 58a. '

' • W' . ' - cliWf -

Patenttnatraften 12. 75, Auflege .
matraken . Metallbetten . Sbalfelongues .
Walter . Ltargarderstrafte aeittzeftn .

stlndgarniture », Tifchbecken 7 90.
Diwanderken 9,50, flstBfcffel 7,50, Läufer .
flösse I 75, Teppiche . Brücken . Sieberl .
Erofte Frankfurterstrafte 33. _ _ *

Messtngbrtten . Doppelbetten , Metall »
betten mit AnNoge 35 . - stinderbeiten
mit Auflage 30. —, Tbaiselongues II . —
Decken 15. - . Teilzabtung . Lieferung
sofort . Meicke Auguststrafte 31». _ _ *

Onalitätsmäbel ! ( Segen bar und Teil -
«ifitung liefert preiswerte Speise »,
Herren . , Schlafzimmer . Küchen und Sin »
zelniäbek Bertriebssielle beutfcher Mäbes .
fobrifrn Bug » Srrbolbt . Landsberger -
ttrafte 81. NSbe «teranbervlaft . stein
Lnbengrschätt . Berkaii ' slager Saf 1. St .

Sbaiielongncs . Diwandecken . Polster .
auflaaen . Roten , abluna . Paopelallee II .

Möbel aller Art kaufen Sie zu den
günstigsten TeilzoBlnngsBedlnwngen ,
ebenso Salinen . Teppiche . Ronfektion
nur Bei Mdbrl - Sruft . Srofte Frankfurter ;
strafte 141.

Pianoe oeeiswert . stlaoiermache ,
Link Brunnenstrafte 55 _ _

PianosaBeik gibt Pianos . Flügel ,
Harmonium auch an Private unter
günstigen tzaftlungsBedlngunaen ab.
Steinmeger , Oranienstrafte 160 HI.

IMHMIJI . IJJI ff —

Faderäder , Motarräder auf Teil -
. zabiunq . Fubehärteite billigst . Oranien -
burgerstrafte 65. FrieBrichstrafte 227.

! FahrraBmäntel 2. 95, Luflfchlüuche 0. 85.
Schlawe . Deinrnriiterstrafte vier . 123/11»

Bcichäftigungslale finden hohen Ver¬
dienst durch Privatlundfclaftsbrsuche
auf Beliebte Hausfrauenicittchrif «. F»
melden Lindensttafte 26. vormittags . »

Für die Anflicht von 20 —30 Leuten
auf Deadibürstenarbeit wird ein älterer
ersah ener Fachmann qeincht . Offert ' n
unter C. 28 Haupterved . . . Borwärts ».

JtellMfetiolß
1 finita in fnrvätts

JliKtUÜlQg *

j kiilliy-Pralil-l

OnliMieli!' ►

fnach Sachscr '

x e » u c t> I. H

Offerten un t a
i ) . 2Han ci t x
pedilion c

oiwdus

Kaufgesuche
Fahrradankauf , Freilaufräder , höchst.

zahlend Brückner . Kitschinerstrafte 78. »

Fahrräder kauf » Linienftrofte i9 _
•

Pistolr », grofte . kauft , tauscht stir-'
stein . Linienstvafte 50. _

•

Schallplatte «, aBqespielle . auch Bruch ,
stila I Mark . Ringewald , Schreiner .
strafte 57, Hof parterre . >

Unterricht

Möbel leBee Art zu ( fnarssareifen .
T. ' ilzghtuna gestattet . Miides - Speicher .
Kräfte Zrankftrrtersteaft « 13». »

Technisch , PriVatschuI , »r . «irner .
�Regieeiings - Baumeider n. Jb. . ce - i
ReanZerstraft » 8. Maschinenbau , «ef .
trntechnik . BdenBiehrkurse . •

RaBipku - sr , Laboratorium . Frikdrich -
flvafte 31. •
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